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Me Engländer in der Sowjet-Klemme
England bereitet de« Mttzng vor — Sie Einkreisung geht nicht voran

London , 20. Juni.
Im Zuge ihrer Ablenkungsmanövervon dem

wahren wunden Punkt der Moskauer Verhand¬
lungen, der Frage der britischen Verpflichtungen
im Fernen Osten zur Unterstützung Sowjet¬
rußlands in einem eventuellen Konflikt mit
Japan , gehen die Londoner und Pariser Kreise
nunmehr so weit, angeblich bestehende über¬
triebene Garantiewünsche Moskaus in bezug
auf Europa als den Haupthinderungsgrund für
eine Einigung herzustellen.

So spricht der Londoner Korrespondent des
„Excelsior " von Moskauer Wünschen , daß Frank¬
reich , England und die Sowjetunion durch eine
verallgemeinerte Garantie sämtliche Staaten
decken, die den Ambitionen des Dritten Reiches
zum Opfer fallen könnten.

Eine solche Garantie müsse sich sowohl
auf Belgien als auch auf Lettland und Estland
erstrecken und könne auf alle Staaten — das
Blatt erwähnt Ungarn, Bulgarien und Jugo¬
slawien — ausgedehnt werden, die einen sol¬
chen Zug wünschten . Durch diesen Moskauer
Wunsch , so fährt das Blatt fort, seien jedoch
neue, sehr verwickelte Probleme aufgeworfen
worden, so daß man sich fragen müsse , ob der
englische Unterhändler Strang ausreichende
Vollmachten für die Behandlung derartiger
Fragen besitze.

Chambeelain
bestätigt dis Schwierigkeiten

Ueber die Verhandlungen mit Sowjetrußland
befragt, konnte Ministerpräsident Chamber¬
lai n im Unterhaus am Sonntag nur sest-
ftellen, daß die Verhandlungen andauern.
Ferner müßte er zugeben, daß nicht die baltische
Frage an den Schwierigkeiten in Moskau
schuld ist . Obwohl Lhamberlain sich außer¬
ordentlich vorsichtig ausdrückte, wurde sein
verblümter Hinweis auf das Fern¬
ost - Problem sofort verstanden.

Am 15. Juni , so erklärte Chamberlain , seien
der französische und der britische Botschafter in
Moskau sowie Mister Strang Von Molo-
tow empfangen worden, dem sie die eng¬
lisch-französischen Vorschläge auseinandergesetzt
hätten. Am 16 . Juni habe eine weitere Be¬
sprechung stattgefunden. Im Laufe dieser Be¬
sprechung habe Molotow den britischen und
französischen Vertretern gewisseEinwände
der Sowjetregierung unterbreitet. Die
Besprechungen dauerten immer noch an. Der
Labour-Abgeordnete Dalton verlangte vor
diesem öffentlichen Forum eine Mitteilung
darüber , ob die dem britischen Botschafter in
Moskau erteilte Anweisung. Schritt für Schritt
Zugeständnisse zu machen , weitgehend genug
sei . In seiner Antwort erwidert Chamberlain
mit einer nichtssagenden Phrase . Es sei , setzte
er aber hinzu, möglich , daß weitere Punkte auf¬
geworfen würden, die Rückfragen notwendig
machten . Auf die Frage , ob etwa neben der
baltischen Sache andere Schwierigkeiten be¬
stünden, antwortete Lhamberlain : „Ja , es gibt
noch verschiedene andere Punkte".

4-
Mii dieser Erklärung vernehmen wir aus

dem Munde des britischen Premierministers
selbst eine Bestätigung dafür, daß die Frage
der baltischen Staaten längst ausgehört hat,
die Hauptschwierigkeitbei den Moskauer Be¬
sprechungen zu bilden. Es bestätigen sich damit
unsere Informationen , daß es die von Moskau
geforderte F e rn o st - G a r anti e ist, die den
Briten schwere Kopfschmerzen bereitet. Lham¬
berlain mutzte diesen Tatbestand nun vor dem
Unterhaus zugeben , konnte aber mit keinem
Wort aber auch nur andeuten, wie sich England
aus diesem Dilemma befreien wird. Chamber¬
lain hat im gleichen Atemzuge die ernsten , Zu¬
stände in Tientsin darstellen müssen . Die hier
eingetretene Situation allein könnte genügen,
um in London ernste Sorge,n heraufzube¬
schwören.

Viel schwerer noch ist aber, wie aus der
Chamberlain-Erklärung jetzt klar ersichtlich, das
Problem sür die britischen Staatsmänner da¬
durch geworden, daß Moskau hartnäckig bei
seiner Forderung auf die Fernost-Garantie
besteht und nach sicheren Informationen nicht
gewillt ist, davon abzulassen.

Heimreise
des britischer ; Kömgspaares

London, 18. Juni.
Das englische Königspaar hat sich in Neu¬

fundland an Bord der „Empretz of Bri-
iain " begeben und die Rücksahrt nach England
angetreten.

Neue Auftruttionen für Strang
(Letzte

London, 20. Juni.
Während sich Chamberlain gestern noch im

Unterhaus alle Mühe gab . die Schwierigkeiten
bei den englisch -sowjetrussischen Verhandlungen
wegen der Fernost-Garantie zu bemänteln, ge¬
steht heute ein großer Teil der englischen
Morgenpresse , daß die Verhandlungen in Moskau
unter dem Schatten der Lage im Fernen Osten
stehen.

So berichtet der diplomatische Korrespondent
der „Daily Mail "

, der britische Botschafter
in Moskau habe neue Anweisungen er¬
halten, um zusammen mit Strang die Pakt¬
verhandlungen mit dem Kreml sortzusetzen.
Diese Instruktionen gäben dem britischen Unter¬
händler einen viel größeren Spielraum . Sie
seien auch darauf abgestellt , irgendwelche Zweifel
der Sowjetkommissare an der englischen Ehr¬
lichkeit zu beheben . Man hoffe in London, daß

Ernteeinsatz der Sitter-Jugend
Schwach rMt die ganze deutsche Jugend aus

Berlin, IS . Juni.
Reichsjugendführer von Schirach erläßt an

die gesamte deutsche Jugend folgenden Äuf-
rufzum Ernteeinsatz:

„Eine gute Ernte steht bevor! Unser Volk
wird aus eigener Kraft seine Ernährung sicher¬
stellen . Aber Tausende fleißiger Hände bauen
unser Reich zu einer uneinnehmbaren Festung
aus . Millionen ehemaliger Arbeitsloser
schaffen und werke» an unseren Autobahnen
und unseren neuen Fabriken. Das deutsche Volk
braucht Arbeitskräfte, um die Ernte unter Dach
und Fach zu bringen.

Zu gleicher Zeit erwartet unser
Führer von seiner Jugend , daß sie
sich einsetzt, um die Ernte dieses Jahres zu
bergen.

Ich ordne daher an:
Der Ernteeinsatz erfolgt einzeln , wie in

Gruppen. Der Bannführer ist für den Ein-

Die Stunde Lee Befreiung kommt sicher
Römische Slütterstimmen über die Vauriger Kundgebung

Rundfunk)

nunmehr auch vor Ende der Woche wirklich
Fortschritte gemacht werden. Wörtlich schreibt
der Korrespondent:

„ Es ist denkbar , daß der Schritt der britischen
Regierung mit den Ereignissen im
Fernen Osten in Zusammenhang
steht . In den Anfangsstadien der anglo-sow-
jetischen Verhandlungen waren die Anti¬
angriffsgarantien , die von beiden Staaten ge¬
sucht wurden, auf die europäischen Grenzen
beschränkt . Die Entwicklung im Fernen Osten
habe aber wahrscheinlich die Ansicht der Sow¬
jetunion ebenso wie die der britischen Minister
geändert, wenn auch nur um ihren Wunsch zu
verstärken , schnell ein Abkommen zu erreichen ."

In offiziellen Kreisen wurde gestern abend
nicht bestätigt, ob das Abkommen in seiner
endgültigen Form die Garantien im Fernen
Osten einschließen wird . Aber die Möglichkeit
wurde offen unter Diplomaten erwähnt.

fatz seiner Hitler-Jugend verantwortlich. Zu
diesem Zweck wird er mit dem Kreisbauern¬
führer aufs engste Zusammenarbeiten. Zur
Durchführung werden ferner Crnteeinsatz-
lager eingerichtet. Alle sonstigen Lager der
HI werden von ihren Lagerplätzen aus nach
Vereinbarung mit der Kreisbauernschaft bei
den Erntearbeiten Helsen. Die Fahrtengruppen
sind nach Bedarf und selbständigvom Fahrten¬
führer einzusetzen . Die städtischen Einheiten
werden zum Wochenende eingesetzt . Der Ernte¬
einsatz erstreckt sich auf die Grünsutterernte , die
Heu -, Getreide- und Flachsernte, auf die Fall¬
obst- und Beerenernte, die Hackfrucht - und
Gemüseernte, sowie auf das Einsammeln von
Bucheckern , Eicheln und Kastanien.

Körper an Körper mit den deutschen Bauern
übernimmt die Jugend des Führers voll Dank¬
barkeit diese große Aufgabe.

Wir wollen unserem Führer Freude
machen !"

Rom, 19. Juni.
Der Besuch des Reichspropagandaministers

in Danzig wird von der gesamten italienischen
Presse an erster Stelle und unter Ueberschristen
veröffentlichtwie „Der Führer wacht über dem
Schicksal Danzigs" . „Die Stunde der Befreiung
kommt sicher" (Popolo di Roma) . Oder
„Danzig wird ins Reich zurückgesühri " (Le¬
dere ) . Sämtliche Korrespondenten heben die
große Bedeutung der Erklärungen des Reichs¬

ministers und den geschlossenen Willen der
Dgnziger Bevölkerung zur Rückkehr ins
Reich hervor. Lebhaft unterstrichen wird
ferner die sarkastische Ironisierung des Chau¬
vinismus der polnischen Presse und ihres
Größenwahns von Or. Goebbels. „Popolo
di Roma" betont nachdrücklichst , daß die ur-
deutsche Stadt Danzig mit oder ohne
Zustimmung Warschaus zum Reich zurück¬
kehren wird.

VeenebelimgstaMt
Drn . Die englische Einkreisungspolitik, die

als ausgesprochen aggressive Politik im höchsten
Sinne aktiv sein sollte , ist in die Defensive
gedrängt worden. Das Gesetz des Handelns,
das Lyndon mit der Wiederbelebung des
Gedankens und der Methoden der Einkreisung
Deutschlands an sich zu reißen trachtete , hat es
längst wieder nach außen abgeben müssen . Die
Schwierigkeiten, vor denen sich Chamberlains
Staatskunst fleht , wachsen , und es sind allemal
Schwierigkeiten, die man durch die eigene
Politik sich erst auf den Hals geholt hat. Der
Gang nach Moskau hat die Engländer aufs
neue mit einer Deutlichkeit und in einem Aus¬
maß, die ihnen nicht allein unerwünscht, son¬
dern nachgerade peinlich sind , vor die schwer¬
wiegenden ostasiatischen Alternativen geführt.
Die Geschehnisse von Tientsin haben umgekehrt
die Dringlichkeit dieser Alternativen noch er¬
höht. Zu welcher Entscheidung die - Engländer
nun immer sich entschließen mögen , sie wird in
jedem Fall von einem Verlust an politischer
Bewegungsfreiheit und zu tiefen Verstimmungen
zumindest auf einer, wenn nicht gar aus beiden
Seiten , Las heißt Sei Sowjetrußland und
Japan , begleitet sein . Die Engländer dürften
allmählich verspüren, welche tiefe und weit über
den Bezirk der deutschen Interessen hinans-
weisende Prophetie in der Warnung vor den
Einkreisungsbestrebungen beschlossen war , die
der Führer in Wilhelmshaven mit beachtlicher
Klarheit und ehernem Nachdruck anssprach.

Es war eine recht trübe Bilanz , die Herr
Chamberlainam Montag vor dem Unterhaus
ziehen mußte. Seine Auskünfte über Tientsin
und die Moskauer Besprechungenmüßten selbst
in England viel eher als eine Rechtfertigung
der Warnung Adolf Hitlers als der eigenen
Politik wirken , wenn dieser Wirkung nicht mit
dem größten Aufgebot publizistischer Be¬
mühungen entgegengearbeiteiwürde.

England ist schon seit Tagen dabei, das Ge¬
lände, in dem sich ihm nur ungünstigePositionen
abzeichnen , einzunebeln. Den Einblick in das
Gelände vollends zu verdunkeln und zu ver¬
wirren , ist die Absicht , und damit von den
eigenen Mißerfolgen abzulenken, das Ziel. Das
Stocken der Moskauer Besprechungen — das
wievielte Wohl seit einigen Wochen ? — und die
sehr beweiskräftige Danziger Kundgebung sind
zwei in ihrer Gleichzeitigkeit besonders un¬
erwünschte Eindrücke . Und die Kraft ihrer
Wirkung soll gelähmt werden. Man versucht,
die Moskauer Unannehmlichkeitenmit einigen
dürftigen Dementis abzutun. Nicht um Asien,
sondern gerade um Europa sei es gegangen, so
versichert man zur Beruhigung , um indes sofort
mit der näheren Erläuterung dieser merk¬
würdigen Auskunft die schlimmste Be¬
unruhigung zu schaffen . Man macht dabei
wiederum Politik mit denjenigen, die weder
gefragt wurden, noch beteiligt sind , noch be¬
teiligt werden vollen. Nicht mehr allein die
baltischen Staaten , die mit den Nichtangriffs¬
pakten mit Deutschland und der ablehnenden
Antwort nach London ihre Auffassung deutlich
genug erhellt haben, sollen angeblich aus
Moskaus Wunsch garantiert werden, sondern
noch Belgien, Jugoslawien , Ungarn und
Bulgarien . Belgien hat erst vor kurzem sich
ganz eindeutig zu dem Kurs der politischen
Selbständigkeit bekannt und jede Bindung nach
irgend einer Seite abgesagt. Ungarn , Jugo¬
slawien und Bulgarien haben nicht die geringsten
Bedürfnisse nach derlei Garantien , da sie dem
Reich freundschaftlich verbundey sind und
Ungarn noch dazu der Antikominternfront an¬
gehört. Vielleicht ist diese allerneueste Version
eine Art englischer Verzweiflungsschritt. London
übertreibt die Schwierigkeiten, die ihm in
Moskau bereitet werden, nunmehr mit Fleiß,
um sich einen Weg zum Rückzug zu öffnen.
In jedem Fall soll das politische Feld in einen
Nebel von ausgesprochen Londoner Dichte ge¬
hüllt werden.

Die Zitierung Deutschlandsals dem an allem
„Hauptschuldigen" darf bei alledem natürlich
nicht fehlen. Lügen von deutschen Truppen¬
bewegungen an der polnischen Grenze standen
am Anfang des Einkreisungsseldzuges, und
Lügen von deutschen Truppenbewegungen imSo sah Danzigs Kundgebung am Sonnabend aus

( Tcherl-Bilderdienst-A)
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Protektorat und der Slowakei begleiten die
jüngste sehr beachtliche Etappe der Ein¬
kreisungsbestrebungen. Es gilt, die Welt zu der
Auffassungzu bringen, Deutschland führe wieder
etwas im Schilde, um sie in Furcht und Sorge
zu setzen. Zugleich hofft man, in der unter dem
Schutz des Reiches stehenden Slowakei und
weiter im ganzen Südostraum Unruhe und
allgemeines Unbehagen auszubreiten. Der
Zweck, der mit solchen „Nachrichten " verfolgt
wird , liegt so sehr auf der Hand, daß man zum
Erstaunen eher Grund hätte, wenn Meldungen
dieses Inhalts ausgeblieben wären. Da die
Wünsche , die hinter den neuen Lügen stehen,
so leicht zu durchschauen sind , werden sie un¬
erfüllt bleiben. London wird auf diese Art und
gewissermaßen aus unsere Kosten zu allerletzt
jene Tür sich aufstoßen können , durch die es
seinem Dilemma entfliehen möchte.

EinneuesSchreckgespenst -er Demokratien
plötzliches Bedauern öder einen ..Niedergang der weitzen Nasse'

Paris , 20. Juni.
Der „ Temps" beschäftigt sich im Zusammen¬

hang mit der Lage in Tientsin mit den even¬
tuellen Rückwirkungen der fernöstlichen Ereig¬
nisse auf Europa und meint es sei klar , daß
dieses Zwischenspiel nur oen „Treibereien
Deutschlands und Italiens " in Europa dienen
könne , obwohl es sich zweifellos bei den Ereig¬
nissen in Tientsin mehr um eine Parallelerschei¬
nung als eine Uebereinstimmungder Ansichten
zwischen der Achse Berlin—Rom und der japa¬
nischen Politik handeln dürfte. Dank einer tech¬
nischen Ueberlegenheitsei es dem kleinen Europa
und mit ihm zusammen Amerika gelungen,
Ende des 19. Jahrhunderts das Riesenreich

Chamberlain zur Lage in TienGn
Keinerlei Maßnahmen — Hoffnung aus örtliche Vereinigung

London, 19. Juni.
Im Unterhaus gab Ministerpräsident

Chamberlain die mit größter Spannung
erwartete Erklärung über die Lage in Tientsin
ab . Zunächst stellte er den zeitlichen Ablauf der
Ereignisse, wie sie vom britischen Standpunkt
aus erscheinen , bzw . erscheinen sollen , dar. Der
Ton seiner Darlegungen war — entgegenzahl¬
reichen Prophezeihungen in der Presse — zu¬
rückhaltend.

Chamberlain erklärte , daß die Ab¬
riegelung an dauere. Alle britischen
Staatsangehörigen seien an den Grenzen fest¬
gehalten und rigoros durchsucht , in einigen
Fällen sogar unwürdig behandelt worden. Die
Einfuhr von verderblichen Lebensmitteln und
Eis in die britische Niederlassungsei durch die
verschärfte Durchsuchung an den Grenzen ver¬
zögert worden und erfolge nur von Zeit zu
Zeit. Demgegenüber wurden die Märkte der
französischen Niederlassungin Tientsin normal
beliefert. Im allgemeinen müsse man sagen,
daß britische Schiffe , einschließlich Schlepper
und Leichter , von den japanischen Militär¬
behördenangehaltenund durchsucht worden
seien . Der britische Generalkonsul in Tientsin
habe bei seinem japanischen Kollegen pro¬
testiert, und ebenso sei der britische Botschafter
in Tokio angewiesenworden, die Frage bei der
japanischenRegierung aufzurollen.

Die allgemeine Lage sei noch nicht klar.
Man hoffe noch immer, daß sich „eine örtliche
Bereinigung" als möglich erweisen werde. Er
bestätigte aber im gleichen Atemzuge, daß man
den Eindruck habe , daß die ursprüngliche For¬
derung nach Auslieferung der vier - Chinesen
dadurch verwickelt worden sei , daß „größere
Fragen von allgemeiner Bedeutung" aufge¬
worfen Wörden seien .

'
Aus eine Anfrage bei

stätigte Chamberlain, daß auch die Blockade
von Kulangsu fortdauere.

Auf eine Anfrage ergänzte der Civillord der
Admiralität die Ausführungen Chamberlains
dahin, daß es keinen Zweck habe , britische
Kriegsschiffe nach Tientsin zu entsenden . Das
Wasser sei dort so seicht, daß die Kriegsschiff«
höchstens bis auf 30 Meilen an Tientsin heran-

kommen könnten . In den nordchinesischen Ge¬
wässern befänden sich jedoch genug britische
Kriegsschiffe , so daß eine Verstärkung der
Flotte im Fernen Osten bis auf weiteres nicht
notwendig sei.

Neue Instruktionen
Die britische Regierung hat neue Instruk¬

tionen an den britischen Botschafter in Tokio
gesandt, wonach dieser bei der japanischen Re¬
gierung um Aufklärung über den japanischen
Standpunkt in der Tientsin-Frage bitten soll.

China zu kolonisieren , eine schwierige Position,
die durch die Teilindustrialisierung im Fernen
Osten noch schwieriger zu werden begann, immer¬
hin aber eine Position, die bei einer voll¬
kommenen „ Solidarität " hätte gehalten werden
können . Auf beiden Seiten aber habeman
Fehler begangen. Zuerst die Amerikaner,
die sich nach dem Boxer-Aufstand anschickten , ein
eigenes Spiel in China zu spielen , das ngch
dem Weltkrieg durch die Verträge, die die
Weitzen in China in zwei Sorten trennten , in
die „privilegierten" und in die „nichtprivilegier-
ten"

, und schließlich durch die bolschewistische
Revolution, die den russischen Flüchtlingsstrom
zu erniedrigenden Arbeiten im Fernen Listen
zwang, gekennzeichnet sei. Seit diesem Zeit¬
punkt sei das Prestige der Weißen in China
unwiderruflich verlorengegangen und „ Europa
habe sein Gesicht verloren" .

Das offiziöse Blatt hält es für richtig , an¬
schließend mit ebenso dummdreisten wie ab¬
surden Bemerkungen heftigste Angriffe gegenden Nationalsozialismus und den Faschismus
zu führen, die beide alles täten, um eine Kata¬
strophe herbeizuführen. Das Ergebnis der von
Deutschlandbegonnenen Methoden der Autarkie
und des Wettrüstens sei offensichtlich eine Ver¬
armung ganz Europas und ein Rückgang des
Lebensstandards im allgemeinen. Wenn Deutsch¬
land ein Zehntel seiner Reichtümer, die es für
die „Verwirrung in Europa angewandt habe" ,
stattdessen friedlich für eine Hebung latenter
Schätze eingesetzt hätte, so würden die Deut¬
schen sicherlich „besser essen und sich besser
kleiden können "

, und Europa würde nicht von
einer Abdankung bedroht sein.

Tienstn, 19. Juni.
Die japanischen Militärstellen in Tientsin

haben eine Proklamation in englischer und
chinesischer Sprache veröffentlicht, wonach die
Drahthindernisse rings um die eng¬
lische Niederlassung in Tientsin von heute
abend ab mit Elektrischem Strom von
220 Volt beschickt werden sollen.

Der englische Generalkonsul Jam eson
sprach heute beim japanischen Generalkonsul
Tashiro vor und forderte unter Hinweis auf
die angeblich diskriminierende Behandlung eng¬
lischer Staatsangehöriger seitens der japa¬
nischen Kontrollposten die gleiche Behandlung
für Engländer wie für andere Ausländer.
Jameson beklagte sich auch über die Knappheit
an Lebensmitteln, insbesondere an Gemüse,
Fleisch und Milch , in der englischen Konzessionund verlangte eine Lockerung der japanischen
Absperrung. Der japanische Generalkonsul
wiesdiese Forderungen jedoch zu¬
rück, da die englischen Konzessionsbehörden,
die Zusammenarbeit mit den japanischen Be¬
hörden in Nordchina abgelehnt hätten. Er
kündigte ferner an, daß die japanischen Be¬
hörden ihre gegenwärtige Politik fortsetzen
würden.

Die japanischen Militärstellen in Tientsin er¬
klären , daß die japanische Regierung wiederholt
ihre Absicht betont habe , die Rechte und Inter¬
essen dritter Mächte in China zu achten . Die
japanischenMilitärstellen in China hätten diese
Politik ihrer Regierung auch unter Aufopferung

. »»

Die Treibereien des Dritten Reiches aber
seien geeignet, diese „gelbe Gefahr" oder
etwas ähnliches in noch verstärktem Matze
heraufzubeschwören.

Es ist mehr als erstaunlich, daß man sich aus¬
gerechnet in Paris mit Rassenfragen beschäf¬
tigt und sogar von einer „Solidarität der
weißen Rasse " spricht . Wenn man heute gerade
an der Seine mit warnend erhobenem Zeige¬
finger glaubt, auf den Niedergang der weißen
Rasse im Fernen Osten Hinweisen zu müssen,
dann vergißt man dabei anscheinend ganz , daß
es gerade Frankreich war , das im Weltkrieg
farbige Truppen , u . a . auch aus Ostasien , nach
Europa warf , und dadurch einen Zusammen¬
prall mit der Weißen Rasse herbeiführte, der
vem Ansehen des Europäertums alles andere
als dienlich war . Den Höhepunkt erreichte
dieses schamlose Vorgehen Frankreichs gegendie eigene Rasse in der brutalen Unterdrückung
der deutschen Bevölkerung im Rheinland und
an der Ruhr durch farbige Regimenter, nach¬
dem das Versailler Diktat schon seit Jahren
unterzeichnet war und sich die Welt der Seg¬
nungen eines sogenannten „ Friedens " erfreute.

Auch die sattsam bekanntenGeschäftsmethoden
Englands den Völkern des Fernen Ostens

SindernW elektrisch geladen
Japan verschärft die Blockade - Vergeblicher britischer Schritt

Pakten —
„besser rauckenl
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großer strategischer Vorteile treu befolgt. Wenn
aber England einen wirtschaftlichen Druck
gegenüber Japan ausüben wolle , würden die
örtlichen japanischen Stellen in China sich mit
Recht von der Verpflichtung entbunden fühlen,
die englischen Rechte und Interessen in China
zu achten.

USA-Kriegsschisse nach Lientsta
Das Marineministerium gab bekannt, daßder Zerstörer „ Paul Jones " und her Minen¬

sucher „Finch" dieser Tage in Tschifu ein¬
getroffen seien , um die amerikanischen Streit¬
kräfte im Gebiet von Tientsin zu verstärken.Das Flaggschiff der Ostastenslotle, der schwere
Kreuzer „Augusta"

, sowie der leichte Kreuzer
„ Marblehead" liegen bereits seit einer Wochein Tschingwangtau, nördlich von Tientsin.

Japan lehnt Vermittlung ab
" Der amerikanische Geschäftsträger Doorman
besuchte den Direktor der Amerika-Abteilungdes Außenministeriums, J o s h i z a w a , um
„Meinungen über Tientsin auszutauschen . Die
japanische Presse vermutet, daß Doorman bei
dieser Gelegenheit die Möglichkeit einer
amerikanischen Vermittlung an¬
gedeutet habe. Hierzu schreiben die Zeitungen,
daß die Lage in Tientsin lediglich Japan und
England angehe. Ohne Zwischenschaltungdritter Staaten müsse deshalb dieser Punkt ge¬
regelt werden.

gegenüber, die u. a . mit Waffengewalt zur Ab¬
nahme des Opiums der britischen Krämer ge¬
zwungen wurden, waren nicht geeignet, das
Ansehen der weitzen Raffe zu heben . Wenn man
heute wieder das Schreckgespenst von der
„ gelben Gefahr" an die Wand zu mälen glaubt,
dann möge sich Frankreich gefälligst daran er¬
innern , daß es die „Solidarität der Westmächte"
war , die 1914 Japan m den Krieg gegen
Deutschland trieb.

Daß man weiter ausgerechnet Deutschland,
das nach dem Kriege im blinden Vertrauen auf
eine allgemeine Weltabrüstung eine Abrüstung
durchführte, die auf der Welt ihresgleichennicht
hatte, während die Demokratien gar nicht daran
dachten , nun auch ihrerseits ihre feierlich ge¬
gebenen Verpflichtungen zu erfüllen, den Vor¬
wurf des . Wettrüstens macht , zeigt so recht den
Gipfelpunktdemokratischer Verlogenheit. Deutsch¬
land hat mehr als einmal klare und Präzise
Vorschläge für eine Rüstungsbegrenzung ge¬
macht und erst dann, als alle Vorschläge in
den Wind geschlagen wurden, im selbstverständ¬
lichen Interesse der eigenen , durch die hoch¬
gerüsteten Vertreter der Demokratien bedrohten
Sicherheit, mit der eigenen Ausrüstung be¬
gonnen. >

Hans Friedrich Blunck: Begegnungen
Ich traf den Landarzt, den ich wegen einer

Kleinigkeit, wegen eines beschämenden Split¬
ters uifterm Fingernagel aussuchen wollte, auf
der Straße vor seinem Hause ; er hatte ein
kleines Mädchen auf dem Arm, vielleicht zwei¬
einhalb oder drei Jahre alt, das mit ihm
spielte und zuweilen hell ansjauchzend seine
Brillengläser mit der Hand verdeckte. Es war
ein hübsches Kind , das schon etwas Mädchen¬
haftes in seinem Lachen hatte. Mitunter zupfte
es an seinem Kleid , das von einem Unfall, so
schien es , beschmutzt war, und drückte wie be¬
schämt die kleinen Fäuste vor die Augen.

„Kommen Sie "
, sagte der Arzt zu mir.

„Jst 's etwas Eiliges ? Nein? So lassen Sie
mir eine Weile Ruhe, ich muß noch wieder zu
mir finden! " Er N Ute mir , in die kleine
Hauslaube einzutreten. „Ja , ich mutz etwas
überwinden, was der Berus Wohl einmal so
mit sich bringt . Vielleicht ist's auch gut, sich
freizureden. Treten Sie ein, ich will Ihnen
erzählen, was es heule mit mir für eine Be¬
wandtnis hat ." Ich sah , daß des alten Mannes
Lider gerötet waren und erschrak . So war auch
das möglich bei jemandem, der so viel hatte
Helsen dürfen und hart geworden war, wo er
nicht hatte helfen können?

Der Alte setzte das Kind aus den Boden,
sah von seinem Stuhl zu , wie es sich erhob,
befremdet und neugierig hin und her tappte,
und blickte nur ihm nach , schien mich vergessen
zu haben. Ich schwieg , mir war, als sei der
Mann zu bewegt , um gleich zu reden.

„Der Vater der Kleinen ist verunglückt —
vor einigen Stunden "

, begann er dann . „Ich
durfte ihm helfen . Aber damit wollte ich nicht
beginnen." Der Erzähler seufzte und dachte
angestrengt nach : „Ich traf ihn zuerst aus
meiner Rückfahrt von Südamerika — Sie
wissen , ich war im letzten Sommer drüben. Er
fuhr damals mit Kind und Kindermädchen
heim; ein noch junger Mensch , der im Innern
Argentiniens nach einem abenteuerlichenLeben
als Erzhändler rasch aufgestiegen und wohl¬
habend geworden war. In Buenos Aires hätte

er sich mit einer jungen Deutschen verheiratet,
war Witwer geworden, und nun hatte ihn das
Heimweh ergriffen — oder eigentlich eine fast
verstiegene Sehnsucht, seine Eltern wiederzu-
sehen . Da hatte er sich mit Kind und Pflegerin
eingeschifft , und weil wir am gleichen Tisch
speisten und weil es sich erwies, daß Wir aus
der gleichen Landschaft kamen und ich seine
Eltern sogar flüchtig kannte , habe ich ihm recht
ins Herz sehen dürfen. Dieser draufgängerische
junge Mensch , von keiner Empfindsamkeit be¬
lastet, gerade und rechtlich , hatte sich nie Ge¬
danken gemacht über Schein und Glück. Nur
an dem einen hingen seine Vorstellungen: er
wollte vor den Leuten seiner Heimatstadt die
Eltern in einem schönen Wagen äbholen und
sie ausfahren ; er wollte den Nachbarn weisen,
daß er , der einst klein und arm ausgewandert
war , sein Ziel erreicht hatte, und, nur von
seinem Mut getrieben, den alten Leuten jetzt
ein glückliches Alter bescheiden konnte.

Ein Tischgenosse war er , mit dem man nicht
viel Gespräche ' sichren konnte , und es ging etwas
eintönig zu , wie oft bei dieser Art Menschen.
Aber er war immer wieder erfrischend in der
Freude, die Eltern bald wiederzusehenund sie
zu beglücken.

Er ist dennoch nicht gleich heimgefahren.
Seine Frau hatte ihn auf dem Krankenbett
gebeten , ihre Eltern zu grüßen und ihnen das
Kindlein zu zeigen . Er fuhr also zunächst nach
dem Breisgau , wo die Verstorbene geboren
war , und erfüllte seine Pflicht. Ein Zufall
brachte es , daß auch ich gleich nach Rückkehr
einen Schulungslursus besuchen mutzte , wie sie
jetzt überall für Landärzte eingerichtet wer¬
den — wir holen uns da eine Menge neuen
Wissens . Ich hatte eine süddeutsche Stadt ge¬
wählt und traf meinen Reisegenossen auf dem
Markt der Stadt . Er hatte einen Unfall ge¬
habt ; eine junge Schweizerin hatte seinen
Wagen angefahren, nicht schlimm , aber es war
doch ärgerlich. „Schon der eigene ? " fragte ich
neckend. Nein, es war ein gemieteter Wagen.
Er überwand den Aerger auch rasch und scherzte

mit der sehr betretenen Uebeltäterin. „Wie
kommt es , zum Kuckuck , daß wir uns hier
treffen? " fragte er mich dann ; es fiel ihm erst
jetzt ein, daß es eigentlich ein vertrackter Zu¬
fall war . „Nun"

, lachte er, „wenn wir uns das
dritte Mal begegnen, dann wird's erst fein!"
Er schien mir fast noch jungenhafter und fröh¬
licher als auf dem Schiff ; es war Wohl die
immer noch verschobene Freude des Wieder¬
sehens mit den Eltern , die er sich bis zuletzt
aufgespart hatte und die ihn nun fast aus¬
gelassen machte ."

Der alte Mann spielte mit dem Mädchen;
ein Landarzt hat immer etwas für Kinder bei
sich , eine Puppe aus Werg oder ein Bündel
Ringe. „Es dünkt Sie Wohl sonderbar"

, fuhr
er fort, „wie genau ich alles erzähle, so rasch
nach dem Unglück ; aber das ist bei unserm Be¬
ruf eine Ablenkung, die uns hilft. Wir halten
unseren Herzschlag ein , indem wir mit dem
Hirn den Gang der Dinge ordnen und uns
sagen, das gehöre eben zu unserem Beruf.

Dennoch vermag ich Ihnen nicht zu begrün¬
den, warum gerade ich jenen Reisegenossen ein
drittes Mal treffen mutzte ; diese Zufälle der
Begegnung sind nicht deutbar und eigentlich
meist wenig sinnvoll . Um es kurz zu sagen : der
Junge fuhr von Stuttgart , wo er sich einen
schönen neuen Wagen gekauft hatte, gerades-
wegs in seine Heimat. Er war ein unbedingt
sicherer Fahrer und hatte monatelang den
ganzen Süden Amerikas am eigenen Steuer
durchreist . Und er kam heim, in einer Morgen¬
frühe, grüßte die Eltern , brachte ihnen sein
Kind und wollte ungeduldig seinen Traum er¬
füllen und durch die Heimat fahren. Sein Kind
sollte dabei sein , die Pflegerin , und, was eben
die Hauptsache an dem schönen Wagen war , die
beiden alten Leute, die sicherlich nie von solcher
Ausfahrt durch ihren Sohn geträumt hatten.

Erlassen wir uns die Einzelheiten: Knappe
zehn Minuten nach dem Ausbruch verunglückte
mein Reisegefährte in einer Kurve. Wie es
möglich war , begreift man nicht . Der Wagen
war ohne Fehler, der Weg trocken und gut be¬
zeichnet . Vielleicht war es die übergroße
.Freude,, vielleicht ist uns allen die Stunde be¬

stimmt, und der Tod kst nur lässig in seinen
Begründungen.

Aber das Furchtbare ist : ich war es, der vor¬
überkam — mit meinem kleinen Landwagen,
auf dem Weg zu meinen Kranken. — Und ich
mutzte die Verunglücktenbergen. — Die Eltern,,
denen er die Freude hatte bringen wollen,
hatten einen raschen Tod gefunden. Er selbst
lebte noch , wußte aber nicht , was geschehen war.
Mein Reisegenosse wunderte sich , mich zu sehen.
Dann ging es zu Ende, und es war Wohl gut,
daß es aus war . Die Pflegerin wurde gerettet,
ich habe sie eben ins Krankenhaus gebracht.
Das Kind ist unversehrt, von einem Busch
aufgefangen, es weiß nichts."

Ich wandte mich erschüttert dem kleinen
Mädchen zu und hatte das Gefühl, an ihm
etwas gutmachen zu müssen , was das Schicksal
begangen hatte. Aber der alte Arzt zog mich
plötzlich am Aermel. „Eigentlich"

, sagte er leise,
„eigentlich ein schöner Tod — bei allen dreien.
In der höchsten Freude ! Am Ende war er ein
Liebling der Schicksalbringenden? Wissen wir
denn, wie wir sterben? "

Ferdinand Silhereisen:

Fünfzehn gegen Veeitzig
Der UniversitätsprofessorHaller in Bonn , der

zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ein sehr
gesuchter Arzt war , verstand es , bei glücklich
verlaufenen Kuren auch recht hohe Rechnungen
zu schreiben.

Einmal behandelte er einen in sehr bescheide¬
nen Verhältnissen lebenden Schneidermeister,
der an Magenbeschwerden litt . Nach seiner
Wiederherstellung erhielt der Schneidermeister
zu seinem Schrecken von dem Professor eine
Honorarechrmng über dreißig Taler.

Inzwischen hatte der Arzt bei seinem
Patienten ein seines Beinkleid für den Winter
anfertigen lassen . Diesen Umstand benützte der
Mann von der Nadel, wenigstens teilweise aus
seine Kosten zu kommen . Die Hose kostete
eigentlich sünf Taler , der Meister stellte jedoch
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Wir lesen in anderen Fettungen . . .
Fräsen zur Seltges« i«te mit volttiMem EinMaa

Meister auf Ferien
„Bin auf Urlaub, komme am 12. Juli wieder

zurück. " Da stehen nun eines Morgens die Haus¬
frauen mit dem Einkaufsgerät vor dem Laden
ihres Brot - und Kuchenlieseranten, lesen die
ihnen zugedachte Mitteilung auf den herab¬
gelassenen Rolläden und fühlen sich als Zeugen
eines ungewöhnlichen Vorganges. Ein Hand¬
werker hat seinen kleinen Betrieb stillgelegt,
hat Weib und Kinder ausgerufen und ist mit
ihnen in Ferien gegangen. Wieviele mögen es
unter den Draußenstehenden wohl sein , denen
erst vor der verschlossenen Tür die Tatsache so
recht bewußt wird , daß es einen Millionen
Menschen umfassendenBerufsstand gibt, für den
„Familienurlaub " ein unbekannter Begriff ist.
Vielleicht gewesen ist, wir wollen es hoffen.
Aus Suhl in Thüringen wird berichtet , daß
dort die Bäcker nach einem sorgfältig aus¬
gearbeitetenPlane dieses Jahr Urlaub nehmen
werden, und zwar jeweils einige Betriebe, deren
Kunden inzwischen von den übrigen Bäckern in
der Nachbarschaft versorgt werden sollen. Aus
Minden in Westfalen kommt ähnliche Kunde,
hier sind es die Schuhmacher , die nacheinander
für kurze Zeit den Wanderstabergreifen wollen.
Aber auch die Fleischer in der Stadt Wesel
haben die gleichen Absichten , sie wollen einmal
acht Tage frei haben. Man wird also für eine
allgemeine Urlaubsregelung, die
über kurz oder lang dem Handwerker be¬
schert werden soll , manche wichtige Erfahrungen
sammeln könen . Beginn und Ende des Urlaubs,
wird der Handwerker seinen Kunden — ähnlich
wie die Aerzte und Anwälte — rechtzeitig Mit¬
teilen, und er wird bei ihnen sicherlich mit
vollem Verständnis rechnen können . Denkbar ist,
daß dieser Kundentauschauf Zeit eine günstige
Wirkung auf die Leistungssteigerungim Hand¬
werk ausübt , die über die „Regeneration der
Kräfte"

, wie man sie von freien, unbeschwerten
Tagen erwarten darf, noch hinausreicht. Die
Hoffnung ' jedes heimkehrendenUrlaubers , zu
Hause alles so vollzählig wieder anzutrefsen,
wie er es verlassenhatte, umschließt beim Hand¬
werker auch die Kunden. Seine Ferien werden
ihm doppelte Freude .machen , wenn er sie mit
der Gewißheit genießen kann , nachher feststellen
zu können , daß ihm kein teures Haupt fehlt.

(»Franks. Ztg .")

Gefahr für das Gymnasium ,
Bei der Neuordnung des Höheren Schul¬

wesens seit 1937 hat das Gymnasium in allen
Ländern des Altreiches rund drei Viertel seines
zahlenmäßigen Bestandes durch die Umformung
zur Regelsorm der Oberschule für Jungen ein-
gebützt . Das Gymnasium ist eine „Sonderform"
der Höheren Schule geworden. Diese Ent¬
wicklung hat stellenweise zu einer Lage des
Gymnasiums geführt, die nicht beabsichtigt war.
Die Ausnahmezisfern der Anfangsklasse des
Gymnasiums sind derart zusammenaeschrumpft,
daß mehere Gemeinden die Umwandlung ihrer
noch bestehenden Gymnasien erwogen haben.
Anscheinend liegt hier eine Beunruhigung , in
Schul- und Elternkreisen zugrunde, weil man
befürchtet , es sei der Abbau des Gymnasiums
überhaupt geplant. SolchenBefürchtungentritt
ein Erlaß des Reichsministers für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung vom 2. Februar
dieses Jahres entgegen, der besagt: „Das
Gymnasium hat als Sonderform im Rahmen
des Höheren Schulwesens eine Ausgabe zu er¬
füllen, die von einer anderen Höheren Schule
auf absehbareZeit nicht zu lösen ist. " Weil die

Erhaltung des Gymnasiums notwendig sei , er¬
sucht der Minister die Nachgeordneten Stellen,
die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären, und for¬
dert außerdem einen Bericht des Oberpräsi¬
denten, wenn ein Gymnasium gefährdet ist, und
zugleich Vorschläge für seine Erhaltung . Am
häufigsten dürfte für Eltern die fälschliche
Meinung entscheidend sein , daß das Gymnasium
eine altmodische Einrichtung, ein noch mitleidig
geduldetes, aber längst überlebtes Reststück ver¬
gangener Zeit sei. Dem ist durchaus nicht so.
In dem erwähnten Erlaß , der von der Sorge
des ReichsministersRust für die Erhaltung des
Gymnasiums zeugt , ist nachdrücklich auf die
Sonderausgabe verwiesen, die der Sonderform
des Gymnasiums im Rahmen des national¬
sozialistischen Erziehungswerkes für die
Zukunft übertragen ist . Das /Gymnasium
fordert seinen Lebensnauch, die Ge¬
legenheit, im Bereich der Höheren Schule
des neuen Staates den nationalsozialistischen
Deutschen formen zu Helsen. Die Oeffentlichkeit
muß aufgeklärt werden über Aufgabe und Be¬
deutung des Gymnasiums, insbesondere Eltern¬
kreise , die einen Schulwechsel infolge Versetzung
nicht zu erwarten haben und so in der Lage
wären, ihren Sohn dem Gymnasium zuzu-
führen. Staat und Bewegung, auch die Fach-
schaft „Höhere Schulen" in der Erzieherfront
des NSLB , nicht zuletzt die Stadtgemeinden,
wo sie Unterhaltsträger sind , müßten sich aus¬
drücklich für die Erhaltung des Gymnasiums
einsetzen . Sollte einmal, womit hier und da
demnächst zu rechnen ist, sür ein Gymnasium
die Gefahr bestehen , daß eine lebensfähige
Anfängerklasse nicht zustande kommt , so müßte
der Schulleiter ermächtigtwerden, in weitestem
Umfange mit Schulgeldbefreiungen und Er¬
ziehungsbeihilfensolchen Ausnahmebegabungen
der Grundschule den Weg zur Höheren Schule
zu ebnen, den diese sonst nicht finden würden.
Das Gymnasium preist sich nicht an als Weg¬
bereiter zu irgendwelchen Berufen, aber be¬
währen möchte es den Ruf E . Bertrams zu
den Waffen des Geistes: „Wissen weckt Wächter
dem Land! " (Berl . Börsen-Ztg .)

Berlin , 20. Juni.
In der englischen Presse tauchen seit einigen

Tagen in verstärktem Maße bösartige Hetz¬
meldungen auf,' die sich mit angeblichen
deutschen Truppenbewegungen in derSlowa-
kei und im Protektorat Böhmen und
Mähren beschästigen . Auch am Montag wird
diese üble Brunnenvergistung, die offenbar auf
Grund eines wohlüberlegten Planes nud im
Rahmen der allgemeinen Einkreisungsakiion
durchgeführt wird, fortgesetzt . So wird von
zablreichen Tanks, Panzerwagen und Trans¬
portsahrzeugenphantasiert, die durch Prag nach
Osten marschierten, und bei Mährisch-Ostrau
wollen findige angelsächsische Reporter sogar
nicht weniger als 10 Divisionen ausgespürt ha¬
ben. Von zuständiger deutscher Seite werden
diese völlig unbegründeten Kombinationen,
deren Ziel nur die weitere Verschärfung der
vorhandenen Spannungen sind , auf das
schärfste zurückgewtesen. Daß es sich
dabei eindeutig um eine neue gewissenlose
Mache der englischen Einkreisungspolitik han¬
delt, geht schon daraus hervor, daß die Lügen-
sabrikanten gleichzeitig das hirnverbrannte

Kontrolle des FamMenlasten-
ausgleichs?

Bemerkenswert war , daß aus dem letzten
Beamtentage in Frankfurt vor der Ueber-
spitzung des Familienlastenausgleiches, der ja
bei den Beamten in das Gehalt eingebaut ist,
gewarnt wurde. Man machte geltend , daß das
persönliche Verantwortungsgefühl in Gefahr
käme , und daß auch gegen das Leistungsprinzip
verstoßen würde. Man darf Wohl sagen , daß im
großen und ganzen diese Gefahrenzone bei uns
noch nicht erreicht ist. Aber ein von uns dem
Inhalt nach veröffentlichtes Schreiben des

Stuttgart , 19. Juni.
Das zweite Reichstreffen der Deutschen Ge¬

sundheitsbewegung erreichte am Sonntag in
einer aus dem ganzen Reich überaus stark be¬
suchten Kundgebung in der Stuttgarter
Stadthälle seinen Höhepunkt und Abschluß.
Gauleiter Reichsstatthalter Murr bezeichnte
die Volksgesundheitsbewegungals einen Pro¬
test gegen die Vergewaltigung des Menschen
durch die Mechanisierung und forderte als
Ideal eine gesunde Verbindung von Schul¬
medizin und Naturheilkunde. Pros . Or. Wirz
forderte, daß in allen Stätten der Gemein¬
schaftsverpflegungund in den öffentlichen Gast¬
stätten eine Senkung des Fleisch - und Fettver¬
brauches um 10 v . H . durchgeführt wurde, da
nach den letzten Forschungsergebnissen der
Fleisch - und Fettgenutz eine Steigerung
der Krebserkrankungen bedinge.

Reichsgesundheitsführer vr . Conti trat er¬
neut für enges Zusammenarbeiten von Schul¬
medizin und Naturheilkunde ein.

Mit einer besonderen Veranstaltung beging
der Prietznitz - Bund die Feier seines
50jährigen Bestehens. Dabei sprach der Leiter
der biologischen Abteilung des Rudols-Heß-
Krankenhauses in Dresden, vr . Brauchte, über

Märchenkolportieren, daß Deutschland und Un¬
garn angeblich die Teilung der Slowa¬
kei — die bekanntlich unter dem Schutze des
Deutschen Reiches steht — vereinbart hätten.

..Vaeki Midi"
widerlegt Lüge » über Danzig

Entgegen verschiedenen , von der Auslands¬
presse aufgestellten Behauptungen über militä¬
rische Maßnahmen in Danzig stellt der Dan-
ziger Berichterstatter des ,,Paris Midi" fest,
daß auch nicht der Schatten eenes Soldaten oder
die geringste Spur von Kriegsmaterial zu er¬
blicken sei . Das Blatt erklärt, daß 'bei der gs-
fpann-ten Atmosphäre in Danzig selbst ein un¬
bedeutender Zwischenfall eine gefährliche Krise
auslösen könnte.
Die Slowakei dementiert

Das halbamtliche slowakische Preßbüro
dementiert bösartige Tendenznachrichten der
Auslandspresse, wonach 20 000 deutsche Sol¬
daten slowakisches Gebiet in der Richtung
gegen die polnische Grenze passiert haben
sotten.

Reichsministers der Finanzen offenbart doch,
daß das staatliche Unterstützungssystemin recht
vielen Einzelfällen — es handelt sich hier um
die laufenden Kinderbeihilfen —
mißbraucht wurde; d . h . der Arbeitseifer ließ
nach , das Geld wurde schlecht verwandt, wahr¬
scheinlich am wenigsten für die Kinder selber,
u. a . m . Kontrollen waren seit der letzten
Neuregelung dieses recht umfangreich ge¬
wordenen Rechtsstoffes schon vorgesehen . Man
wird sie intensivieren, wird verwarnen und bet
weiterer unzweckmäßiger Verwendung der
Gelder den Entzug aussprechen. Solche
Kontrollen sind nicht ganz einfach , besonders
nicht für die Finanzämter , die bei aller Be¬
triebsprüfungsarbeit doch auf derartige Arbeit
kaum eingestellt sind . Deshalb sollen auch die
Parteidienststellen herangezogen werden. Man
wird auch die Gemeinden mit ihren Fürsonge-
erfahrungen nicht gut entbehren können.

(Köln. Ztg.)

die Entwicklung des Naturheilwesens in den
letzten fünf Jahren . Er teilte mit, daß in
Dresden in Zusammenhang mit dem Rudolf-
Heß -Krankenhaus eine Akademie für Heilkunde
in Vorbereitung sei.

18 Araber getötet
Durch jüdischen Bombenwurf

Jerusalem , 19. Juni.
Bei einem jüdischen Attentat in Haifa sind

dem amtlichen Bericht zufolge 18 Araber
etötet und 24 verwundet worden; unter
en Toten befinden sich allein sechs Frauen und

drei Kinder. Dieses sind aber nur die Opfer
einer Bombe; die Verluste, die durch zwei
andere Bomben verursacht worden sind , sind
noch nicht bekanntgegeben worden.

Politik iu kurze « Worten
Der Führer hat dem Reichsverweser

des Königsreichs Ungarn zum Geburtstage
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Der Führer hat dem Schriftsteller Pro¬
fessor Sohnrey aus Anlaß der Vollendung
seines 80. Lebensjahres den Adlerfchild des
Deutschen Reiches verliehen.

Reichspressechef vr . Dietrich folgte einer
Einladung des ungarischen Ministerpräsidenten,
Graf Teleki, zur Mittagstafel im Hause
des Ministerpräsidenten, an der u . a . auch
Außenminister Graf Csaky, Kultusminister
Homan und der frühere Ministerpräsident von
Daranhi teilnahmen.

Die i t a l i e n i s ch e I a g d st a f f e l , die sich
augenblicklich auf Einladung des Reichs¬
ministers der Luftfahrt in Deutschland aufhält,
traf in Berlin - Döberitz ein.

Im Zeichen deutsch -italienischer Zusammen¬
arbeit begaben sich am Montag fünf SA --
Führer mit dem Führer der SA -Gruppe
Niederrhein. Obergruppenführer Knickmann,
zum Studium der faschistischen Milih nach
Italien.

Der Generalstabschefder italienischen Wehr¬
macht , Badoglto, hat sich am Montag¬
morgen im Flugzeug nachTirana begeben.

Aakitrlsi»

EtiglWe VreüelÜgen zurüügewiekn
Vvautasieu über angebliche deutsche Leuppeubewegungen

NeichStkegen -er Gesun-Heitsbewegimg

zwei verschiedene Rechnungen aus , eine über
diesen Betrag , die andere über fünfzehnTaler.

Mit diesen Rechnungenausgerüstet, begab sich
die Frau des Handwerkerszu der medizinischen
Kapazität und bat diese , von ihrer Honorar-
forderuug einen Abstrich zu machen , da der Be¬
trag von dreißig Talern doch etwas zu hoch sei.
Der Herr Professor lehnte aber eine Herab¬
setzung des Betrages ab.

Da überreichte ihm die Frau , der ihr erteilten
Weisung gemäß , anstatt der Rechnung über fünf
Taler die bereits quittierte Nota über fünfzehn

Taler , der noch drei Fünftalerscheinebeigefügt
waren. Wohl oder übel nahm der Doktor Rech¬
nung und Geld , und die Sache war erledigt.

Einige Tage daraus begegnet der Professor
dem Schneidermeister aus der Straße ; er
schlägt seinen Mantel zurück, deutet aus das
Beinkleid und sagt mit vorwurfsvollem Ton
lakonisch : „Fünfzehn Taler !"

Da knöpft auch der ehrsame Handwerksmann
seinen Rock auf, deutet auf seinen Magen und
sagt ebenso lakonisch - vorwurfsvoll: Dreißig
Taler !"

In dem „Gestalten und Bücher " genannten
zweiten Teil findet man jenen Aussatz über
Rilke , der so klar das dichterische Gemußte vom
Gekonnten scheidet , aber doch, gerecht genug,
auch die Verspieltheiten, die Ueberspitzungen
aus der Natur Rilkes ableitet, ohne zu ver¬
urteilen. — Es erscheinen weiter die Namen
Hamsun, Emil Strauß , Rudolf Alexander
Schröder, Grimm, Carossa; und der Bindings
ist mit Verehrung genannt in der Abschieds¬
rede auf den Dichter.

Kleinere Aussätze zu verschiedenen Themen,
hauptsächlich zu dem des Kriegserlebnisses,
bringt der letzte Abschnitt dieses wesentlichen
Buches . — Es ist eine aesthetische Freude, diese
inhaltreichen, klug durchdachten , sprachlich ge¬
schliffenen und formvollendeten Reden und
Aufsätze zu lesen.

*

Broder Christiansen ; Das Lebensüuch.
Verlag Wilhelm Langewiesche -Brandt , Eben¬
hausen. Preis geb. 2,50 UM

Broder Christiansen — den „Einsiedler von
Wiesneck " nannte ihn Wilhelm Schäfer —
gibt mit dieser Sammlung „alter und neuer
Lebenserfahrungen" mehr und bewußt etwas
anderes als eine Sammlung , „bereitgestelli sür
die Zwecke dekorativer Widmungen" ; könnte es
sonst seinen Titel beanspruchen ? Schon der
sinnvolle Ausbau, der Zusammenschluß der ein¬
zelnen Stücke zum Gesamten, beweist , daß hier
nach einem geistigen Plan ein Werk entstanden
ist, das doch ganz ein eigenes darstellt, wenn es
auch ein Mosaik aus Gedanken anderer ist,
durch das sich schlagwortartig die Gedanken¬
führung des Verfassers zieht.

Die Kapitelüberschriftengeben einen Aufriß
des Werkplanes: „Wege zu Anderen", „Selbst¬
erziehung"

, „Die Außenseite" , „Die tägliche
Arbeit"

, „Erkennungen und Mitteilen"
, „Wege

zu schöpferischer Leistung" , „Selbstverwirk¬
lichung "

, „Wege zur Höhe " .
Freunden des Aphorismus und der Spruch¬

weisheit wird dieses Buch Freude machen;
Menschen , die „mit einer Frage allein nicht
fertig werden"

, finden eine Versammlung
kluger Berater . Die Gemeinde Broder Christi»
ansens, die Freunde seiner früheren Werke,
seiner berühmten Prosaschule, seiner kunst¬
ästhetischen Schriften, werden auch dieses neue
Werk als Dokumentseines Denkens ausnehmen.

Paul Hartig: Das göttliche Feuer.
Deutsche Lebenszeugnisse von der schöpfe¬
rischen Kraft, den Stunden der Erkenntnis
und der Wandlung. Verlag Wilhelm Lange-
wtesche-Brandt . Ebenhausen. Preis geb.
3.60 RM

Als weiterer Band der „Bücher der Rose " ist
dieses Werk anzuzeigen: eine zu größeren Zu¬
sammenhängen gebrachte Sammlung von Ge¬
danken , die alle um den einen Angelpunkt krei¬
sen , um die „ große Stunde ". Ob das Erlebnis
dieser Stunde eine Wandlung ethischer Art
bedeutet oder den Kristallisationspunkt einer
neuen Lebens-anschaumig, ob sie als schöpfe¬
rische Stunde das Keimblatt eines Kunstwerkes
entfaltet: immer wird sie als Offenbarung, als
Einströmen göttlicher Kraft empfunden. Ihr
Wesen ist nicht zu definieren, aber ihr Wirken
ist gewiß . Sehr oft ist dem schöpferischen Men¬
schen die Stunde des göttlichen Feuers nicht
nur die große Erhebung, Befreiung, Erleichte¬
rung ; sondern ein Ringen, ein Kampf mit dem
Engel, ein dem Dämon dargebrachtes Opfer;
jedenfalls ein Sonderliches, au das man nicht
die Maße des menschlichen Alltags legen sollte.
Denn „hier walten die Götter und streuen
Samen zu zukünftiger Einsicht " Goethe sagie
es im Hinblick auf Beethovens Aussprüche
über die schöpferische Stunde.

„Raube das Licht aus dem Rachen der
Schlange! Was ist es für eine Stimme , die mir
dies Work manchmal zuruft aus tiefem
Schlaf? " So fragt Haus Carossa , und er meint
jene Stimme , die Bereitschaft für die schöpfe¬
rische Stunde fordert. —

So sind viele Geister gerufen, von dem Ur-
erlebnis ihrer Seele auszusagen, von ihren
Verwandlungen, ihrer gebietenden Stunde,
ihren fruchtbringenden Träumen , von der
Stunde des göttlichen Feuers : Von Meister
Eckhart und dem Frankfurter Deutschherrn geht
die Reihe über Luther, Kepler , Goethe , Beet¬
hoven , Hölderlin, Kleist Bismarck, Nietzsche bis
zu Carossa, Hans Grimm, August Winnig. Und
über aller Berichte steht verpflichtend das hym¬
nische Won Hölderlins : „Göttliches Feuer auch
treibet, bei Tag und bei Nacht , aufzubrechen.
So kommt ! daß wir das Offene schauen, , daß
ein Eignes wir suchen , so weit es auch ist !"

vr . von! 6 . Livin.

Vas neue Vach
Der Große Brockhaus. Fünfzehnte
Auflage von Blockhaus' Konversations-
Lexikon . Verlag F . A. Brockhaus , Leipzig.
Bandpreis geb. 20,— RM

Das bekannte große Nachschlagewerk beginnt in
einer völlig neubearbeiteten Ausgabe zu er¬
scheinen . Der erste Baud —^ .st liegt vor. Für
die neue Ausgabe sind zwanzig Bände und ein
Atlasband vorgesehen , die in 200 000 Stichwör¬
tern, 40 000 Bildern und 840 Karten über alle
Fragen orientieren werden, die täglich an jeden
herantreten können . Auch für denjenigen, dem
sür besondere Wissensgebiete eine Fachbücherer
zur Verfügung steht , wird ein Lexikon dennoch
immer unentbehrlich sein : als Hinweis aus
Quellen und Literatur . — Der vorliegende
erste Band des Werkes zeigt die klare und über¬
sichtliche Anordnung des Textes, der, wo erfor¬
derlich , durch instruktiveText-Abbildungen und
-Zeichnungenund durch eingeschaltete Bild- und
Kartentafeln unterstütztwird. (Von bedeutenden
Persönlichkeiten ist außer dem Bild auch der
Namenszug wiedergegeüen.) „ ^Bei größeren Zusammenhängen stnd dis
Uebersrchten durch Einrahmung des Textes
schnell auffindbar gemacht (z . B . unter dem
Schlagwort „ Apotheker " die Angaben über den
Berits, wie Ausbildung , Organisation usw .) .
Ebenso ist auch das oft dringend zu Wissende
hervorgehoben (z . B . unter „Arsenikvergistung"
die Erste Hilfe bei Arsenikvergistung) .

Wie nötig der Wandel der Begriffe, des Welt-
Hildes und der Politik und die Entwicklungder

Technik die Neuausgabe eines lexikalischen
Werkes machen , das zeigt schon eine kleine Aus¬
wahl von Stichworten aus diesem ersten Band
des „Brockhaus " : Arbeitsdienst, Abessinien,
Antisemitismus, Abzeichen , Antenne, Anschluß¬
bewegung, Abrüstung.

*

Paul Alverdes: Dank und Dienst . Reden
und Anssätze . Verlag Albert Langen/Georg
Müller , München. Preis geb . 5,50 RM

Da steht in den Reden als zweite die Redeüber
„die Sprache als Ausdruck der Nation"

, und
dieses Thema ist es eigentlich , daß das ganze
Buch , immer abgewandelt, beherrscht ; die
Sprache ist es, der Dienst und Dank Alverdes
gilt, der Sprache als Voraussetzung und dem
höchsten Ausdruck der Gemeinschaft . Wer wäre
berufener hiervon zu sprechen , als Alverdes,
dessen gepflegte Sprache bekannt und in
manchem Werk bewiesen ist, der dazu mit den
Werken und den Gestaltern der deutschen Dich¬
tung innig vertraut ist.

Der erste Abschnitt dieses Buches , das die
Aeußeruugen aus den letzten zwölf Jahren
sammelt, bringt (außer der schon erwähnten)
die Rede vom inneren Reich der Deutschen , die
Gedenkreden auf Goethe und Kleist , die An¬
sprache zur Woche des Deutschen Buches , eine
Rede aus Karl Benno von Mechow , auf den
50. Geburtstag Carossas, eine Rede zu einer
Feierstunde, dazu noch jene sehr bekannte
„Dichter und Jugend ".
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FamMen-Mchrichlea

Oldenburg, den 18. Juni 1939.
Sonnenstr. 13.

Heute ist mein lieber Mann , unser guter Vater
und Schwiegervater, unser treusorgender Großvater

Kapitän a. D.

l-isi-mopm I
'lamsl'

Inhaber des Eisernen Kreuzes l. u. ll . Klasse
im 85. Lebensjahre sanft entschlafen.

« Henriette Hamer geb . tom Dieck.
Thea Hoffmann geb . Hamer.
Carola Wehl geb . Hamer.
Dr .-Jng . August Wehl.
Studienrat Paul Hoffmann.
Karl- August Weyl. z . Zt . SSS Gorch Fock.
Waltraud Hoffmann.
Hildburg Hoffmann.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
22. Juni , von der Gertrudenkapelle aus um 9 Uhr,
Andacht 8.45 Uhr.

Von Beileidsbesuchenbitte abzusehen. — Etwaige
Kranzspenden zur Kapelle erbeten.

Am 18. Juni d . I . ist uns der Senior unseres
Clubs , unser Ehrenmitglied

Herr Kapitän

durch den Tod genommen. Durch seine 15jährige,
eifrige, anfeuernde Mitarbeit hat er sich unschätzbare
Verdienste um den Oldenburger Bacht -Club erwor»
ben . Er wird bei uns allen wegen feines großen
Pflichteifers, seiner vorbildlichen Gewissenhaftigkeit
und seiner stets gleichbleibenden Einsatzbereitschaft
und Zuverlässigkeitimmer als leuchtendes Vorbild
weiterleben.

Osr Oldsnkurgsr Vacki -Ouk s .V.
Georg von Aschwege.

Oldenburg, den 19. Juni 1939.
Heute verschied infolge Herzschlag unser lieber

Bruder , Onkel und Stiefvater

Hiso ^or' kloclc
im 58. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag , dem

22. d . M„ vormittags 9 Uhr, in der Auferstehungs¬
kirche, anschließend Beisetzung.

Oldenburg , den 18. Juni 1939
Infolge Herzschlages verloren wir heute unser lang¬
jähriges Gesolgschaftsmitglied

I ^socloi ' klocl<
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

östnskssölik 'sk' vnc! Ossolgsciiass
cisi- kü ^ma kurciici . Oäljsn

Oldenburg, den 18. Juni 1939.
Ulmenstr. 36.

Heute entschlief sanft und ruhig , nach einem
arbeitsreichenLeben , nach langer, schwerer Krankheit,mein inmgstgeliebter Mann , unser lieber, guterVater, Großvater, Urgroßvater und Schwiegervater

^ olicmn Dvisling
in seinem 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Marie Drieling geb . Niemeier

nebst Angehörigen.
ne Beeroigung nnoei pan am Donnerstag,- dem
funi , nachmittags 3 )4 Uhr vom Trauerhause aus
dem alten Osternburger Friedhof. Vorher An-
t. Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Für alle Teilnahme, die wir zugleich als Ehrung für
unseren lieben alten Entschlafenenempfinden,

ksi-rlicksn Dank
Frida Schröder
Bernhard Winter und Frau

geb . Schröder.
Nordermoor, im Juni 1939.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Htnschetden unseres lieben Entschlafenensagen wir allendenen, die uns so hilfreich zur Seite standen, die seinenSarg so überreichmit Kränzen schmückten, allen, die ihmdas letzte Geleit gaben, insbesondere der NSDAP , Orts¬
gruppe Haarentor, auf diesem Wege unseren

innigsten Dank

Im Namen aller Angehörigen
Paula Garrels Wwe.
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OmnibrisungMü am Grotz-
gloäner

Elf Tote , 21 Schwerverletzte
Heiligenblut , 19. Juni.

Auf der Abzweigungsstraße von Heiligen¬
blut auf die Glocknerstraße stürzte in einer von
einer Mauer gesicherten Kurve am Sonntag
nach 17 Uhr ein großer Reiseautobus
der Wiener Firma Zuklin über die Bö¬
schungsmauer 20 Meter tief ab . Das
Unglück forderte bisher zehn Tote und
22 Schwerverletzte . Der Wagen wurde voll¬
ständig zertrümmert und blieb mit den Rädern
nach oben am Hang liegen.

Die Zahl der Todesopfer bei dem
Autobusunglück hat sich inzwischen auf elf
erhöht , da ein Verunglückter seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. Die übrigen 21 Insassen
des Wagens befinden sich in schwerverletztem
Zustand im Lienzer Krankenhaus.

Die Verunglückten sind größtenteils Bau¬
ern aus Thüringen, die zur Landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftstagung in Wien
weilten . Sie hatten mit zahlreichen anderen
Gästen aus dem Altreich im Anschluß an die
Tagung eine Ostmarkfahrt unternommen , die
sie zunächst nach Salzburg führte . Von dort
wollten sie über die Großglockner -Straße nach
Kärnten gelangen.

Sieben Güterwagen entgleist
Northeim , 19. Juni.

Nach einer Mitteilung der Reichsbahn¬
direktion Kassel entgleisten beim Bahnhof
Northeim aus noch nicht festgestellter Ursache
die ersten sieben Wagen des Nahgüterzuges

. 8719 und schoben sich auf dem Brückenbauwerk
teilweise ineinander . Ein Zugführer und ein
Schaffner wurden leicht verletzt , ein Schaffner
trug schwere Verletzungen davon.

Unwetter in Jugoslawien
Belgrad , 18. Juni .-

Sonnabend wurden erneut verschiedene Lan¬
desteile Jugoslawiens von schweren Unwettern
bcimgesucht . Besonders schwer zu leiden hatten
wieder Ostserbien. In der Nähe der bul¬
garischen Grenze bei Pirot flüchteten 20 Feld-
arbeiter und Feldarbeiterinnen in eine Hütte,
in welche der Blitz etnschlug. Ein Arbeiter
und zwei Arbeiterinnen wurden getötet und
mehrere andere verletzt.

Steatze aus den Sbin- leepatz
Hirschberg, 18. Juni.

Am Sonnabend wurde die provisorische Ver¬
bindungsstraße von Oberhain nach dem
Spindlerpaß dem Verkehr übergeben.
Damit kann man nunmehr auch von Schlesien
her den Spindlerpaß erreichen, während von
der sudetendeutschen Seite her bereits seit zehn
Jahren eine Straße von Spindelmühle hinauf-
führt . Im Herbst 1911 soll die endgültige
Straße fertiggestellt sein , an der bereits eifrig
gearbeitet wird.

Anklage gegen Boesmann
erhoben

Lüneburg , IS . Juni.
Nach umfangreichen Ermittlungen hat die

Staatsanwaltschaft in Lüneburg gegen den
Autobusbesitzer Boesmann in Lüneburg,
der sich zur Zeit in Untersuchungshaft befindet,
die Anklage erhoben . Boesmann war bekannt¬
lich der Fahrer des Kraftomnibusses , der bei
Winsen schwer verunglückte , wobei 13 Per¬
sonen aus - Garstedt den Tod fanden.
Die Anklage lautet auf berufssahrlässtger
Tötung , berufsfahrlässige Körperverletzung,
fahrlässige Transportgefährdung und Ver¬

letzung verkehrspolizeilicher Vorschriften . Die
Verhandlung findet in Kürze vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts in Lüneburg
statt.

Wunder und Merkwürdigkeiten vom Verkehr
Der Mittwoch ist am unfallsichersten — Das Seeschiff hat die größte Lebensdauer

Daß die verschiedenen Verkehrsmittel , so
Eisenbahn , Kraftfahrzeug , Flugzeug und Schiff
ihre ganz bestimmten Ausgaben haben , dürfte
allgemein bekannt sein . Weniger bekannt ist
jedoch die Tatsache, daß von den Verkehrs¬
mitteln das Seeschiff mit 70 v . H. der mög¬
lichen Kilometerleistung im Jahr ausgenutzt ist.
Es folgt das Frachtschiff mit 55 v . H. , das
Binnenschiff mit dem Flugzeug gleich
mit 10 V. H. , die E tsen b a h nfr ach t mit
7 v . H. und das Kraftfahrzeug mit 1 v . H.

Welches von den Verkehrsmitteln hat wohl,
gemessen an den Betriebsstunden , die größte
Lebensdauer ? Das Seeschiff! In weiten
Abständen folgen Eisenbahn und Binnenschiff
und in einem noch weiteren Abstand der Kraft-
Wagen.

Wasserfahrzeuge : die wenigsten
Unfälle

Von Wirkungsgraden haben wir alle schon
etwas gehört . Es wird darunter das Ver¬
hältnis der nutzbar gemachten, zur aufge¬
wandten Energie in einer Maschine verstanden.
An der Spitze der Verkehrsmittel mit höchstem
Wirkungsgrad steht das Seeschiff mit bis
40 v . H.7 es folgen das Binnenschiff mit 35 v . H.,
das Flugzeug mit 30 v . H ., der Kraftwagen mit
25 v . H. und die Eisenbahn mit 10 v . H.

Welches Verkehrsmittel hat wohl nach der
Statistik Schuld an den meisten Verkehrs¬
unfällen ? Der Kraftwagen mit fast
50 v. H., es folgen das Kraftrad mit annähernd
20 v . H. und dann in weiten Abständen sonstige
Landfahrzeuge , Eisenbahn , Straßenbahn , Luft-
fahrzeuge und Wasferfahrzeüge.

Es sind eingehende Untersuchungen darüber
angestllt worden , an welchen Wochentagen und
Tagesstunden wohl die meisten Verkehrsunfälle
entstehen . Es sind das der Donners¬
tag und der Freitag zwischen 16 Und
18 Uhr . Die wenigsten Unfälle kommen am
Mittwoch zwischen 2 und 4 Uhr vor.

Der Kraftfahrer muß wissen , welches die
häufigsten Unfallursachen sind . An
der Spitze steht das Nichtbeachten der
Vorfahrt. Es folgt das falsche Ueberholen,
dann die übermäßige Geschwindigkeit , weiter¬
hin falsches Einbiegen , nicht Platzmachen beim
Ausweichen oder überholt werden , Fahren
unter Alkoholeinfluß und weit zurück technische
Mängel . Das bekannte« sogenannte Versagen
der Bremsen oder der Steuerung , von denen
in Unfallberichten so häufig gefabelt wird,
trifft in den weitaus meisten Fällen nicht zu!

Wo wird noch links gefahren?
Schauen wir uns in unseren Wundern und

Merkwürdigkeiten vom Verkehr eine andere
Seite an.

Es dürfte , bekannt sein , daß in den weitaus
meisten europäischen Ländern rechts gefahren
und links üherholt wird . Es gibt aber noch
einzelne Länder , in denen links gefahren
und rechts , überholt wird , nämlich : Groß¬
britannien , Irland , Gibraltar , Malta , Portugal,
Schweden , Ungarn.

Die Straßenverkehrsordnung und Straßen¬
verkehrs -Zulassungsordnung in Deutschland
sieht verschiedene Bestimmungen vor , die früher
dem freien Ermessen unterlagen.

So ist das Anbringen von privaten Hinweis¬
zeichen an Grundstücks-Ein - und -Ausfahrten
unzulässig . So muß jedes Fahrrad zu beiden
Seiten der Tretteile gelbe Rückstrahler und
zwei voneinander unabhängige Bremsen Hahen.
So sind für jedes Fahrzeug zwei rote , gleich
stark wirkende Schlußlichter in gleicher Höhe
und in gleichem Abstand von der Mittellinie
der Fahrzeugspur und in einem Höhenbereich
von 40 bis 125 Zentimeter über der Fahrbahn
vorgeschrieben . So müssen Windschutzscheiben
und andere Scheiben quer zur Fahrtrichtung
im Inneren des Kraftfahrzeuges aus Sicher¬
heitsglas bestehen und Windschutzscheiben mit
selbsttätig wirkenden Scheibenwischern versehen
fein . Außerdem ist für jedes Kraftfahrzeug,
außer Krafträdern und Elektrokarren , ein
Spiegel für die Beobachtung der Fahrbahn nach
rückwärts vorgeschrieben.

Die Bremswege
Bemerkenswert sind einige Angaben über

Bremswege von Straßensahrzeugen und
Schtenenfahrzeugen.

Ein kleinerer Kraftwagen mit Vierradbremse
hat bei einer Geschwindigkeit von 40 Kru/ü
einen Bremsweg auf trockener Straße von
10 Meter , auf nasser von 17 Meter . Ein
Eisenbahnzug mit zwei Lokomotiven und
14 O-Zugwagen bei 40 Kur/tz einen Bremsweg
von 75 Meter . Bei 100 üin/ll hat der Kraft¬
wagen auf trockener Straße einen Bremsweg
von 55 Meter und auf nasser Straße von
80 Meter , und der Etsenbahnzug einen Brems¬
weg von 480 Meter.

Bewundernswert und merkwürdig zugleich
sind die Ergebnisse von Vergleichsversuchen von
Reichsautobahn und Reichs st ratze.
So betrug der Zeitaufwand bei schneller Fahrt
für eine bestimmte Strecke auf der Reichsauto¬
bahn 1 y 14 min , auf der Reichsstraße 2 ü
16 min , das sind 60 v . H . Zeitersparnis . Trotz¬
dem war auf beiden Fahrstrecken der Benzin¬
verbrauch gleich, während er bei gleicher Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 70 Kilometer auf
der Reichsautobahn 11 Liter und auf der
Reichsstraße 17 Liter betrug . Die Kuppelung
wurde auf der Reichsautobahn 4mal , auf der
Reichsstraße 105mal betätigt , und die Steuer¬
bewegung durch die Hand machte auf der
Reichsautobahn eine Wegstrecke von 4,10 Meter,
auf der Reichsstratze von 360,0 Meter aus!

Alfred Nauck.

Guter Fang der pariser Polizei
Der bereits zum Tode verurteilte Anführer

der Verbrecherbande verhaftet
Paris , 19. Juni.

Der Pariser Polizei ist es nach monatelangen
Bemühungen gelungen , die Anführer einer
Verbrecherbande festzunehmen, die in den
letzten zwei Jahren in ganz Frankreich eine
Reihe schwerer Verbrechen begangen hatten.
Auf das Schuldkonto der Bande kommen ver¬
schiedene Einbrüche , Ueberfälle , Morde und Be¬
trügereien , so besonders der Uebersall aus dem
Flugplatz bei Lyon , wo ein Unteroffizier er¬
mordet wurde , und der im vergaugenen Herbst
ausgeführte Ueberfall aus den Postzug nach
Marseille , bei dem den Verbrechern mehrere
hundert Kilogramm Gold in Barren in die

Wie ein Roman
Junges Mädchen wollte sich in ein Flamme »grab stürzen

Eutin , 19. Juni . .
Mitte April brannte in einer Ortschaft in der

Nähe Eutins eine Scheune nieder , wobei
lebendes und totes Inventar ein Raub der
Flammen wurde . Der Gefamtschaden belief sich
auf etwa 12 000 Reichsmark . Es lag Brand-
stiftung vor . Die Täterin , ein junges Mäd¬
chen , hatte sich vor dem Jugend -Schöffengericht
in Eutin wegen dieses schweren Vergehens zu
verantworten . Die nichtöffentliche Verhandlung
ergab folgendes , romanhaft anmutendes Bild:

Die in Lübeck geborene jugendliche Täterin
war bei einem Landwirt in der Nähe Eutins
schon mehrere Jahre beschäftigt . Da sie sich aber
sehr viel herumirieb und sich auch mit
verheirateten Männern abgab , mutzte sie mehr¬
fach Vorhaltungen von seiten des Bauern'
und ihres Vaters hinnehmen . Bei solchen Ge¬
legenheiten wollte sie dann immer die Stellung
wechseln , doch wenn ihr Vater oder sie selbst
sich eine solche Stelle besorgt hatte , trat sie diese

Grobe UnwetteeWö-eir im Vroteltorat
Zwei Knaben im Hochwasser ertrunken

Prag , 18. Juni.
Die Regengüsse der letzten Tage und einige

Wolkenbrüche haben tu großen Teilen Böhmens'
and Mährens große Ueberschwem mün¬
zen hsrvorgerufen.

In der Gegend von Kladno wurde em
Drittel der Gemeinde Tuchlowitz überschwemmt^
Fn der Nähe - der Ortschaft Srbh hatte sich ein
förmlicher See gebildet . Die Beraun führt
Hochwasser. In Brünn wurden einige niedrig
gelegene Gassen überschwemmt . Auf dem Lande
führten Blitzschläge eine Reihe von Brän¬

den herbei . Die bei dem Wolkenbruch am Sonn¬
abendnachmittag fallenden großen Hagel¬
schlossen durchschlugen das Glasdach der
Universitätsbücherei in Brünn , so daß der Re¬
gen eindrang und die Bücherei überschwemmte.
In der Umgebung von Vschetin ertrank in
dem hoch angeschwollenen Bache Senec ein sechs¬
jähriger Knabe . Ein älterer Junge wollte ihn
retten, kam aber dabei selbst ums Leven . Die
Leichen der Kinder wurden bis jetzt noch nicht
gefunden . Der Schaden , der an den Feldern
und Häusern angerichtet wurde , ist groß.

nicht an . Am 18. April erhielt sie nun wieder
einen Brief ihres Vaters , der ihr Vorhaltungen
wegen des Nichtantritts einer neuen Stellung
machte. Das Mätzchen entschloß sich daraufhin,
die Scheune ihres Brotgebers anzuzünden und
so Rache zu nehmen. Sie besorgte sich
abends in der Küche Streichhölzer und schrieb
dann in ihrem Zimmer zwei Briefe . Ein vier
Seiten langer Brief war an ihren Vater ge¬
richtet, und . sie teilte ihm in pathetischen Wor¬
ten mit , daß sie des Bauern Scheune anstecken
und sich dann selb st in die Flammen
stürzen Wolle. Dann seien die Eltern sie ja
los und hätten auch keine Kosten von der Be¬
erdigung . Ein kurzer zweiter Brief war an den
Bauern gerichtet. In der Diele nahm das
Mädchen dann einen Hammer , um sich damit
vor ihrem Flammentode zu betäuben , und be¬
gab sich in den Hinteren Teil ,der Scheune , wo
sie das Stroh in Brandst eckte . Sie
fchlug sich dann auch mit dem Hammer
vor den Kopf, wurde aber nicht ohnmächtig
davon . Sie ging dann über die Straße und
blieb dort über eine Stunde stehen, bis alles
abgebrannt war . Am nächsten Tage ging sie zu
einem befreundeten Meister in einem Nachbar¬
dorf , dem sie ihre Tat gestand . Sie wurde dann
verhaftet und in Untersuchungshaft genommen.

In der Hauptverhandlung war die Ange¬
klagte voll geständig, auch in bezug auf
ihren Lebenswandel . Wegen vorsätzlicher
Brandstiftung beantragte der Staats¬
anwalt eine Gefängnisstrafe von acht Monaten,
doch lautete das Urteil auf sieben Wochen Ge¬
fängnis , die durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt worden sind . Das Urteil lautete so milde,
weil es sich bei der Tat um eine unüber¬
legte Handlung handelte , die aus einer
augenblicklichen seeftschen Bedrängnis heraus
geschah.

Hände sielen . Ein Teil der Verbrecher konnte
damals festgenommen werden , die Anführer
aber entkamen immer wieder.

Der gefürchtetste von ihnen , ein gewisser
Mela, der in Abwesenheit bereits zum Tode
und zu über 20 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war und wiederholt aus verschiedenen
Gefängnissen ausbrach , entkam immer wieder.
Die Polizei gab aber die Suche nicht auf und
erlangte nach langem Forschen und nach Auf¬
gabe verschiedener falscher Spuren die Gewiß¬
heit , daß Mela sich in der Nähe von Paris
aufhalten mutzte. Sein Schlupfwinkel war das
Haus eines gleichfalls vorbestraften früheren
Buchmachers bei Chantilly . Vorgestern nacht
entschloß sich die Polizei zu dem entscheidenden
Schlage.

Das Haus wurde von Gendarmen und Mo¬
bilgarde umstellt , die mit Tränengasbomben
ausgerüstet und mit einem neuen kugelsicheren
Stahlhelm versehen waren . Im Morgengrauen
drangen die Beamten in das Haus ein , wo sie
nach kurzem Kampfe den Wohnungsinhaber
und zwei noch schlafende Spießgesellen ver¬
haften konnten . Mela versuchte, durch den Gar¬
ten in den nahen Wald zu entfliehen , konnte
aber eingeholt , überwältigt und gefesselt wer¬
den . Insgesamt fielen fünf langgesuchte Ver¬
brecher in die Hände der Polizei.

Das Neugeborene ausgesetzt
Berlin , 19. Juni.

In dem Dorf Neulewin bei Wriezen wurde
in den frühen Morgenstunden vor einem
Bauerngehöft ein neugeborenes Kind aufgefun¬
den, das erst wenige Stunden alt war . Man
brachte das kleine Wesen , das ' in einen alten
Sack gehüllt war , zur Polizei , die dann für eine
sofortige Unterbringung im Waisenhaus in
Bad Freienwalde (Oder ) sorgte . Die von der
Gendarmerie eingeleiteten Ermittlungen führ¬
ten schon nach kurzer Zeit zur Feststellung der
Kindesmutter , einer 19 Jahre alten Maria St .,
die das Kind in der Nacht zur Welt gebracht
und es dann wenige Häuser von ihrer Woh¬
nung entfernt auf die Straße gelegt hatte.

Ausbruch eines Alaska-Vulkans
Newyork , 19. Juni.

, Seit mehreren Wochen befindet sich der Vulkan
Veniaminoff in Alaska in Tätigkeit . Seine
Ausbrüche zwangen die Indianer und die Ein¬
wohner der umliegenden Fischerdörfer zur
Flucht . Die 600 Meter hohe Feuergarbe am
Krater war Hunderte von Meilen weit sichtbar.
Nach einer Funkmeldung , die jetzt beim Küsten¬
wachtdienst in Seattle eingegangen ist, kam es
zu einem neuen heftigen Ausbruch . Die gesamte
Spitze des Vulkankegels wurde etwa einen
Kilometer hoch in die Luft geschleudert. Die
ursprüngliche Höhe des Vulkans der auf einer
Aleuten -Jnsel unmittelbar aus dem Meer auf¬
steigt, betrug 2400 Meter . Der Aschenregen
dauert noch an.
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Wetten standen gegen Wooderson

Die Niederlage, die der englische Wellrekord¬
mann Sydney Wooderson in Princeton in der
„Meile des Jahrhundert " nach seinen großen
Leistungen zu Hause gegen die Elite der
Amerikaner htnnehmen mutzte , hat in England
eine große Enttäuschung ausgelöst. Man er¬
wartete in England nicht nur allgemein einen
Sieg von Woodersonin der „Princeton -Meile" ,
sondern hatte auch die Hoffnung, daß Woo¬
derson mit einer neuen Rekordleistung auf¬
warten würde. Auch Wooderson war vor dem
Rennen noch der Ueberzeugung, daß er in bester
Form sei . Die Ueberraschungist daher in Eng¬
land allgemein, daß Woodersonwdder zu einem
neuen Weltrekord noch zum Sieg kam , den der
Amerikaner Fenske an sich ritz , gegen den
Wooderson noch im vorigen Jahr in London
erfolgreich gewesen war . In Amerika war man
jedoch schon vor dem Rennen anderer Meinung
als in England . Die Wetten standen allgemein
gegen Wooderson. Man glaubte Wohl auch in
Amerika an einen Sieg von Wooderson, hielt
es aber für ausgeschlossen , daß der Engländer
in neuer Rekordzeit einkommen würde. Die
Amerikaner kennen ihre Leute eben zu gut, und
so standen die Wetten 7 :4 gegen einen neuen
Weltrekord von Wooderson. Diese amerikanische
Auffassunghat der Verlaus des Rennens denn
auch bestätigt. Es zeigte sich wieder einmal, wie
schwer es ist, gegen die Routine und den
Einsatz der Amerikaner in USA zu einem
Erfolg zu kommen.

Peter Platzers Mißgeschick
Peter Platzer, der Torwart von Admira

Wien, hat sich bekanntlich im Spiel der Gaue
Ostmark gegen Schlesien in Wien eine Ver¬
letzung zugezogen , die es ihm unmöglich
machte , am Endspiel um die deutsche Fußball¬
meisterschaft gegen Schalke 04 in Berlin teil¬
zunehmen. Ein solcher Unfall ist gewiß für
jeden Spieler , der während der ganzen Spiel¬
zeit für seine Mannschaft und seinen Verein
seine Pflicht getan hat, ein arges Mißgeschick.
Der Verzicht , im Schlutzkamps um die höchste
Ehre nicht mit dabei zu sein, ist schwer , und so
ist der „brave Peter " denn auch kreuzunglück¬
lich. Ueber seinen Unfall hat sich Platzer in
Wien folgendermaßen geäußert: „Ich habe
mich nach dem Ball mit großem Schwung ge¬
worfen und bin dabei so schlecht gefallen, , daß
die Achfelkugel beschädigt wurde." Eine solche
Verletzung ist in einer Woche nicht auszu-
heilen, und so kann Platzer beim Kampf um
die „Viktoria" nicht dabet sein.

In der Wiener Presse wird nun die Frage
aufgeworfen, wie weit der Torwart der
Admira bei seinem Mißgeschick vom Pech be¬
troffen wurde und ob der Unfall zu vermeiden
gewesen wäre. Es heißt in einer Erklärung,
daß der Ball vom rechten Flügel der Schlesier
herankam, und Platzer hätte nur zufassen
brauchen und dann den Ball ins Feld zurück¬
geben können . Dann wäre aber vielleicht der
Eindruck entstanden, als wäre es nur eine
kinderleichte Sache gewesen . Platzer habe jeden¬
falls noch einen Hechtsprung zur Seite gemacht
und einen Purzelbaum geschlagen — und zwar
überslüssigerweise. Der Purzelbaum mißlang
nämlich, und Platzer fiel so unglücklich auf die
Schulter, daß die Verletzung die Folge war.
Dieser Unfall wäre Platzer nun nach Wiener
Auffassung erspart geblieben , wenn er weiter
nichts getan hätte, als den Ball abzufangen,
zumal weit und breit kein Gegner zu sehen
war , der ihm den Ball hätte abjagen können.

Diese Wiener Darstellung beweist , daß
Platzers Verletzung ohne Verschulden des
Gegners erfolgt ist, so daß diesen auch in
keiner Weise irgendwelche Verantwortung trifft.

Aston Villaß schlechter Abschluß
Aston Villa, einer der ruhmreichsten Klubs

im englischen Fußball, hat in den letzten Jah¬
ren immer im Vordergrund des Interesses ge¬
standen . Die Mannschafthat ihren Anhängern
verschiedene Ueberraschungen bereitet, die nicht
immer erfreulich waren. Nach dem Abstieg in
die zweite Liga stand die Mannschaft, nachdem
im vorigen Jahr wieder die Meisterschaft ge¬
wonnen wurde, in diesem Jahre zuerst wieder
in der ersten Liga. Aston Villa hat die ver¬
gangene Spielzeit mit großen Hoffnungen be¬
gonnen, die jedoch nicht erfüllt wurden. Zu¬
weilen hat die Mannschaft ganz überragende
Spiele geliefert und char in einer bestechenden
Form . Dann aber sackte die Mannschaft wie¬
der vollständig ab und war mit ihren schwa¬
chen Leistungen nicht wieder zu erkennen . Im
ersten Durchgang der Meisterschaft hat Aston
Villa aus 21 Spielen durchschnittlich in jedem
Spiel einen Punkt gewonnen. Im ersten Teil
der zweiten Serie setzte dann eine starke Ver¬
besserung ein und Aston Villa lag zu diesem
Zeitpunkt auf dem fünften Platz der Tabelle.
Am 1. April gewann Aston Villa das Ligaspiel
gegen Preston North End mit 3 :0. Das war
jedoch Aston Villas letzter Sieg in der Spiel¬
zeit , denn in den restlichen sieben Spielen ( !)
gewann die Mannschaft nur noch durch zwei
Unentschieden zwei Punkte. So fiel Aston Villa
von Woche zu Woche zurück . Die Aktionäre des
Klubs sind über dieses Abgleiten der Leistun¬
gen sehr ungehalten und fordern jetzt auf der
Jahresversammlung nähere Aufschlüsse , war¬
um die Mannschaft gegen Schluß der Spielzeit
so stark nachließ . Die leitenden Männer von
Aston Villa haben auf diese Fragestellung nun
Rede und Antwort zu stehen!

Fritz Szepan im Fiiheeeeat
Sieger und Besiegte beim Kameradschaftsabend

Nach dem großen Meisterschaftsspiel hatte
der Reichssportführer die Mannschaften von
Schalke 04 und Admira Wien zu einem
Kameradschaftsabendzum Reiterhaus auf dem
Reichssportfeldgeladen. Die Spieler hatten hier
mit ihren Vereinsführern zwanglos in bunter
Reihe Platz genommen. Der Reichssportfuhrer
verteilte an die Elf des . neuen Deutschen Fuß¬
ballmeisters den Merst -erschaftswimpel und die
Meisterschastsnadelnund übergab dem Mann¬
schaftsführer Ernst Kuzorra die „Victoria" auf
deren- Sockel nun zum vierten Male der Name
Schalke 04 steht.

In seiner Ansprache betonte der Reichssport¬
führer, daß er von den Endspielteilnehmern
Haltung bis zum letzten entscheidenden Kamps
verlange. Kommen Zwischenfälle vor, so müssen
diese in einer Aussprachevon Mann zu Mann
bereinigt werden. Mutz eine Strafe , wie in
diesem Falle , verhängt werden, so ist es als
ein gerechtes Urteil bedingungslos anzu¬
erkennen . Der Reichssportführer hob besonders
hervor, daß gerade -Schalke in den letzten
Jahren wie auch heute das Beispiel einer vor¬
bildlichen Kainpfmannschaftgegeben habe, die
zu siegen , aber auch mit Anstand zu verlieren
verstehe . Er freue sich , erklären zu können , daß
Fritz Szepan von ihm in den Führerrat des

Reichsfachamtes Fußball berufen worden sei.
Der Schalker sei seit Jahren der für unsere
Fußbalhugend vorbildliche Kämpfer.

Zum Schluß seiner Ansprache führte der
Reichssportführer aus , daß er nichts sehnlicher
wünsche , als ein neues Endspiel zwischen
Schalke und Admira, in dem beide Mann¬
schaften vom gleichen Kampfgeist erfüllt seien.
Die Kameradschaft, wie sie bei der Nachfeier
beide Mannschaften verbinde, möge auch in
Zukunft gepflegt und erhalten bleiben. Diesem
Wunsche kam als erster der Vereinsführer der
Wiener Admira, Direktor Glaser, nach , als er
die Knappen spontan zu ihrem großen Erfolg
beglückwünschte.

Auch Jakob und Buchloh im Führerrat
Neben dem verdienstvollen Schalker Innen¬

stürmer Fritz Szepan sind noch zwei weitere
Nationalspieler in den Führerrat des Reichs¬
fachamts Fußball berufen worden. Diese hohe.
Auszeichnung durch den Reichssportführer er¬
hielten auch unsere Nationaltorwarte Heinz
Jakob (Regensburg) und Fritz Buchloh
(Schwarzweiß Essen ) . Der lange Regensburger
stand

' 37mal, Fritz Szepan 31mal und Buchloh
17mal in der deutschen Nationalmannschaft.

Erwirb bas Reichswortabzeichen
Achtung , Schwimmer!

Beginn der Prüfungen im Schwimmen
heute, 20. Juni , IS Uhr in der Flußbade¬
anstalt. Prüfer stellt der Oldenburger Schwimm-
veretn.

Sg -GevSttmarich-Manriichaitei»
im Kampf

Die Gefolgschafts - und DJ -Führermann-
schaften der Oldenburger Hitlerjugend starteten
gestern im Rahmen ihrer Sportwoche zumtrad itionellen 15-Kilometer-Gepäckmarsch . Zwölf
Mannschaften, aus je einem Führer und vier
Mann bestehend , lieferten sich auf der Strecke
Schloßplatz —Donnerschwee — Ohmstede — Born¬
horst —Nadorst—Schlotzplatz heiße, spannende
Kämpfe. Erschwert wurde diese Leistung noch
durch ein eingelegtes KK-Schietzen und ein
Handgranatenzielwurf. (Ergebnisseund Bericht
folgen morgen.)

FauftbaU-Ergebniffe im Unterweis
Oldenburg

3. Kreisklasse Männer:
BTB 3— TvdH 1
TSC 1— BTB 3

gm Segelflugzeug
quer durchDeutschland

Bräutigam , Kraft und Hanna Reitsch führen
Der zweite Tag des Zielstreckensegelflugwett¬

bewerbs 1939 des RS -Fltegerkorps brachte
schon in den frühen Morgenstunden auf den
Flughäfen Freiburg , Offenburg und Karlsruhe
lebhaften Betrieb. Zehn Teilnehmer hatten am
ersten Tage vom Ausgangspunkt Frerburg aus
Ofsenburg erreicht . NSFK -Hauptsturmführer
Bräutigam und Flugkapitän Hanna Rertsch
waren sogar darüber hinaus noch bis Karls¬
ruhe gekommen , von wo sie am Montag bei
prächtigem Segelflugwetter ihre Reife mit Er¬
folg nach Mannheim fortsetzten . Hanna Reitsch
traf bereits in den Mittagsstunden in Mann¬
heim ein und landete nachmittags auf dem
Zielflughafen Wertheim. Im weiteren Verlauf
des Tages gingen Bräutigam , und NSFK-
Sturmführer Kraft in Wertheim nieder. Diese
drei Teilnehmer liegen nach den ersten zwei
Tagen in der Gesamtwertung in Führung . Bis
zum Ziel in Königsberg sind noch neun Etappen
zurückznlegen.

Emilio Villoreff ^
Der junge italienische Rennfahrer Emilio

Villorest ist bei Versuchsfahrtenmit dem neuen
Alsa-Romeo-Rennwagen, der Alfette, auf der
Monzabahn tödlich verunglückt . Italien verliert
in chm einen Fahrer , der berufen war, zur
ersten Spitzenklasse der Welt aufzustetgen.

Karl Gall daheim
Karl Gall, der beim Training zu den TT-

Motorradrennen auf der Insel Man tödlich
verunglückte , ist auf seiner letzten Fahrt in
Deutschland eingetroffen. Im Hamburger Frei¬
hafen fand vor der Bahre eine schlichte Feier
statt , während der Kameraden des Münchener
Motorsturms Karl Gall die Ehrenwachehielten.

Schweizer Etavvenfieg
Umbenhauer weiter vorn

Mit einer Massenankunft' von 40 Fahrern
schloß die 16. Etappe der Deutschlandrundfahrt
von Frankfurt a . M. über 225 Kilometer durch
den Taunus , Westerwald und das Siegerland
nach Köln. Der Schweizer Amberg machte sich
kurz vor dem Ziel mit Mederichs um etwa
100 Meter vom Felde los und siegte un¬
gehindert vor dem Dortmunder, der noch
stürzte , Wierinckx (Belgien), Plappert , Grhjsolle,

Lachat , Schild, Umbenhauer und Scheller. Der
Schweizer Zimmermann entschied im Taunus
die Bergwertung endgülttrg zu seinen Gunsten.
In der Gesamtwertung gab es keine Verände¬
rungen . Umbenhauer verteidigte das Gelbe
Trikot erfolgreich gegen Scheller, Aimmermann,
Oubron , Thierbach und Wierinckx . In der
Mannschaftswertung liegt Belgien vor der
Schweiz , Frankreich, Deutschland (Dürkopp)
und der Gemischten Mannschaft.

OTB Z—TvdH i
3 . Kretsklasse Männer:

TvdH I — NTB
1 . Kretsklasse Männer:

Ohmstede— BTB
BTB — OTB
NTV —GEG

- NTB — Ohmstede
TuS 76—TSC

2. Kreisklasse Frauen:
BTB 2— Ohmstede
BTB Z— VfL 94 2
BTB 2—OTB 2

3. Kretsklasse Frauen:
BTB 3—TuS 78 2
BTB 3—Moslesfehn
BTB 3—NTV
NTV — OTB 3

38 :38 (19 :18)
27 :23 (19 :10)
22 :34 ( — )

.36 :42 (20,-18)

32 :34 (18 :18)
27 :37 (12 :20)
36 :47 (15 :23)
42 :37 (22 :18)
29 :36 (11 :22)

47 :28 (19 :13)
31 :36 (20 :19)
38 :41 (19 :20)

40 :24 (20 :10)
35 :41 (20 :17)
61 :25 (29 :12)
37 :49 (20 :22)

Leichtathleten komme« in Hochform
Lampert stößt 16,05 Meter!

Das herausragende Ergebnis des von
1000 Personen besuchten Abendsportfestes in
Darmstadt war der Sieg ftn Kugelstoßen von
Lampert ( München) nnt der ausgezeichneten
Weite von 16,05 Meter. Ueber 100 Meter siegte
Altmeister Erich Borchmeyer in 10,8 Sek . mit
drei Meter Vorsprung gegen den weitaus
jüngeren Kersch. Schmidt (Durlach) gewann dis
800 Meter in 1 :56,8 Min . und Fornoff (Darm¬
stadt) die 5000 Meter in 15 :23,6 Min.

Tolle Leistungetl
17,09 Meter im Kugelstoßen erreichte bei den

USA -Hochschulmeisterschasten in Los Angeles
der Amerikaner Hackney . Jeffrey gewann die
100 Nards in 9,8 Sek . und die 220 Nards in
21,1 Sek . , Woodruff die 880 Mrds in 1 :51,3
Min . , Miller die 440 Uards in 47,5 Sek . und
Atchinson den Weitsprung mit 7,55 Meter. —
In Finnland schaffte Matt'i Järvinen im.
Speerwerfen 74,12 Meter vor Ntkkanen mit
70,86 Meter, während Mäkt die 5000 Meter in
14 :49 Min . wieder vor Pekuri in 14 :49,2 und
Salmtnen in 14 :54,8 gewann. Kusoczinski
(Polen ) wurde über 1K00 Meter in 3 :54,4 Min.
Sieger.

Siebzehn deutsche Nennungen
für Wimbledon

- Das endgültige Meldeergebnis für die am
kommenden Montag beginnenden inoffiziellen
Tennisweltmeisterschaftenin Wimbledon weist
nicht weniger als 17 deutsche Meldungen aus.
Am stärksten sind wir im Männereinzel ver¬
treten, das Heinrich Henkel , Roderich Menzel,
Georg von Metaxa, Rolf Göpfert und H . Gulcz
bestreiten. Für das Fraueneinzel wurden Frau
Dietz , Frl . Schumann und Frl . Ullstein ge-
nannt . Jm ' Männerdoppel treten Henkel - Metara,

R . Menzel- Göpsert und Gulcz - Plougman
(Dänemark) an, im Frauendoppel Dietz-
Schumann und Ullstetn -Gerdes, und im Ge¬
mischten Doppel schließlich Meeler -Henkel,
Schumann-Von Metaxa/ Dietz-Gulcz und Ull-
stein -Göpfert.

Jürissen für Klodt
Schalkes Torwart Klodt war als Ersatzmann

für die deutsche Elf gegen Estland ausgestelltworden. Der Schalker kann aber nicht ab-
kommen und wird daher durch Jürissen (Rot-
weiß Oberhansen) ersetzt . .

Dänemarks Fußballelf
Am 25 . Juni bestreitet die deutsche Fußball¬

elf auf ihrer Nordlandreise in Kopenhagen den
zweiten Länderkampf. Dänemark tritt zu dieser
Begegnung mit folgender Mannschaftt an:
Egon Sörensen; Paul Hansen, Villi Larsson;
Siegfried Jensen , Oskar Jörgensen , Arne
Sörensen ; Arne Söebirk, Kaai Hansen, Pauli
Jörgensen , Walter Christiansen, Eigil Thielsen.

Wehr kampflaue
der SA - Gruppe
Nordsee 1939 in
Bremen

Gruppenreiter¬
wettkämpfe
vom 23 . bis
Juni

25.

Stuttgart im Zeichen des Geotzkampttages
Schmeling -Serrter

Glüttt Max Schmeltng der neue Anlaut?
Die lebhafte Anteilnahme, die das öffent¬

liche Training von Max Schmeling und 'Adolf
Heuser in -der Stadt der Ausländsdeutschen
begegnet, gibt bereits einen kleinen Begriff von
dem Ereignis , das mit dem Großkampftag am
2. Juli bsvorsteht. In zwei Wochen ist es schon
so weit und dann wird vor allem die im Vor¬
dergrund des Interesses stehende Frage beant¬
wortet werden, ob Max Schmeling ein neuer
Anlauf zu besonderen Aufgaben gelingt.

Weniger die im vorjährigen Weltmeister¬
schaftskamps erlittene schnelle Niederlage gegen
Joe Louis läßt diese Frage immer wieder auf¬
tauchen , als die in diesem Treffen erlittene
Verletzung und — das Alter Schmelings sind
dafür maßgebend. Der Ex-Weltmetsterwird am
28. September bereits 34 Jahre alt. In der
Regel sind Berufsboxer in diesem Alter l̂ängst
über ihren Höhepunkt hinweg und gewöhnlich
vom Ring abgetreten.

Man kann ja nun an Hand der inter¬
nationalen Boxsportgeschichte leicht feststellen,
was 34 Lebensjahre für die großen, Meister¬
boxer bedeuten. Einige Beispiele sind ganz
interessant. Da sei auf Bob Fitzsimmonshinge¬
wiesen , der mit 29 Jahren Weltmeister im
Mittelgewicht, mit 35 Jahren Weltmeister im
Schwergewicht und mit 41 Jahren ( !) noch
Weltmeister im Halbschwergewicht wurde. Der

große James I . Jesfries , der mit 24 Jahren
der Nachfolger von Fitzsimmons wurde, ver¬
suchte elf Jahre später den Kampf mit dem
Neger Jack Johnson . Letzterer war auch schon
37 Jahre alt , bevor er den Titel an Willard
abtreten mußte. Gene Tunney stand im 30. Le¬
bensjahr , als er den Weltmeistevtitelkampflos
zurückgab . Man könstte die Beispiele aus den
übrigen Gewichtsklassen in beliebiger Folge
fortsetzen . Aber auch der deutsche Boxsport hat
über 30 Jahre alte Metsterboxererlebt, obwohl
die Geschichte erst knappe 20 Jahre umfaßt.
Namen wie Paul Samson-Körner, Hein Dom¬
görgen — dann aus der Gegenwartneben Max
Schmeling noch Walter Neusel , Adolf Hauser
und Gustav Eder bieten weitere Beispiele zu
der umstrittenen Altersfrage der großen Meister¬
boxer.

Die 33«̂ Lebensjahre können mithin für
Schmeling kaum ein ernsthaftes Hindernis sein,
noch einmal eine große Rolle im Boxring zu
spielen . Bedenklicher erscheinen die erlittene
Verletzung und die dadurch bedingteeinjährige
Pause . Max Schmeling hat aber zwischen seinen
einzelnen Kämpfen wiederholt längere Pausen
eingelegt. Seit 15 Jahren steht der Ex-Welt-
meister als Berufsboxer im Ring und hat
zwar 64 Kämpfe ausgetragen, davon entfallen
aber allein 49 Kämpfe auf die Zeit von 1924

bis 1929, während sich die übrigen 15 Kämpfe
auf neun Jahre verteilen. Als Schmeling im
Juni 1930 gegen Jack Sharley die Weltmeister¬
schaft gewann, folgte eine Kampfpause von
1 Jahr und 3 Wochen , bevor er den Titel gegen
Stribling (mit Erfolg !) verteidigte. Und auch
nach diesem Kamps folgte fast eine zwölf¬
monatige Pause, bevor Schmeling zum dritten
Titelkampf in den Ring stieg . Nach seinemBer-
linex Ersolge gegen Paolinno am 7. Juli 1935
ruhte Schmeling wiederum bis zum 19. Juni
1936, um dann Joe Louis in 12 Runden zu¬
sammen zu schlagen . Und nach diesem sen¬
sationellen Erfolgen folgte eine Pause von fast
anderthalb Jahren , bevor Schmeling im
Dezember 1937 in Newyork den Amerikaner in
8 Runden entscheidend besiegte.

Man kann verstehen , daß der Ex-Weltmeister
selbst noch zuversichtlich auf einen neuen Wie¬
deraufstieg rechnet und von seinen Fähigkeiten
überzeugt ist . Die spartanische Lebensweisehat
ebenfalls dazu beigetragen, daß Schmeling die
Lebensjahre im Ring weniger spürt, als andere
Berufsboxer. Ob allerdings die Rechnung auf¬
gehen wird , darüber kann erst der Kampf gegen
Adolf Heüser entscheiden und von dem Aus¬
gang des Kampfes sind natürlich alle weiteren
Pläne Schmelings . ( Neusel und USA) ab¬
hängig.
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Aochrhein als GrotzschifsaMsweg
Im Men Konziliuvlsgebäude zu Konstanz

fand am Sonntag eine Rheinschifsahrtstagung
statt, die vom Rheinischen Fahrtverband Kon¬
stanz und . dem Verein zur Wahrung der Rhein-
schifsahrtsinteressen gemeinsam durchgesührt
wurde . Im Mittelpunkt der Tagung stand das
Projekt der Erschließung des Hochrheins von
Basel bis zum Bodensee als Kraftquelle und
Grotzschiffahrtsstratze. Die Neugestaltung der
grotzdeutschen Verkehrsbedürfnisse drängt dazu,
die im Binnenschiffahrtswesen noch vorhan¬
denen großen Reserven aufzuschlietzen, und
hierzu gehört in erster Linie auch die Rhein-
fchifsahrt. Die deutsche Regierung hat gemäß
Staatsvertrag vom Jahre 1929 über die Wetter¬
führung der Schisfahrt bis zum Bodensee vor
kurzem das Ersuchen an die Schweiz gerichtet,
Verhandlungen über die Kanalisierung des
Hochrheins aufzunehmen.

Ueber den Stand dieser Pläne und Wer die
historische Entwicklung der Kanalisierung des
Rheines sprach auf der Tagung in einem aus¬
führlichen Referat Staatssekretär Königs, der
damit zum Ausdruck brachte, daß auch inner¬
halb des Reichsverkehrsministeriums die Kana¬
lisierung de? Hochrheins als Schlutzstück einer
zwei Jahrhunderte umfassenden Arbeit am
Rheinstrom angesehen wird.

Ungewöhnlich Hobe FeuerlchSden
im April 1939

Bei den privaten Feuerverstcherungsunter-
nehmungen Großdeutschlands wurden im
April 1939 19 260 Schadenfälle mit einem
Werteverlust Von 14,02 Mill. RM ge¬
meldet . Mit dieser , außerordentlich höhen
Schadensumme weist der Monat April den bis¬
her höchsten Werteverlust des Jahres 1939 auf.
Trotzdem sich die Zahl der Schadenfälle gegen¬
über dem Vormonat mit 6,75 Mill . RM
Schadensumme bei 24545 Brandfällen um rd.
22 Prozent vermindert hat , erhöhte sich der
Werteverlust um rd. 108 Prozent ..

Diese Entwicklung spiegelt deutlich die schon
im Jahre 1938 festgestellte Tendenz eines An¬
wachsens der Großschäden Wider. Auch im Be¬
richtsmonat waren es wieder 35 Groß¬
serie r mit 9,72 Mill . RM Werteverlust , die vor
allem zu dieser hohen Schadensumme bei¬
trugen , wobei auffallend wieder der hohe An¬
teil der Jndustriebrände ist. Aus die indu¬
strielle Versicherung entfielen allein 33 Grotz-
feuer mit 9,64 Mill . RM Vermögensverlust.

Im Vergleich zum Monat April des Vor¬
jahres hat sich im Altteich die Zahl der Brand-
sälle von 19957 aus 18 470 leicht gesenkt bei
einer gleichzeitigen Steige runaderScha-
densumme, die von 4,76 Mill . RM aus 13,02
Millionen Rerchsmark, d . h . um über 273
Prozent, angewachsen ist. Diese außer¬
gewöhnliche Steigerung unterstreicht besonders
deutlich , in wie hohem Maße die Grotzschäden
den Verlauf der Brandschadenkurve bestimmen.

Berliner Börse
Das Hauptinteresse am Aktienmarkt konzentrierte

sich zu Besinn der neuen Woche auf die Kursfest¬
setzung der Reichsbananteile. Der Kurs stellte sich auf
184 -/- nach zuletzt IM/ - bei einem , Umsatz von
schätzungsweise MIM RM . Sonst neigte bei nicht
ganz einheitlicher Eröffnung di« Tendenz wieder leicht
zur Schwäche . Stärker gedrückt waren vor allem
Deutsche Linoleum , di« 2-/« Pzt . verloren . BMW
stützten 1>/> und Deffa-uer Gas tt / Pzt . ein. HEW
ermäßigten sich um Pzt . auf 142 . Um den gleichen
Betrag waren Accumulatoren gedrückt . Farben blie¬
ben unverändert 150 . AEG und Schuckert gingen um
-/-, Wintershall und Rheinmetall um '/- Pzt . zurück
Auf der anderen Seite bestand einiges Interesse für
Harpen und Erdöl , die je 1 Pzt . gewinnen konnten.
Deutscher Etsenhandtt erhöhten sich um -/< Pzt .,
Holzman-n um -/- und Mannesmann und Jlse -Genutz-
fcheine um je Pzt . Am Rentenmarkt nannte man

' Reichsaltbefttz mit nach 131,80 , NeichslstaHnvor-
zllgs singen um r/« Pzt . auf 121 ?/ , zurück.

SÄiffsnachrichten
Hamburg-Amerika -Linie (einschlieffl . Deutsch -Austral«

und Kosmos - Linien/) Mittttameriva - Westindien:
Caristia 18 . 6 . Flores Island Pass ., etwa 23 . 6. an
Nmuiden, Riickr . — Phoenicia 17 . 6. Mores Island
Pass , nach Amsterdam, Rückr . — Patricia Iß . 8 . an
Pto . Barrios , Ausr . — Adalia 17 . 8. an Havanna,
Ausreise . — Nordamerika-Oftküste : St . Louis 19 . K.
Vlissingen pass , nach Neuyork, Ausr . — Südamerika-
Westküste : Patria 16 . 8 . an Antwerpen, Ausreise —
Oforno 17 . 6 . ab Paita nach Balboa . Rückreise —
Niederl.-Jndlen -Südafrila -Australien : Menes 17 . 6.

Seidenraupe - ein Kriegsopfer
Die Kunstseide macht das Rennen

Nachdem bereits im vergangenen Jahr die
Ernte der Seidenkokons ungewöhnlich schlecht
ausgefallen ist, wird auch in diesem Jahr mit
keiner viel besseren gerechnet. Das gilt vor
allem für Japan und China , auf die der über¬
wiegende Teil der Kokon- Ernte entfällt . In
beiden Ländern hat der Krieg mit seinen Folge¬
erscheinungen , Mangel an Arbeitskräften , un¬
genügende Futterversorgung , die schlechtenErn¬
ten verursacht. In Italien und Frankreich da¬
gegen war mehr das schlechteWetter der Grund
der Mißernten . Doch fallen die beiden euro¬
päischen Länder weniger ins Gewicht , und selbst
wenn Europa in diesem Jahr wieder eine nor¬
male Ernte hätte , so wird das den zu erwar¬
tenden Ausfall an ostasiatischerSeide nicht wett¬
machen.

Da Rohseide heute sehr knapp und eine
Besserung des Angebots nicht zu erwarten ist,
ist der Seidenpreis in der letzten Zeit
stark gestiegen. In Lyon war er Ende
Mai 1939 mehr als doppelt so hoch wie 1936.
Auch das größte Seidenverbrauchsland der

Welt , die Vereinigten Staaten , sind von dem
Anstieg der Preise nicht verschont geblieben.
Ende Mai wurde in NetWork ein fast um die
Hälfte höherer Preis gezahlt wie noch zu An¬
fang dieses Jahres . Da die Verteuerung der
Rohseide in dem Augenblick einsetzte, in dem
der Absatz von Seidenwaren ohnehin stockte,
stellen sich jetzt die amerikanischen Webereien
und Wirkereien immer mehr auf Kunstseide um.
Vor allem die Bänd - und Breitwebereien , bei
denen die Naturseide verhältnismäßig leicht
durch Kunstseide zu ersetzen ist, beabsichtigen,
ihren Rohseidenverbrauch erheblich einzuschrän-
ken . Aber auch die Damen st rümpfe wer¬
den in Zukunft immer mehr aus Kunst-
seide her ge stellt werden . Man rechnet
damit , daß noch bis Ende dieses Jahres der
Rohseidenverbrauch in den Vereinigten Staaten
um die Hälfte schrumpfen wird . Da die ameri¬
kanischen Webereien und Wirkereien etwa 90
v . H . der gesamten Weltseidenerzeugung ver¬
arbeiten , würde die Naturseide fast ihren halben
Markt an die Kunstseide verlieren.

Aussichten für die SWecnSe
Gute Mittelernte zu erwarten

Im Lause des Monats Mai haben sich die
Aussichten auf die Obsternte iu den einzelnen
Gebieten und bei fast allen Obstarten infolge
von Witterungseinflüssen in nennenswertem
Ausmaße verändert. Bei verschiedenen Er¬
zeugnissen war zuerst durchaus mit einer Re¬
kordernte zu rechnen, doch hat die anhaltende
kühle und feuchte Witterung mit häufigeren
Regenfällen im Mat diese Hoffnungen zum
Teil zunichte gemacht. Trotzdem kann nach den
nunmehr aus allen Teilen des Reiches vor¬
liegenden Berichten immer noch mit einer
guten Mittelernte gerechnet werden.

Die Ernte der Erdbeeren verspricht in den
meisten Gebieten einen normalen Ertrag.
Stachel - und Johannisbeeren zeigen in den
meisten Gebieten einen überaus dichten Behang,
so daß die Aussichten für diese beiden Erzeug¬
nisse als gut , vielerorts sogar als sehr gut an¬
gesprochen werden können . Ueber die Lage bei
den Garten - und Waldhimbeeren und Brom¬
beeren läßt sich etwas Genaueres zurzeit noch

nicht sagen , da diese vielfach noch in der Blüte
stehen. Am besten dürften wahrscheinlich die
Heidelbeeren abschließen. Doch ist auch bei den
anderen beiden Beerenarten mit einem etwa
normalen Ertrag zu rechnen.

Bei Süßkirschen dürfte mit einer mittleren
bis guten Ernt ^ zu rechnen sein . Die Aussichten
bei Aprikosen ü-sid Pfirsichen sind durchaus be¬
friedigend , wenn nicht die Kräuselkrankheit, die
verschiedentlich schon auftritt , noch weiter um
sich greift . Ueber eine Normalernte dürften die
Erträge bei Pflaumen und Zwetschgen in den
meisten Gebieten nicht hinauskommen , das
heißt , daß die Ausfichten hier , im Verhältnis
zu den anderen Obstarten , etwas schlechter sind,

Auch die Birnen haben nicht ganz das ge¬
halten , was die überaus reichliche und feit
Jahren nicht erlebte Blüte versprochen hatte.
Trotzdem sind die Aussichten im allgemeinen
auch hier als günstig anzusprechen. Die Ernte
bei den Äpfeln dürfte ähnlich wie die der
Birnen ausfallen . Selbst innerhalb eines
Gaues ist der Fruchtansatz sehr unterschiedlich.

Perim paff, nach Sabang , Ausr . — Hamm 17 . 8.
Perim Pass , nach Suez , Rückr . — Bittsrfttd 17 . 6. ab
Las Palmas nach Dünkirchen, Rückr . — Naumburg
IS . 8 . an LYU-ttton , Ausr . — Halle 18 . 6 . an Pott
Pierte , Ausr . — Uckermark 17 . 6. ab Antwerpen nach
Part Said , Ausr . — Ostasien: Ruhr 18 . ,,6 . Perim
Pass , nach Suez , Rückr . — K-ulmerland 18 . 6. ab
Genua nach Rotterdam , Rückr . — Havelland 17 . K. ab
Hongkong nach Manila , Ausr . — Derrymore 15 . 6.
an Uokkaichi , Ausr . — Leverkusen 17 . 6. ab Manila
nach Hongkong, Ausr . — Neumark 17 . 6. an Rotter¬
dam, ab etwa 22 . 6., Rückr . — Mecklenburg 19 , 6 . an
Antwerpen, Ausr . — Milwaukee 1-9 . 6. Oueffant paff,
etwa 21 . 6 . bei Cuxhaven fällig, Spanienfahrt.

HamburgSüdamerikan. Dampfschtssayrts -Gescllschask.
Cap Arcona IS. 6 , Von B-oulogne nach Hamburg —
Antonio Delfin» ausg . 17. 6. van Santos nach Mon¬
tevideo — Monte Olivia heim!. 18 . 6 . in Bahia —
Monte Rosa ausg . 18 . 8. Dover paff. — Asuncion
heimk . 17 . 8. Teneriffa Pass . — Bahia Castillo aus -g.
18 . 6. - in Antwerpen — Bttgrano ausg . 17 . 6. von
Santos »ach Paranagua . — Joao Peffoa 17 . 6. von
Cabedello nach Santos — Buenos Aires ausg . 17 . 6.
in Buenos Aires — La Plata 17. 6. von Buenos
Aires nach Rosario — Natal ausg . 18 / 6. Fernando
Roronha paff. — Parana h-eimk . 18 . 6. St . Vincent
pass . — Pernambuco ausg . 1-8 . 6 . Dover pass. — Rio
de Janeiro ausg . 17 . 8 . Fernando NoronHa Pass . —
Walküre heimk . 17 . 6. St . Mn -csnt Pass . — Wilhelm
Gustloff ausg , 19 . 6. vor Odda.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levame-
Lin-ie Hamburg AG — Atlas Levants-Linie AG, Bre¬
men.) Achaia heimk . 18 . 6 . in Fimne — Adawa' ausg.
18 . (y. von Larna -ca nach Famagusta — An-dros ausg.
19 . 6 . Gibraltar Pass . — Ankara ausg . 17 . 6. in Jaffa
—Arkadia ausg, 18 . 8. t» Thessaloniki — Belgrad ^
ausg . 19 . 8. Gibraltar Pass . — Kairo Heimk . 17 . 6.
von Rotterdam wach Bremen — Delos ausg . IS. 6.
nach Constantza — Kythera ausg . 18 . 6. in Theffa-
kmiki — Larissa heimk. 17 . 6. von- Pir -aeus nach Rot¬
terdam — M-oroa ausg . 17 . 6. von Thessaloniki nach
Istanbul — Lilly L . M . Ruß ausg . 18 . 6. von Or-an

nach Alexandria — Sivas heimk . 17 . 8. von Algier
nach Hamburg — Smyrna ausg . 17 . 6. von Ovan
nach Tunis — Sparta heimk . 17 . 6 . Oueffant paff.
— Thessalta heim-k. 17 . 6. von Piraeus nach Rotter¬
dam — Ualo-va heimk . 17 . 6. in Ayas.

Deutsche Afrika -Linien (Woermaim-Linie, Deutsche
Oft - Afrika - Linie, Hamburg - Brerner Afrika - Linie.)
Westafrtka: Jlmar ausg . 17 . 6. an Walfischbai- —
Kamerun heimk . 16 . 8 . ab Monrovia — Togo ausg.
16 . 6. ab Tenerife — Rrundi heimk . 18 . 8 . ab Free¬
town — Wolfram heimk . 17 . 6. an Lagos — 5Süd-
und Ost-Afrika: Njassa Heimk . IS. 6 . - ab Pott Said
— Usambara ausg . 17 . 8 . ab Aden — Ubena ausg.
16 . 6. ab Southampton — W -atuffi heimk. 12 . 8. ab
Durban — Usaram-o ausg . 17 . 6 . ab Batavia — Wig¬
bert heimk . 17 . 6. Berlen-ga passiert — Ingo heimk.
16 . 6. ab Huelva,

Norddeutscher Lloyd , Bremen. Aegina Südamer.-
Südasrika 17 . 6. East London nach Durban — Ana-
tolia Südamer .-Diidafrika 17 . 8.. Buenos Aires —
Arcturus Eharterd . Nord-Brasilien ausg . 16 . 6. Ce-
ar-a nach Waranhao — Ball-a Charterd . N-ordbraM -sn
ausg . 18 . 8. Hamburg nach Antwerpen — Barcelona
Charterd . Nordbrasilien heimk . 17 . 6. Funchal nach
Bremen — Borkum Golf-Südamerika 18 . 8. Newyork
— Crefeld Ostafi-en ausg . 18 . 6 . Kettung nach Chefoo
— Eider Kan. Inseln Heimk . 18 . 6. Oueffant pass,
nach Hamburg — Erlangen Mexiko - Go-lfh. ausg . 17.
6 . Tampico nach Galveston — Frankfurt Golf-Austr.
heimk. 17 . 8. Hamburg — Fulda Ostasten ausg . 18.
8 . Colombo nach Penang — Inn Nordbrasilien heimk.
18 . 6. Le Havre — Lech Kuba- Mexiko ausg . 17 , S.
Antwerpen nach Havanna — Kom-m-odor« Johnsen
Australien heimk . 18 . 6. 18 Gr . N. 31 Gr . W . paff,
nach engl . Kanal — Minden Charten , ausg . 16 . 6
Po -rtoferraio — München Westk . Südamerika heimst
18 . 6. 46 Gr . N. 37 Gr . W . Pass , nach engl. Kanal —
Neckar Ostasten heimk . 18 . 6 . Mitte nach Dairen —
Osnabrück Westk . Südamer . ausg . 18 . 6. San Miguel
Pass , nach Cr-i-sto-bal — Wakama Charterd . Golf-Süd¬
amerika 17 . 6. Antwerpen nach Vera Cruz — Weser
Westk . Nordam . heimk. 19 . 6. Saudsend paff, »ach
Antwerpen.

Für die gesamte Wirtschaft bedeutsam
Die Ergebnisse des V . Internationalen Prüsungs - und Treuhandkongresses

Der im September 1938 in Berlin vom In¬
stitut der Wirtschaftsprüfer gemeinsam mit
dem NS -R-echts-woch -rerbund und der Akademie
für Deutsches Recht veranstaltete V . Inter¬
nationale Prüsungs - und Treu-
Han dkongreß legt nunmehr die Ergebnisse
der Tagung in einein vierbändigen Kongreß-
Archiv vor . Das Gesamtwerk gibt einen einzig¬
artigen Ueberblick über die wichtigsten Fa -ch-
fragen des Prüsungs - und Treuhandwesens in
aller Welt .

'
^ »

An der Spitze der fachlichen Beratung stan¬
den wie bei allen bisherigen internationalen
Accountants -Kongressen die Fragen des Be¬
rufsstandes selbst. Dazu kommen die zahl¬
reichen Berichte über die J -cchresabschlutzprü-
fung , im einzelnen über Prüfungsumfa -ng und
Prüfungstechnik und Bestätigungsvermerk cn
ihrer praktischen Durchführung nach der in den
einzelnen Ländern geltenden Berufsauffassung.
Das gleiche gilt von den Berichten über sonstige
Berufstätigkeit wie von den Berichten über
Steuerprüsung.

Bei den Berichten über die Planung in der
Unternehmung und über Grundsätze der K a l-

kulation und öffentliche Preiskon¬
trolle handelt es sich um wirtschaftspolttlsch
sowie betriebswirtschaftlich bedeutsame Fragen
und um Gebiete , die in immer stärkerem Maße
Gegenstand der BerufSausübung werden . Die
gleichen Ergebnisse haben auch für die Konzern-
Prüfung Gültigkeit . Fragen der Bilanz und der
Prüfung des Konzerns sind auch für den Wirt¬
schaftsprüfer und seine Tätigkeit im Bereiche
solcher Konzerne von größtem Interesse . Dis
Bedeutung der Berichte über Aktienrecht, das
nicht nur in Deutschland , sondern auch in
ineMren anderen Ländern in den letzten Jah¬
ren grundlegend neu gestaltet worden ist,
braucht nicht besonders begründet zu werden.

Das Gesamtwerk zeigt , daß die Bedeutung
des V. Internationalen Prüsungs - und Treu-
han-dkongresses für das gesamte Prüsungs - und
Treuhandwesen nicht überschätzt werden kann.
Dieser Kongreß hat die Erwartungen der An¬
gehörigen des Prüsungs - und Treuhaydwesens
aus aller Welt durchaus erfüllt und ist auch
allen Ansprüchen gerecht geworden , die Staat
und Wirtschaft in fachlicher Hinsicht an das
deutsche Prüsungs - und Treuhandwesen zu
stellen mit Recht gewohnt sind.

Deutsche DamPfschtffayrtS - Ges . „Hansa", Bremen.
Altenfels 18 . 6. Ouessant paff, heimk . — Goldenfels
1-8 . 6 . von Suez aus-g. — Kybfels 18 . 8. von Ant¬
werpen ausg . — Lahneck 18 . 6. Oueffant pass , heimk.
— Rotenfels 18 . 6. Kalkutta nach Antwerpen —
Schwaneck 18 . 6. Port Said — Sta -Hleck 18 . 6 von
Pafajes ausg . — Stolzenfels 18 . 6. von Bunder
Shapour ausg . — SturmfttS 19 . 6. von Antwerpen
ausg . — Trautenftts W . 6. Von Aden ausg . —Trifels
18 . 6 . von Hamburg ausg.

DainvischissahrtS - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Ajax 18 . 6. Archangelsk nach Bremen — Nessel 18 . 8.
Danzig »ach Alicante — Ceres 18 . 6. Oueffant Pass,
nach dem Rhein — Diana 19 . 8 . Hamburg — Electr-a
17 . 6. M-al-mö — Fo-rtuna 19 . 6. Rotterdam — Hera
Id . 8 . Oueffant paff, wach Memel — Jupiter 19 . 6
Rotterdam paff. nach Pillau — Latona 18 . 6. Sta-
vanger — Seda 1« . 6 . Pillau paff, »ach Königsberg
— Neptun 19 . 6 . Rotterdam paff, nach Gdin-gen —
Nestor 18 . 6. Sines — Niobe IR 6. Emmerich paff
nach Köln — Olbers 18 . 6. Brunsbüttel paff, nach
Königsberg — Pallas 18 . 6. Rotterdam pass , nach
Stettin — Perseus tt>. 6 . Kiel nach Rostock — Ph -ae-
dra 18 . 6. Holtenau pass , nach dem Rhein — Phoebus
19 . 8. Holtenau paff, nach Rotterdam — Pollux 17.
6. Roterdam nach Kopenhagen — Pylades 18 . 6.
Rotterdam — Pyladcs 18 . 8. Rotterdam nach Königs¬
berg — Stella 19 . 8. Emmerich paff, nach Köln —
Vesta 19 . 8. Mumenthal — Vulcan 19 . 8. Holtenau
paff, nach dem Rhein.

Uutcrweser-Rcederet AG, Bremen. Schwanheim
18 . 6 . Holewau paff. —Gi-nmheim 18 . 6 . Hongkong paff.

Hendrik Fiffer AG, Emden. Martha HendrikFiffer
17 . 6. Emden — Konsul Carl Msser 18 . 6. Narvik
nach Emden — Francis «» Hendrik Uffex 17 . 6. Goole

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs° Rhederei,
Hamburg . Laroche 17 . 6. ausg . Finisterre Pass . —
Casablanca 17 . 6. ein«. Dover pass . — Sebu 18 . 8.
ausg . Fin -isterre paff. — Palos 16 . 8 . aus-g. in La¬
rache — Teuerste 17 . 6. Von Bremen nach Rotterdam
— Lis-b-oa 17 . 6. von Lissabon nach Setuüal — Centn
18 . 6. sink, in Kopenhagen — Tanger 18 . 6 . ausg.
in Antwerpen — Porto 19 . 8. ausg . in Rotterdam —
Casablanca 18 . 6. in Hamburg.

Schifssveriehr tu Oldenburg. Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und
gelöscht : Motorsegler: „Hans " (Eckhoff ) mit 89
Tonnen Getreide von Neustadt. „Mathilde " (Kreick-el-
b-ohm) leer von Wilhelms-haven', „ Meta-Grete " (Hirl-
sen -Hainburg) mit 130 To . Zement von Itzehoe,
„Maria " (Ni-emeyer) leer vo« Wilhelmshaven,
„Gsertje " (Hofsmann) leer von Cuxhaven, „Sleipner"
(Juiks ) mit 30 To . Zucker (Restladung von Wismar
und „Wega" (Schaa) leer von Cuxhaven. — Mo¬
torschiffe: „Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit 44 To.
Stückgut von Bremen , „Erna - Luste" (Fresse) mit
68 To . Stückgut von Bremen , „Eintracht " (Hellmey-er)
mit 7S To . Weserries von Grinden , „Johanne"
(Möhlmann ) mit 30 To . Perfil vo« Düsseldorf,
„Bille" (Schneider) mit 80 To . Weserki -es von Grin¬
den, „Hedwig" (Mertens ) mit 30 To . Papier von
Duisburg , „Ztoei Gebrüder" (Wacker ) mit G To,
Mehl von Bremen , „Sturmvogel " (Bardewien ) mit
40 Do . Mehl von Bremen , „Gerda " (Lübks) mit
3 To . Papier von Leer „Mazda " (Heidenreich) mit
50 To . Weserkies von Ritzebütttt, „Angela" (R-edds-
r-ing) mit 48 To . Mineralwasser von Rhens , „Erna-
Luise" (Fresse) mit 63 To . Stückgut von Bremen
und „Ems -Jade " (Heidenreich) mit 60 To . Weser-
kies von Ritzbütttt . — Leichter: „Minden Nr . 6"
(Stoffregen) mit 132 To . Holz von Karlsruhe und
„Irmgard " (Ludwig) mit 715 To . Steinkohlen von
Herne. Schuten: „Mosleshöhe Nr . 4" mit 65 To.
To-rfftreu von Moslesfehn , „Franz " mit 180 To . Torf
von Kampe, „Wittsmo-or" mit 56 To . Torfstreu von
Moslesfehn , „Elisabeth " mit 100 To . Torfstreu von
Edewecht, „OR Nr . 1" mit 80 To . Torf von Mos¬
lesfehn, „Frerichs Nr , 1" mit 55 To , Torsstreu von
Jeddeloh , „OR Nr . 3 " mit 8V To . Tors von Mos¬
lesfehn, „Altburg " mit 110 To . Torf von Kampe,
„Wittemoor Nr . 1" mit 56 To . Torfstreu, von Mos¬
lesfehn, „Frerichs Ntt 2" mit 46 To . Torfstreu von
Jeddeloh , „M-osleshöhe Nr . 3 ." mit 70 To . Torsstren
von Moslesfehn „Ursi" mit 80 To . Torfstreu von
Edewecht und „Witteuloor Nr . 2 " mit öS To . Torf¬
streu von Moslesfehn . — Flöhe : ein Doppelflotz von
200 To . Langholz von- H-olzminden. — Ausgelaufen
ist der MS „Mathilde " mit 40 To . SHlengenbusch
nach Wilhelmshaven , der MS „Maria " (Niemeyer)
mit 40 To . Schlengen-busch nach Helgoland, das MS
„Maria " (Abels) leer nach Leer, der MS „Geertje"
mit 40 To . Schlengenbnsch nach Helgoland, die Mo¬
torsegler „Hans " und „Meta- Gr-eie " leer nach Bre¬
men, der MS „Wega" (Schaa) mit 40 To . Sch-len-
gewbusch nach Wilhelmshaven , der MS „sleipner"
leer nach Bremen , der Leichter „Anna- Els-e" (Schmidt)
leer nach Dörpen, die Motorschiffe „Ems -Jade " und
„Mazda " leer nach Ritzebüttel, die Leichter „Bremen
Nr . 23 " und „Minden Nr . 4" (Appelles leer nach
Bremen , die Motorschiffe „Bille" und „Eintracht"
leer nach .Grinden , die Motorschiffs „Errva- Luije" und
„Zwei Gebrüder " leer nach Bremen , der Leichter
„Minden Nr . 6 " leer nach Bremen , das MS „Jo¬
hanne " leer nach Leer, die Motorschiffe „Hedwig" und
„Gerda " leer »ach Bremen , die Schute» „Wi-tte-
m-oor 1" und „Mosleshöhe Nr . 4 " leer nach Mosles¬
fehn, die Schuten „Franz " und „Altburg " leer nach
Kampe, di« Schuten „OR Nr , 3" und „Mosleshöhe
Nr , 3 " leer nach Moslesfehn , das MS „Angela" leer
nach Bremen , die Schuten „Wittemoor Nr . 2" und
„OR Nr . 1" leer nach Moslesfehn und di« Schuten
„Urfl" und „Elisabeth" leer nach Edewecht.

Bom Braker Hafen. Schiffsmeldungen: Motor¬
schiffe . An-gekommen: „Tina " mit 80 To . Sand von
Farge , „Mimt " mit 60 To . Sand von Barme,
„Maria " mit Ladung Getreide von Kolberg über
Bremen , „Muni " mit 70 To . Kies von Barm « ,
„Heinz Herbert" leer vo « Oldenburg . Abgegangen:
„Minna " mit 10 To . Busch nach Bremerhaven , „Ems-
Jade " leer nach Bremen, „Adolf Hitler " mit 100 To.
Roggen nach Oldenburg , „Tina " leer nach Farge,
„Maria " leer nach Bremen . — Leichterverkehr. An-
gekommen: „Minden 93 " leer Van Einswarden , Llohd-
kahn Nr . 1Ä mit 664 To . Roggen von Bremerhaven,
Lloydkahn Nr . 129 mit 683 To . Roggen von Bremer¬
haven, „Mentor " mit 728 To , Roggen von Bremer¬
haven, „Jofephlne " leer von Bremen, „Wanderer " mit
700 Do . Roggen von Bremerhaven — -Kassel mit 689
Tonnen Roggen von Bremerhaven , „Minden 14 " leer
von Wesermünde. Abgegangen: „Jofephiue " mit 520
Tonnen Roggen nach Osnabrück, Lloydkahn Nr . 135
mit 507 To . Hafer nach Bremerhaven , Lloydkayn 138
mit To . Hafer nach Bremerhaven , „Bremen 104"
leer nach Bremen/ „Maria Frieda " leer nach Olden¬
burg.

Märkte .
Varel, 19 . Juni . Schweinemarkt. Während der

Auftrieb des dieswöchentltchcn Schweinemarktes
wiederum recht gut war . ließ der Handel abermals
sehr zu wünschen übrig . Die Bauern , die ihre zahl¬
reichen Ferkel gerne abstotzen wollen, könne» sich die
augenblicklichzu bemerkendeKaufunlust nicht erklären.
Gerade di« Märkte im Mai und Juni zählten sonst
mit zu den besten Märkten. Die Prost« für >6 Wochen
alte Ferkel bewegten sich von 18—22 RM , welche
Preis« später auch für 8 Wochen alte Tiere gefordert
wurden . 8— 10 Wochen alte Ferkel kosteten 25—27 RM.
Der Markt hatte großen Ueberstand.

Cloppenburg, 19 , Juni . Schweinemarkt. (Amtl.
Marktbericht.) Auftrieb : 612 Schweine. Es kosteten
Ferkel von 5—6 Wochen IS—IS RM , vo« 6— 8
Wochen alt 19- 22 RM , von 8—10 Wochen 22 bis
27 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz. Handel lang¬
sam mit Ueberstand.

Kölwam Rhein, 20 . Jun -i . Schlachtviehmarkt.
(Eigener Vorbericht der „Oldenburger Nachrichten-" .)
Der heutige Markt steht bereits im Zeichen der neuen
Konti-gentierun-g für Rinder und Schivein« . Auf dem
Rtndermarkt erreicht die Zufuhr nur etwas über ÄO
Tiere , die zwar im mittel guter Qualität sind . Im
Rahmen des Gesamt- Rinderangebotes sind die we¬
nigen W -eidemasttiere ans Schleswig-Holstein noch
ohne Bedeutung . Das Hauptaugenmerk des heutigen
Marktes richtet sich auf den Schweinemarkt, der mit
über 8500 Tieren mehr als reichlich beschickt ist . Das
Angebot aus dem Schweinemarkt ist auch deshalb so
umfangreich, weil, das mutz immer wieder betont
werden, das einzelne Tier ein gegen früher stark er¬
höhtes Lebendgewicht hat . Di« Heutige Zuteilung an
Schweinen erreicht einen Anteil von SO V. H. des
Kontingentssatzss. Damit wird der Ausfall an
Rindern mehr als ausgeglichen, zumal auch der
Kälbermarkt reichlich beschickt ist . Hier stehen über
1100 Tiere zur Verfügung . Die Bestrebungen, durch
verstärkte Aufzucht die durch die Seuche entstandenen
Lücken wieder aufzufüllen, machen sich aus dem Käl-
berm-arkt ebenfalls bemerkbar. Ziemlich ohne Bedeu¬
tung ist der Schafm-arkt, der nur knapp 400 Tiere auf-
zuwsifen hat . Es kosten Rinder bis 46,5 (46,5 RM ) ,
Ausstichti-ere über Notiz ; Kälber bis 63 (63) RM,
Lämmer 51 (51) RM , Hammel 42 (42) RM , Schweine
a) 59,5 , c) 57,5 RM te 50 Kg, Lebendgewicht.
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Das Mägdlein und die Maus
In ihrem Häuschen in Omegna in Nord¬

italien schlief Giovannina allein in ihrem
Ziinmerchen, dessen Fenster einige Meter von
der Erde lagen. Mitten in der Nacht vernahm
die junge Dame das Piepsen eines Mäusleins.
Unzweifelhaft, die Laute kamen aus dem Kleider¬
schrank . Giovannina erfaßte ein fürchterlichesGrauen. Leicht gekleidet wie sie war , flog sieaus dem Bett, stürzte aus dem Fenster und
blieb mit zerbrochenen Gliedmaßen auf der
Straße liegen. So fand man die Aermste . Im
Kleiderschrank ihres Zimmers entdeckte man
tatsächlich ein Mäusenest.
Das Paradies der Vogellundigen

An das Newyorker Museum für Natur¬
geschichte ist eben ein neuer Flügel angebautworden, dessen Räume ausschließlich der Vogel¬
kunde gewidmet sind . Dort ist eine überaus
reiche und vollständigeSammlung ausgestopster
Vögel aufgestellt . Vier derf acht Stockwerke
beherbergen Laboratorien zum Studium des

Vogellebens, einen biologischen Saal , wo unter
anderem die verschiedenen Resttypen gezeigtwerden. Auch befindet sich dort eine Bilder¬
galerie, deren Kunstwerke einzig Vögel und
Szenen aus ihrem Leben darstellen . In den
Vier oberen Stockwerken haben 750 000 aus¬
gestopfte Vögel ein Heim gefunden. Die kost¬
barsten Stücke stammen aus der Südsee. Unter
diesen befindet sich auch der Riefenspecht , der
nur auf der Marquesas-Jnsel Nukuhiva vor¬
kommt.

Ein ^ glücklicher" Taschendieb"
Es ist, als wenn man eine Stecknadel in

einem Heuhaufen suchen wollte, aber Scotland
Darb macht sich doch pflichtgemäß die Mühe
ganz London nach einigen Juwelen zu durch¬
suchen . Anhaltspunkte sind keine gegeben . Es
steht nur fest, daß ein heute sehr trauriger
Juwelier den Bus besteigen wollte, just in dem
Augenblicke,

' als an der Haltestelle ein Ge¬
dränge war . Da sich dieses Gedränge allerdingsin der verkehrsreichsten Gegend der Riesenstadt

abspielte, so kann es sehr Wohl ein natürliches
gewesen sein . Immerhin ist der Juwelier,
Mister Jakob Cargher aus . dem vornehmen
Mahfair , zunächst einmal um Werte im Betrage
von 150 000 Mark ärmer. Diesen Schatz an Rin¬
gen , Armbändern und losen Brillanten trug der
Juwelier nämlich in seiner Brieftasche bei sich,als ihm das Mißgeschick überkam, einem
Taschendieb von Format und großenAnsprüchen
zu begegnen . Die reich ausgestattete Brieftasche
enthielt sogar einen lökarätigen Brillanten im
Werte von 40 000 Mark. Das alles ist nun dem
„glücklichen" Taschendieb in die Hände gefallen,weil der Juwelier das Geld für eine Taxe
sparen wollte und seinen Schatz gewissermaßenim Trubel des Verkehrs spazieren führte. Lon¬
don wird zur Zeit durchkämmt; Hunderte von
Beamten sind auf der Suche nach erfolgreichen
Taschendieben und nach der so überaus an¬
ständigen Beute. Mister Cargher seinerseitswird nun wissen , daß Sparsamkeit mitunter
schädlich ist. Auch in London sieht man den
Bus als einen „Lieblingsarbeitsplatz" für
Taschendiebe an.

Das verschluckte Vatengelchenk
London, 19. Juni.

Auf der englischen Kanal.insel Guernsey
wollte eine Mutter ihr achtmonatiges Baby zumAbend füttern , und hatte ihm den Latz mit
einer kleinen .goldenen Sicherheitsnadel, einem
Patengeschenk , festgesteckt. Sie hatte wohl die
Nadel nicht geschlossen, und als sie mit dem
Brei kam , brüllte das Kind, als ob es- am
Spieße stecke . Voller Schrecken bemerkte die
Mutter , daß die Nadel verschwundenwar ; das
Kind hatte sie in den - Mund gesteckt und ver¬
schluckt. Ein Arzt, den sie sofort aussuchte , gab
ihr den Rat , nach London zu fliegen und die
Nadel von einem Spezialisten entfernen zu
lassen . Eine Londoner Zeitung , die der Arztvon dem Vorfall unterrichtet hatte, veranlatzte
die Ueberführung des Kindes und der Mutter
nach London, und schon eine Stunde daraus
trafen sie in einer Spezialklinik ein. Inzwischen
hatte man den Arzt, der im Theater war , her¬
beigerufen, und im Abendanzug machte er sichan die Operation . Die Lage der Sicherheits¬
nadel hatte man durch Röntgenstrahlen er¬
mittelt , und es dauerte nur wenige Minuten,bis die Nadel, die unten in der Speiseröhredes Babys saß , entfernt war . Das Kind hat
anscheinend keinen Schaden erlitten.
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Amtliche Bekanntmachungen
WMM - II.

.

W SM Wmt
Der Herr Minister des Innern in Oldenburg hat mit Ver¬fügung vom 14. Juni 1939 die Schlachtvieh - und Fleischbeschau

sowie die Trichinenschau im Bezirk Nadorstvertretungsweisedem
Fletschbeschauer DiedrichMillers, Oldenburg-Ohmstede , But-zadinger Straße 93 , Telephon 2964 , übertragen.Zu dem Fleischbeschaubezirk Nadorst gehören:Stadtteil Nadorst, westlich der Nadorster Straße und Wil-helmshavener Heerstraße (nörbl. Grenze: Weitzenmoorstraße , amStadtrand ) , Bürgerfelde: bis zumFriedhofsweg — Rauhehorst—Vahlenhorst — Johann -Justus - Weg , diese Straßen ausschließlich .;

Oldenburg (Oldb.) . den 16. Juni 1939.
Der Polizeiverwalter.
I . V . gez. Köhnke.

Faltboot
zu kaufen gesucht.

Angebote unter I I 906 an die
Geschäftsst . Oldenb. Nachrichten.

Der Vorsitzende
- es Kreisausschusses

Westerstede , den 19. Juni 1939.

Bekanntmachung
Die Beschlüsse des Kreisansschussesvom 31. 3 . und 28. 4 . 1939über die Aenderung der genehmigten Satzung über die Hebungdes Berufsschnlbeitrages vom 2. 8. 1938 liegen vom Tage dieserVeröffentlichung ab 14 Tage öffentlich zur Einsicht auf demLandratsamt , Zimmer 29, aus.
Einwendungen sind innerhalb dieser Zeit schriftlich odermündlich zu Protokoll beim Unterzeichnetenemzureichen.

vr . Härtung

Gesucht süx sofort oder späterin Dauerstell, bei freier Station
sine l. ärveUeUn
die in Stumpenverarbeitung be¬
wandert ist und selbständig ar¬

beitet, und

SMS L. LkdsjtkNn
Frau Antonie Wüstefeld,

Putzmachermeisterin,
Cloppenburg t . Oldbg.,
Vom-Rath -Straße 26.

Gesucht zu sofort oder 1. Juli
junges Mädchen

für den Haushalt . Dass, mutz
zeitweise in der Reisekonditorei
helfen. P . Klümann, Oldenburg,

Donnerschweer Straße 268.

für Lastwagenmit Anhänger zu
sofort oder später gesucht . An¬
gebote unter I F 903 Geschäft
stelle Oldenburger Nachrichten.

Nadorst. Landmann Johann
Ostmann, daselbst , läßt am kom¬
menden
Freitag , dem 23 . Juni,

nachmittags 6 Uhr,
auf seinem Lande in Ipweger¬moor

ca. 15 Scheffelsaat
gut bestanden. Mähgras
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend mit kurzer Zahlungsfrist
verkaufen.

Liebhaber wollen sich zwecks
Besichtigung um W Uhr bei
Niehus Wohnhaus einfinden.

Diedr . G . Dierks
beeid . Versteigerer, ' Nadorst

WerdenSie Mitglied der NSV

Zwei kräftige

LeMumcke
sofort zu kaufen gesucht.
Angebote unter I M 909
au Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten

große Austxahl
Verlangen Sie mein Musterbuch!

Mr . Sl »» Ml »» lL « TapeLSmüLschäst
Lange Straße 48 beim Rathaus — Fernsprecher 3214

rSMewMa
zum 1 . Juli gesucht.

Oldenburger Frauenklinik,' Kanalstraße 15.

I» ßskdelii
Für eig . Rechnung verkaufe

ich am
Donnerstag,

dem 22 . Juni 1938,
nachmittags 6 Uhr,

Weißkohl , Rotkohl, Wirsing. Ro¬
senkohl , Kohlrabi 100 Stck . 0.80
pro 1000 6.— . Astern und andere
Blumenpflanzsn. Täglich frischeErdbeeren. Friede . LöschenGartenbau , Ohmstede 3

I Diese Keine Anzeige
Käufer versammeln sich am

Dortmunder Wege in der Nähedes Kunstdüngerschuppens.
D. Gloystein, Wardenburg.

hätte Ihnen längst das ver¬
kauft, was Ihnen so nutzlos
herumsteht.

Unter vkeser Rubrik ver»
öffentlichen wir Wort¬
anzeigen bis zu lOV Wör-
ern in der Gruniüchrisl.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehobsn.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

8 Pfennige
Mettmnrotge«dev »Sldenvuvgev NakbvkMten"

Wörter mit mehr ' als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebührzu zahlen — Kennziffergebühr30 Pfennige
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Wohuungsmuvtt Freundliches
junges Mädchen , das einen Ge¬
schäftshaushalt von zwei Per¬
sonen selbständig führen kann,sofort oder später in Dauerstel¬
lung gesucht . Angebote mit
Zeugnisabschriften unter I H
905 Oldenburger Nachrichten.

Stellengesuche
Sonnige
kleine Oberwohnung an Dame
zu- vermieten. Angebote unter
I L 908 Oldenbg. Nachrichten.

Tüchtige
fleißige, saubere Hausgehilfin,
34 'Jahre alt sucht zum 15. Julioder 1 . August anderweitigStellung . Firm in allen Fächerndes Haushalts . Gute Kochkennt-
ntsse . Evtl , in frauenlosemHaushalt . Zuletzt 10 Jahre in
noch ungekündigter Stellung.Angebote mit Gehaltsangabeunter I E 902 OldenburgerNachrichten.

Zwei
Zimmer an alleinstehendeDame
zu vermieten. Angebote unter
I N 910 Oldenburger Nachrichten

Saubere
ordentliche Hausgehilfin, nichtunter 20 Jahren , zum 1 . Juli
gesucht . Frau Gustav Reiche,
Stedinger Straße 110.Zimmer

zum 1 . Juli an jungen Herrn
zu vermieten. Frau Hunger,
Nadorster Straße 72. Nebenbeschäftigung

Für meine Schietzstände suche
ich zur Aushilfe Mittwochs,Sonnabends , Sonntags tüchtige
junge Frauen . Dienst ab 20.30
Uhr. Bedingung : absolut ehr¬
lich, freundlich und gewandt im
Verkehr mit den Gästen. Vor-
zustellen ab 20.30 Uhr am
Schießstand Cafs Wittekmd, R.
E . Waschk, Schießstandbetriebe,
Hauptstraße 66.

Erfahrene
30jährige Haushälterin mit gu¬ten Zeugnissen wünscht sich zuverändern in kleinem Haushalt.Angebote unter I C 900 Olden¬
burger Nachrichten .

'

2—3-Zimmer -Wohnung
im Preise von 20 bis 28 RM
auf sofort gesucht . Angebote un¬
ter I K 907 Oldenburger Nach¬
richten.

Gastwirtschaft
an drei Straßen , Kasernennähe,
mit wenigen Unkosten leicht zu
führen, für monatlich 150 RM
zu verpachten. O. K . Vogt,
Makler, Brüderstraße 24, Tele¬
phon 4763.

Mv Wohnung
und Saushalt

Arbeiter
mit Führerscheinm ( für Tempo)auf sofort oder später gesucht.Emil Millers Nächst . NadorsterStraße 6

Kinderwagen
gut erhalten, zu verkaufen. Kur-
wickstratze 16 oben.VMnv Steuer,

Junges
Mädchen für dreiviertel Tage
auf sofort oder später gesucht.
Zeughausstratze 12

Gesucht
ein Bäckergeselle und ein Lauf¬
bursche . Otto Ritter , Bäckerei,
Dangast über Varel, Fernruf 324

Nuhkimgs-
««- Genußmttkel

Reinmachesrau
möglichst aus innerer Stadt,
von morgens 64- bis 814 Uhr
gesucht . Hillers Gasthos , 91er-
Stratze 2.

Wegen
Einberufung sofort oder 1 . Juli
tüchtiger Bäcker und Konditor
gesucht . Dampfbäckerei Lange,
Wardenburg, Ruf 236.

Traubensäft
-Z Flasche ohne Glas 88 PstWilly Mönning.

Stachelbeeren
zu verkaufen. Haareneschstr . 94,Seite.Sauberes

junges Mädchen auf halbe oder
dreiviertel Tage für den Haus¬
halt gesucht . Geschw . Rotzkamp,
Gaststraße 11.

BLckergehilse
sofort gesucht wegen Einberu¬
fung zum Militär . H . Helms,
Bäckermeister , Kirchhatten (Post
Oldenburg Land) . VooschlodLnes

Junges
Mädchen krankheitshalber auf
sofort oder später sür Geschäftund HausMlt gesucht . Cafe
Spalthofs, Julius -Mosen-Plätz.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Lumpen
Eisen und Bodenrummet lauft
Bernhard Christians, Jäger¬
straße 12.
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De Stüwels
Letzt Sonndagmorrn mn' c Frvhstücksticd,
Us Moder malt Geschirr up' e Siet,
IS stopp mi jüst min Sonndagsptep
Un gah denn mal in' Gorn un kiek,
Won dor denn all so watzt nn bleiht
Un bannig sudder kamen dciyt.

Dor ftah ick so un denk bi mi,
Bi ' e Bohnen möt de Strük bald bi,
Un uS de Wuddcln hebbt woll gecrn.
Wenn wi ehr allnagra is weern.
Dor is mi dat denn doch mit mal,
As butz dor wat den Pärweg dahl.

Ick denn jo stillkcn Swer'n Padd,
Hento nah Moder ehr Rabatt,
Wor Vorjahrs Osterbloomen bleiht
Un nu de Tun moi grünen deiht.
IS stell mi denn jo up' e Tchn
Un kann uck just den Pärweg sehn.

Wat meent ji nu , wat dat woll weer,
Wat Foot sör Foot dor padaleer?
Kennst Meinßcn -Bur sin Lüttje-Gerd,
De ole Holsterbuck , de wecr' t!
Un kem dt dor in» Tostand an
Ick kenn em knapp, den lüttjen Mann!

Vadder sin Stiiwels , kiekt is her,
De gütigen bös mit em to kehr,
Man jüst dat he sick rögen kunn,
Weer meist, as smeeten se em lim l
Und denn soNi Htttz man wahr di weg,
Dor ward jo'n groten Kirl bi slech!

As ick em frag , whr' t hengah« schul!
Un wat he noch beschicken wull,
Dor dreihn fick jo de Stäwels üm,
Un mit ehr uck de lüttje Jung.
D? Sweet , de stünd em in' t Gestch,
So 'n Stäwelreif is jüst nich lich!

Denn lach de lüttje Gerd mi to
Un siir mi denn rech irnst un tro,
He wull nah Hatterwöst hendal
Un besöken dor sin Oma mal,
Dor geew dat alldag Krinthenftut
Un allerlei för'n Slickcrsnut!

He süm sick denn uck nich mehr lang,
De Stäwels kcmen in' e Gang 'n
Un kregen usen Gerd up ' n Padd.
Man lufteri to ! Weet ji al dat!
De Jung is ümmer noch to Been,
Hett well van jo em lopen sehn?

Schuft Du em disse Daag hier drapen,
Wullt Du em dat begrieplich maken,
Dat he nah Hu>s to kamen hett!
Sin Badder kann nich rut ut 'n Bett,
Denn Gerd, de lüttje Wannersmann,
Hett Vadders groten Stäwels an!

Fritz Binder.

Sonderzüge zum Stapellauf
nach Bremen

Die Gaupropagandaleitung gibt bekannt, daß
zu den Veranstaltungen, die anläßlich des
Stapellaufes des schweren Kreuzers „I," am
Sonnabend , dem 1 . Juli , in Bremen statt¬
finden, aus allen Teilen des Gaues zahlreiche
Sonderzüge fahren. Die Abfahrt und Zusteige¬
orte sowie die genauen Zeiten werden in den
nächsten Tagen bekanntgegeben.

Schon jetzt werden von den Parteidienst¬
stellen Anmeldungen entgegengenommen.

Wettere Muttee-Ehrenkreuze
Anträge auf Verleihung sind sofort einzureichen

Das am 24. Dezember 1938 vom Führer ver¬
liehene Ehrenkreuz dkr Deutschen Mutter ist in
der Stadt Oldenburg erstmalig am Muttertag
1939 an etwa 1700 Mütter ausgehändigt wor¬
den . Hierbei handelte es sich zunächst nur um
diejenigen Mütter , die bereits das .60. Lebens¬
jahr vollendet hatten. Nunmehr wird durch die
NSDAP , die auch zur ersten Ausgabe die um¬
fangreichenVorarbeiten in die Hand genommen
hatte, die Einholung der Anträge aller
übrigen kinderreichen Mütter vorgenommen.
Die Politischen Leiter, die in diesen Tagen die
Antragsvordrucke ausgehändigt bekommen,
werden diese allen in Frage kommenden
Müttern (mit 4 und mehr lebend geborenen
Kindern) zustellen und den Antragstellern jede
gewünschte Auskunft geben . So wett Vordrucke
nicht zugestellt werden, können sie bei der zu-,
ständigen Ortsgruppenleitung kostenlos in
Empfang genommenwerden. Dorthin sind auch
in jedem Falle die Vordrucke nach ordnungs¬
mäßiger Ausfüllung (deutliche Schrift!) direkt
oder durch die Blockleiter zurückzugeben . Be¬
merkt sei noch, daß der Antrag außer von den
Müttern auch von den Kindern gestellt werden
kann. Die feierliche Ueberreichüng der Kreuze
wird am Erntetag am (1 . Oktober d . I .)
erfolgen.

Sonnwendfeiern der Ortsgruppen
Gemeinsame Feierstunden der Freude

Morgen,den21 . Juni,begeht die Volksgemeinschaft in den verschiedenen Ortsgruppendes KreisesOldenburg -Stadt das Fest der Sommersonnenwende . Die Feierstunden sind wie folgt angesetzt:
Ortsgruppen:

Mitte , Damm , Dobben , Ehnern und
Ofenerdiek und Bürgerfelde
Gartentor
Nadorst
Ohmstede -Etzhorn und Donnerschwee
Röwekamp

Bloherfelde , Haarentor und Eversten
Tweelbäke
Wunderburg und Kreyenbrück
Osternburg und Drielake

Schmuggler vor -em dichter

Zeit : Platz:
geresch 20.30 Uhr Dobbenwiesen

21.00 „ Sportplatz bei Brötje
22.00 „ Everstenholz
21.00 „ Turnhalle Nadorst
21 .30 „ Aus der Arnstedt (Kl. -Bornhorst)
22.00 „ Garten des Kinderheims

Alexanderstr. 65
21 .00 „ Dorfgemeinschastspl. Bloherfelde
21 .00 „ Schützenhof
21.15 „ Neuer Park , Schützenhofstraße
21.30 „ SA -Sportplatz,Stedinger Straße

l ^iahrige « ertrunken
Holtermoor, 19. Juni.Als einige junge Burschen gestern nachmittag

beim Baden waren, sahen sie , wie der Haus¬
sohn Snittjer vor ihren Augen plötzlich
versank . Obwohl sofort einige hinzueilten,
konnten sie den Verunglückten doch nur als
Leiche bergen. Wiederbelebungsversuchewaren
ohne Erfolg. Anscheinend erlitt S ., der als
guter Schwimmer bekannt war, einen Herz¬
schlag.
Ein Hund bringt Motorradfahrer

zu Fall
Bockhorn , 20. Juni.

Ernstliche Verletzungen zog sich ein Motor¬
radfahrer zu , der am Eingang des Ortes Bock¬
horn von einem Hund angesprungen wurde
und dabei zu Fall kam . Der Hund hatte sich
direkt in das Vorderrad verfangen. Mit einer
groben, klaffenden Wunde mußte sich der
Motorradfahrer , der von einem des Weges
kommenden Autofahrer aufgefunden wurde, in
ärztliche Behandlung begeben.

Heimliche Pserdeverkäuse nach Holli
Weener, 19. Juni.Die Große Strafkammer des LandgerichtsOsnabrück trat Montag in Weener zur Durch¬

führung eines Schmuggelprozesseszusammen.
Angeklagt sind 14 Landwirte und Viehhändler,darunter auch mehrere Juden . Sie haben in
den Jahren 1937 und 1938 planmäßig Pferde
nach Holland geschmuggelt und sich schwerer
Devisenvergeheuschuldig gemacht . Zu der Per¬
handlung sind 39 Zeugen geladen. Der Prozeßwird voraussichtlich fünf Tage dauern.

Die Angekla -gten Berhard v . Hebel -Neurhede,
Caspar v . Nebel - Borsum, Gerhard Völker-
Neurhede, Wilhelm Stubbe -Neurhede, Johann
Brockmann - Borghorst bei Burgsteinfurt,
Aegidius Bruns -Neurhede, WeuzeslausAhrens-
Neurhede, Wilhelm Ahrens -Neurhede, Heinrich
Schipper - Holthuserheide, Carl Frank-Sögel,
Arn . de Haas - Werlte, Jakob Jakobs -Sögel und
Grietje Schipper-Holthuserheide sind hnreichend
verdächtig, an der deutsch-holländischen Grenze
zwischen Leer und Lingen im Jahre 1937 und
1938 fortgesetzt Pferde , aus dem deutschen Wirt¬
schaftsgebiet nach Holland ausgesührt zu haben,
ohne die vorgeschriebene Anmeldung mit
Exportvaluta - Erklärung bei der zuständigen
Grenzzollstelle anzugeben.

Die Angeklagten werden ferner verdächtigt,
als Ausführer der Pferde die Anmeldung mit
Exportvaluta-Erklärung nicht binnen drei Ta¬
gen nach der Versendung der Pferde der örtlich
zuständigen Reichsbankanstaltangeboten, Kaus¬

ch — 14 Angeklagte, 39 Zeugen
geldforderungen aus Pserdeverkäufen nach
Holland nicht binnen drei Tagen nach dem
Erwerb der Forderung der örtlich zuständigen
Reichsbankanstalt angeboten bzw . als Deutscheim Ausland über Forderungen in ausländi¬
scher Währung verfügt zu haben, ohne im
Besitz der dazu erforderlichenGenehmigung zu
sein , indem sie die Forderungen aus Pferde¬
geschäften gegen holländische Käufer teils mit
Gegenforderungen der Ausländer verrechneten,teils bis zur Befriedigung dieser Forderungen
sich deutsche Reichsmarknoten aushändigen
ließen. Sie werden ferner beschuldigt , Reichs¬
marknoten ohne Genehmigung der zuständigen
Devisenstelle ans dem Ausland nach dem In¬land eingebracht und teilweise Reichsmark¬noten, die dem gesetzlichen Verbot zuwider aus
dem Ausland ins Inland eingesandt worden
waren, ohne Genehmigung der Devisenstelle als
Erfüllung für eine Forderung , angenomnien
zu haben.

Bernhard v . Hebel , Neurhede, ist geständig,ältere Pferde wiederholt nach Holland verkauft
zu haben. Geld dafür hatte er der Reichsbank
nicht angeboten. Der Angeklagte Gerhard Völker,
Neurhede, hatte den Pferdeschmuggelim Auf¬
träge von v . Hebel ausgeführt. Er spannte
die Tiere vor einen Kippkarren und fuhr damit
über die Grenze zu den Ländereien, die der
Angeklagte v . Hebel in Holland besitzt. Dort
pflügte er einige Zeit und lieferte dann die
die Pferde an die holländischenKäufer ab . Der

Wirbelsäule gebrochen
Lohne , 19. Juni.

Einen bedauerlichen Unglücksfall erlitt eine
hiesige Einwohnerin . Sie stürzte in ihrem
Hause aus der Klappe des - Dachbodens und
blieb schwerverletzt liegen. Im Krankenhause
stellte man einen Bruch der Wirbelsäule fest.Der Zustand der Verletzten ist ernst.

Angeklagte Caspar v. Hebel veranlaßte Völker
zu diesem Schmuggel. Völker hielt sich nach der
Tat den ganzen Tag über in Holland ver¬
borgen. Er kam dann heimlich , zurück und es
fand eine Besprechung mit dem Angeklagten
v . Hebel statt, wie man sich aus der Affäre
ziehen wolle . Völker belog die Zollbeamten, als
er sich am nächsten Tage stellte ; die Angeklagten
Bruns und die beiden Ahrens schützten durch
ihre Aussagen die Angeklagten v . Hebel und
Völker und machten sich der Begünstigung beim
Schmuggel schuldig.

Der Vorsitzende stellt im Verlauf der Ver¬
nehmung fest, daß der Landwirt Caspar v.
Hebel schon wiederholt geschmuggelt haben
mutz, denn er gibt zu , daß er nicht angenommen
habe , daß die Sache einmal herauskommen
würde.

Dann wird in die Zeugenvernehmung ein¬
getreten. Der Zollkommissar von Rhede schildert
die Vernehmung der Angeklagtenund den Ver¬
lauf der Schmuggeleien. Ein weiterer Zoll-
asststent beobachtete den Schmuggel von seiner
Wohnung aus . Nach weiteren Zeugenverneh¬
mungen wurde die 'Verhandlung vertagt.

Zum Tag des Deutschen Volkstums

Kampf um jeden fünften Seutfchen
Von Kurt Thiele, Leiter des Landesverbandes Weser -Ems des VDA

Am 24. und 25. Juni wird im ganzen Reiche der „Tag des Deutschen Volkstums"
durchgeführt, der mit einer großen Haus- und Stratzensammlnng verbunden ist. Dazu
werden von Männern der Parteigliederungen ganz ausgezeichnete Abzeichen verkauft.
Neben einer Reichslundgebung, in der Rudolf Hetz spricht , wird für den Gau Weser-
Ems eine Parallelveranstaltung in Bremen am 24. Juni durchgesührt, bei der unser
Gauleiter, Carl Röder, und ein Vertreter einer deutschen VolkstumsgruPPe sprechen
werden. Pg . Kurt Thiele, der Leiter des Landesverbandes Weser -Ems des VDA, stellt

uns zum „Tag des Volkstums" nachstehenden Aufsatz zur Verfügung
Als Wik, die wir den Weltkriegan der Front

erlebten, noch zur Schule gingen, lernten wir
im Geschichtsunterricht vornehmlich die Ge¬
schichte von Dynastien und Kriegen. Selten nur
wurden über die Behandlung des einzelnen
Vorganges hinaus die großen Zusammenhänge
ausgezeigt. Das Zweite Reich war ja noch kein
Volksreich . Der 2000jährige Vorgang der Volk-
werdung befand sich damals noch in dem Zu-
Zustand rein staatlicher Maßnahmen. Nicht das
Volk schien das Primäre zu sein , sondern der
Staat , und dieser Staat war in seiner da¬
maligen Form das Ergebnis vorhergegangener
Entwicklung von Dynastien.

Der Weltkrieg revolutionierte Frontkämpfer.
Sie wurden die Kampfgenossen des revolu¬
tionärsten unter ihnen, des Gefreiten Adolf
Hitler. Er gab ihnen die Losung „Deutschland
erwache !" Zehn Jahre wurde unter diesem
Schlachtruf der Kampf für die neue revolu¬
tionäre Idee , die im Schützengraben geboren
worden war , mit Kops und Hand geführt.
Dann wurde der Führer der Bewegung der
Führer des Staates . Aber weil es sich nicht um
eine Revolution des Staates , sondern um eine
Revolution des Volkes handelte, wurde Adolf
Hitler sehr schnell nun der Führer des ganzen
Volkes.

Das Dritte Reich ist ein Reich des Volkes.
Es kann sich daher mit der überlieferten Ge¬
schichtsbetrachtung nicht zufrieden geben . Sie
kann nicht mehr genügen. Das Volk in der
langen Kette seiner' Generationen ist der
alleinige Maßstab zur Beurteilung geschicht¬
licher Vorgänge. Damit haben sich uns eine
Unsumme neuer Ereignisse erschlossen. Erst
von dieser Warte aus erkennen wir die wahre
Größe unseres Volkes und begreifen wir die

. Tragik seines Lebensweges durch die letzten
2000 Jahre seiner Entwicklung.

Ungeheure Ströme deutschen Blutes gingen
nicht nur für volkssremde Ziele verloren, son¬
dern versickerten auch auf vorgeschobenen Posten
und in Gebieten, von denen wir ganz vergessen
hatten, daß sie durch den Opfermut und die
Leistungen unserer Vorfahren das Anrecht er¬
worben hatten, für ewige Zeiten deutsch zu
bleiben.

Um die Zeitenwende saßen die germanischen
Stämme in Nordeuropa und in Mitteleuropa
bis weit über die Weichsel hinaus und am
Nordufer des Schwarzen Meeres. In den fol¬
genden Jahrhunderten erfolgte die Abwande¬
rung von dort nach dem Westen und in den
Mittelmeerraum. Um 800 setzte sich in dem
Gebiet zwischen Alpen und 'Nordsee der Staats-
gedanke durch . 870 kam es zur endgültigen
Gründung des Deutschen Reiches . Dieses war

das Erste Reich . Es bestand 936 Jahre . Die
größte Leistung des Ersten Reiches war die
Wiederbesiedlung des nahen Ostens durch
deutsche Bauern und Krieger, die sich bis etwa
1400 erstreckte und deren Erfolg es war , daß
die ostwärtige Grenze des deutschen Kultur-
und Geltungsraumes im Laufe dieser sechs
Jahrhunderte allmählich bis zu der Linie
Petersburg —Kronstadt/Siebenbürgen vorge¬
schoben wurde. Dann versickerte infolge inne¬
ren Zerfalls des Reiches der Munterbrochene
Strom nach Osten . Die Slawen gewannen in
jenen Gebieten die Oberhand, und die Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen in den heutigen
Oststaaten verloren den Zusammenhang mit
dem Kernvolk . Auch die letzten Brücken brachen
ab, als im Jahrhundert der Religionskriege
das Kernvolk im Reiche zu einem Rest von
rund 6 Millionen Menschen ausblutete . Datnit
war das deutsche Volk und sein Reich für
Jahrhunderte als selbständiger Faktor in
Europa ausgeschlossen.

ISO Jahre waren allein dazu nötig, um den
eigenen Raum wieder mit Menschen deutschen
Blutes aufzufüllen.

Während dieser Zeit wurden zwar einige
Versuche gemacht , den Ostraum durch die Wehr¬
bauernsiedlungen Prinz Eugens von der Adria
bis zum Schwarzen Meer und durch die Ost¬
stedlungen Preußens und Oesterreichs wieder
zu gewinnen. Es mutzte aber bei Teilerfolgenbleiben, weil — wie schon erwähnt — nicht wie
früher der Menschenüberflutz eines Grotzvolkes
aus überfülltem Raum zur Verfügung stand
und weil außerdem dieses Volk staatlich ohn¬
mächtig und somit machtlos war. Als dann
nach Wiederauffüllung des eigenen Raumes
durch , ständiges Wachstum ein Ueberfluß an
Menschen vorhanden war , da waren die Mil¬
lionen Volksgenossen in den durch die Schwächedes Deutschen Reiches starkgewordenen slawi¬
schen Staaten ans dem Bewußtsein unseres
Volkes geschwunden . Der Ueberfluß an Men¬
schen zog nun nicht nach Osten , sondern nach
Westen in das lockende Land Amerika. Rundein Jahrhundert lang haben wir dorthin allen
Ueberfchuß unserer, Kraft abgegeben.

Wie wäre wohl die Geschichte der letzten 100
Jahre verlausen und wie sähe Wohl heute die
Landkarte von Europa ans , wenn diese Aber-
mMonen in den nahen Ostraum geströmtwären und dort sich vermehrt hätten ? !

Das Zweite Reich kannte solche Gedanksn-
gänge nicht . Ja , es kannte nicht einmal in der
Praxis Deutsche außerhalb der eigenen Reichs-
grsnzen. Selbst zu den Deutschen im Bruder¬
staat Oesterreich -Ungarn bestanden keine ande¬
ren Beziehungen als die diplomatischen von
Regierung zu Regierung.

Das Dritte Reich ist nun wieder ein Groß-
deutsches Reich und Deutscher ist wieder jeder,der durch deutsche Geschichte gegangen ist, deut¬
sches Blut in sich hat und deutsche Sprache
spricht . Mag er seinen Lebenskampfführen wo
immer in der Welt, er ist wieder ein Teil des
gesamtdeutschen Volkes.

Wir können das Rad der Geschichte nicht zu¬
rückdrehen . Wir muffen uns damit abfinden,
daß Millionen Deutscher und ihrer Abstämm¬
linge uns für immer verloren bleiben . Darum
zählen wir heute als zum Gesamtvolk gehörignur noch rund IM Millionen. Es lebt mithin
auch heute noch nach Schaffung des Großdeut-
schen Reiches jeder fünfte Deutsche außerhalb
des Reiches.

Wie schon erwähnt, kümmerte sich das Zweite
Reich nicht um die Volksdeutschen draußen. Die
1830 einsetzende Volksdeutsche Schutzarbeit ent¬
sprang privater Einsicht und privatem Tat¬
willen und blieb privat bis zur Schaffung des.
Dritten Reiches.

Der fundamentale Unterschied zwischen dem
Dritten und dem Zweiten Reiche kann durch
nichts deutlicher und überzeugender nach-
gewtesen werden als durch die Tatsache , daß
der Führer dieses Dritten Reiches schon zu
Beginn seines Kampfes, nämlich im Februar
1920, als den ersten Punkt seiner 25 Thesen
verkündete : Wir fordern den Zusammenschluß
aller Deutschen aus Grund des Selbstbestim¬
mungsrechtes aller Völker zu einem Groß¬
deutschland . Nachdem der Führer in atem¬
raubendem Tempo erst die Vorbedingung für
diesen Zusammenschluß geschaffen und dann
den Zusammenschlußselbst verwirklichthat, ist
dem deutschen Volke nunmehr die hohe poli¬
tische Aufgabe gestellt , ans seiner Enge heraus¬
zuwachsen , nicht mehr kleindeutsch , sondern
großdeutsch zu denken und sich bewußt zu wer¬
den , daß trotzdem immer noch jeder fünft«
Deutsche nicht das Glück hat, im Reiche und
damit im Frieden zu leben , denn diese 20
Millionen Volksdeutschen draußen in der Well
haben einen schweren Kampf um die Erhaltung
ihres Deutschtums zu kämpfen , der meistens
zugleich der Kampf um die Existenz überhaupt
ist. Das Reichsvolk muß die unumgängliche
Notwendigkeit erkennen , dieses deutsche Blut
unserem Volkstum zu erhalten.

Pflicht aller Reichsdeutschen ist es, den Le¬
bens- und Geltungskampf unserer 20 Millionen
Volksdeutschen draußen zu unterstützen . Die
Erziehung zu Volksdeutschem Denken soll in
jedem dieses Pflichtgefühl wecken und jeden zur
Opferbereitschastführen. Der Tag des deutschen
Volkstums am 24. und 25. Juni , verbunden
mit einer großen Straßen - und Haussammlung,
gibt jedem von uns die Möglichkeit , dieser
Pflicht nachzukommen . Das deutsche Volk hat
bewiesen , daß es . das opferwilligste Volk der
Welt ist. Am 24. und 25. Juni wird es der
Welt zeigen , daß nicht nur die Reichsregierung
und die Diplomatie, sondern daß das ganze 86-
Millionen-Volk jeden einzelnen Volksdeutschen
draußen unter seinen Schutz nimmt.
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Aus 61»- 1 und Land
* Die Rede der Reichsführerin Frau Scholtz-

Klink am 23. Juni , 15 Uhr, wird von der Halle
der GEG auf den GEG-Sportplatz übertragen.
Der Zutritt zum Sportplatz ist in der Zeit von
13.45 Uhr bis 15 Uhr frei.

* Schulungstagung der Kleingärtner. Sonn¬
tag fand eine Schulungstagung der Bezirks¬
gruppe Oldenburg im Landesbund Nieder-
fachsen im Reichsbund Deutscher Kleingärtner
e . V . unter Leitung von Bezirksfachberater
Hoiermann statt. Vertreten waren außer
den Fachberatern Gaugruppenleiter Küspert
und leitende Persönlichkeitenvon der Landes¬
gruppe der Gartenbauvereine, vom Gartenbau¬
verein Dammtor und Eversten, sowie vom
Reichsbahnlandwtrteverein Oldenburg. Der
erste Teil der Tagung fand im Versuchsgarten
der Landesbauernschaft' an der Marslatour-
stratze statt. Diplomlandwirt Nieschlag hielt
einen hochinteressanten Vortrag über die Wir¬
kung der einzelnen Düngemittel, sowie über
Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten, und
zeigte dann die Ergebnisse von etwa hundert
Versuchen auf diesem Gebiete. Mit großem
Interesse nahmen die Anwesendenvon den Er¬
gebnissen , die teilweise ganz neue und wertvolle
Erkenntnisse darstellen , Kenntnis. Dann be¬
sichtigte man die Kolonie des Kleingarten¬
vereins Oldenburg auf dem Harnischen Ge¬
lände an der Alexanderstraße und nachmittags
die Obstanlage von Mönnich an der Ammer¬
länder Heerstraße.

* Für den Oldenburger Kramermarkt sind
schon jetzt die Anmeldungen der Marktbeschicker
singegangen. Die Neuregelung des Verkehrs
bedingt eine Neuordnung im Aufbau des dies¬
jährigen Kramermarktes, der bereits im Vor¬
jahre eine Aenderung gegen früher erfahren
hatte. An den Verhältnissen der Budenstadl aus
dem Platz derSA wird wenig geändert werden.
Der Kuchenmarkt in der Innenstadt wird da¬
gegen diesmal ganz vom Rathausmarktplatz
verschwinden , um auf dem Schloßplatz , abseits
VM Strom des Verkehrs, ausgebaut zu werden.

* Das Segelschulschiff „Kommodore John¬
sen" des Norddeutschen Lloyd , das sich auf der
Heimreise von Port Lincoln, Australien, nach
dem Kontinent befindet, ist laut Funkspruch
vom 18. Juni auf 18 Grad Nord und 31 Grad
West gemeldet worden. An Bord ist alles wohl.

« HJ -Heim „Wilhelm Michaels". In unfern
gestern veröffentlichten Bericht über die HJ-
Heimeinweihung am Haarenesch ist durch eine
falsche Information eine ungenaue Namen¬
bezeichnung hineingekommen. Das neue Heim
der Hitler-Jugend trägt den Namen „Wilhelm
Michaels».

* Omnibusfahrt zum Wiehengebirge. Sonn¬
tag, den 25. Juni , wird wieder einmal die
schöne Tagessahrt nach Lübbecke und Net¬
telstedt am Wiehengebirge durch die
RSG „Kraft durch Freude" (Volksbildungs-
stätte ) durchgeführt. Das anmutige Lübbecke ist
das erste Ziel der Fahrt . Von dort aus wird
in einer Fußwanderung auf dem Kamm des
Gebirges Nettelstedt ausgesucht . Wandernd ge¬
nießen die Teilnehmer vormittags eine Land¬
schaft , die von der Natur mit eigenartigen
Reizen ausgestattet ist, und nachmittags in
Nettelstedt besuchen sie das bekannte Frei¬
lichttheater am Hünenbrink, wo in
diesem Jahre Sonntag sür Sonntag das Stück
„Die W e st f ä l i n g e r " gespielt wird. In der
Dienststelle , Markt 3 , werden noch einige An¬
meldungen entgegengenommen.

* Sonntagsfahrkarten zur Zehnjahresfeier
der NS - Frauenschast. Anläßlich der Zehn¬
jahresfeier der NS -Frauenschast in Oldenburg
gibt die Reichsbahn im Umkreis von 75 Kilo¬
meter um Oldenburg vom 23. Juni 0 .00 Uhr
bis 24. Juni 3 Uhr (Beendigung der Rück¬
fahrt) Sonntagsrückfahrkarten aus.

* Fundsachen. In der Zeit vom 11. bis
- 17. Juni 1939 sind auf dem Städtischen Fund¬
amt folgende Gegenstände abgeliesert: eine
Aktentasche mit Inhalt , ein Paket (Inhalt:
Wolle und Damenstrümpfe) , ein hellgrauer
Regenmantel, drei Autoschlüssel , ein Armbands
ein Trauring , ein Damenregenschirm, ein Dreh¬
bleistift, ein Faltboot „Lola"

, ein Päckchen mit
Arbeitsgerät (Schlüssel und Schrauben) , ein
Paket mit Stofs und Nähgarn, ein Autotürgrisf.

* Die Zuchtschweine -Versteigerung, die am
Freitag von der Oldenburger Schweinezucht-
Gesellschaft abgehalten wird,wird mit 66 Tieren
beschickt sein . Es handelt sich um 25 Eber und
41 Sauen . Sämtliche Tiere sind bester Ab¬
stammung. Die Eber werden vor der Versteige¬
rung amtlich gekört . Außerdem findet eine
Prämiierung der aufgetriebenen Zuchtschweine
statt. Im Hinblick auf die in Leipzig errunge¬
nen Preise kommt dieser . Versteigerung eine
erhöhte Bedeutung zu , da mit einem guten Ab¬
satz gerechnet werden kann.

4-

Bollingen.
Mißgeschick. Dem Bauern Heinrich Reens

aus Strücklingen widerfuhr ein arges Miß¬
geschick . Er war mit Pferd und Wagen unter¬
wegs, um gelöschten Steinkalk zu transpor¬
tieren. Aus der Straße scheute das Pferd vor
einem großen Wohnwagen und lies mit dem
Wagen rückwärts in den Kanal. Pferd und
Wagen und der gelöschte Kalk gerieten ganz in
den Kanal. Einige Männer waren schnell zur
Stelle, und es gelang, das Pferd und den
Wagen wieder herauszuholen.

R a st e d e.
Abendliches Singen. Der Männergesangver¬

ein veranstaltet am heutigen Dienstag um
21 Uhr vor dem Schloß eine öffentliche Sing¬
stunde . Die Bevölkerung wird gebeten , ihre
Perbundenheit mit dem Männergesangverein
durch zahlreiches Erscheinen zu beweisen.

Edewechterdamm.
Bierfässer ans dem Küstenkanal . In der

Nähe von Kilometer 23 des Küstenkanals, etwa
beim Hause des Kolonisten Reinhard Grube,
hatte ein Lastzug einer Bremer Brauerei einen

iS Ouai 1959 . 8 hör
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Wetterbericht des Reichswetterbienstes
NusgaSeort : Bremen (Nachdruck verboten)

lieber Mitteleuropa liegt eine ganze Gesellschaftvon
einzelnen Tiefdruckgebieten. Trotzdem blieb unser Be¬
zirk aber fast regenfrei. Oertlich traten einzelne
Schauer auf, die besonders im westlichen Teil des
Bezirkes von Gewittern begleitet waren . Die Regen¬
front , von der wir in der Nacht zum Montag Regen
bekommen hatten , ist inzwischen bis über die Oder
ostwärts vorangekommen, wobei Niederschlagsmengen
von 10 bis 20 Liter pro Quadratmeter gemessen
wurden . Die jetzt über England liegende Kaltlnst
wird sich in den nächsten Tagen bis zu uns durch¬
setzen , so daß mit weiterer Abkühlung gerechnetwerden
muß.

Aussichten für den 81 . Juni : Bei Winden aus West
bis Nord wechselnd wolkig, vereinzelt schauerartige
Niederschlage, für die Jahreszeit kühl.

Aussichten für den 23 . Juni : Voraussichtlich wieder
etwas wärmer.

Amtlicher Wicher WitteruWüericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 20. Juni , 8 Uhr vormittags
Baromtr . Lufttsmp. Windrtcht. Niederschl. Niedrigste

mw Lelsius u . Stärke mw Erdb .-Tp.
764 .2 12.2 8W2 0.0 6 .6

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodenliefe feuchtigkett
21,9 13,5 7.1 15.6 89 °/.

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
Luft 13 Wasser 19

Am 21 . Juni 193g:
Sonnenaufgang 4 .01 Uhr Mondaufgang 8.06 Uhr
Sonenuntergang 20 .51 „ Monduntergang 23 .05 „

Hochwasser: Oldenburg 6.56 , 19 .10 ; Elsfleth
5.2l , 17 .35 ; Braks 5.01 , 17 .15 ; Nordenham 4.26 , 16 .40;
Wilhelmshaven und Dangast 3.41 , 15 .55 ; Wanger¬
ooge 2.51, 15 .05 Uhr.

Oer morge-r
Mittwoch, den 21 . Juni 1939

Deutschlandsender : 6.10 : Kleine Melodie /
6.30 : Fruhkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde /
10 .00 : Der Dichter spricht zur Jugend / 10 .30:
Fröhlicher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 und 13 .15 : Musik zum Mittag /
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Herbert
Ernst Groch singt / 15 .40 : Frauen hüten deutsche
Volkskunst / 16 .00 : Musik am Nachmittag, zwd . :Aus dem Zeitgeschehen / 18 .00 : Man soll Dramen
auch lesen / 18 .20 : Solistenmustk / 19 .00 : Deutsch-
landccho / ISIS : Blasmusik 20 .1o : Von Königs¬berg nach Memel / 21 .15 : Neue bilgische Musik /
22 .20 : Eine kleine Nachtmusik / 32 .40 : Kieler
Woche / 23 .00 : Musik zur Nacht.
RetchSsender Hamburg : 6 .20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmusik / 10 .00 : Der
Dichter spricht zur Jugend / 10 .30 : So zwischen
elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land / 12 .00:
Musik zur Werwaus« / 13 .15 : Musik am Mittag /
14 .20 : Dlusikalische Kurzweil / 1S.25 : Nordischer
Klang / 16 .00 : Musik am Nachmittag / 17 .05:
Vom Schassen und Wirken der Frau / 17 .15:
Kupferstich und Radierung / 17 .30: Schulkinder

singen in Dänemark und Deutschland / 18 .00:
Froher Feierabend / 20 .15 : Kloke Hönex legst ok
in de Netteln / A .10 : Die Schallmuhle (Musik) /
22 .40 : Kieler Woche / 22 .45 : Ludwig van Beet¬
hoven / 23 .15 : Rückblick auf den „Tag des nor¬
dischen Gedankens" / 23 .25 : Jean Sibeliüs (Sin¬
fonie Nr . 3 6 -Our Werk 52) .
Reichsfender Köln: 6.30 : Frühkonzert /
8.30 : Morgenmusik / 9 .30 : Vom gesunden Leben /
10 .00 : Der Dichter spricht zur Jugend / 11 .45:
Die Dorfbadeanstalt / 12 .00 : Di« Werkpause des
Neichssender Köln / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10:
Melodein aus Köln am Rhein / 15 .00 : Wir trei¬
ben Familienforschung / 15 .20 : Musik von Schal-
platten / 15 .30 : KSt : Für große und klein«
Leute / 16 .00 : Kurkonzerl, zwd . Einl . / 18 .00:
Auf der Feisrstätts Lorel«h / 18 .30 : Neue Klavier¬
musik von Hans Polack. Werk 8 / 19 .00 : Poli¬
tische Zeitungsschau / 19 .15 : Musik zum Feier¬abend / 19 .55 : Und heute? / 20 .15 : Unterhaltungs¬konzert / 21 .30 : Aus der Welt der Oper / 22 .40:
Das Schatzkästlein j 23 .20 : Musik aus Wien /
24 .00 : Nachtmusik.

Schaden. Infolge Federbruchs stürzte ein Teil
der Ladung des Anhängers — glücklicherweise
nur leere Bierfässer— ans dieKüstenkanalstratze
und dann in den Kanal selbst . Erst nach einiger
Mühe konnten die Fässer wieder an Land ge¬
bracht werden.-

Bad Zwischenahn.
Der Film vom Ammerkänder Kreistag ist

ausgezeichnet gelungen; gestern fand vor dem
Kreisfilmstellenleiter, Pg . Grambert, die
Vorführung der einzelnen Filmstreifen statt.
Das Ergebnis hat alle Erwartungen über-
trofsen. Der Film wird jetzt zusammengestellt
und beschriftet ; danach wird die erste offizielle '
Vorführung vor der Kreisleitung stattsinden.
Das wird schon in Kürze der Fall sein , und
dann steht der Film , der 250 Meter lang ist,
allen Ortsgruppen im Kreisgebiet zur Ver¬
fügung.

Ein Segelboot kenterte Sonntagvormittag
auf dem AwischenahnerMeer. Glücklicherweise
war der Segler auf dem Wasser zu Hause , so
daß er den beiden Mädeln, die mit von der
Partie waren, mit Rat und Tat beistehen
konnte . Alle Personen fanden an dem gekenterten
Boot solange Halt, bis sie aus ihrer unfrei¬
willigen Lage befreit werden konnten.

Der Geflügelzuchtvereinhielt im Bahnhofs¬
hotel eine Besprechung ab , auf der allgemeine
Zuchtfragenerledigt wurden. Die Aufzucht darf
in diesem Frühjahr als sehr günstig bezeichnet
werden; viele Züchter haben von den gebotenen
Brutbeihilfen Gebrauch gemacht . Im Herbst
soll wieder zusammen mit dem Edewechter
Verein eine Geflügelschau ausgezogen werden.

Huntebrück.
Brückenneubau. Der bedeutungsvollste Ver¬

kehrspunkt der Wesermarsch ist der uralte
Hunteübergang bei Huntebrück , wo eine den
heutigen Anforderungen in keiner Weise mehr
genügende Drehbrücke den Verkehr zwischen
Oberstedingen und den unteren Wesermarschen
vermittelt. Zu vielen Malen ist die Huntebrücke
in dem letzten Vierteljahrhundert ein wahres
Sorgenkind gewesen . Oftmals ist sie beschädigt
oder gar von größeren Wasserfahrzeugen ge¬
rammt worden. Schon vor 659 Jahren bestand
hier eine Brücke . Einst lief die bedeutende
Friesische Handelsstraße, die Bremen mit
Friesland verband, über Huntebrück . 1428 war
hier keine feste Brücke mehr, sondern eine
Fähre vermittelte damals hier den Verkehr.
Erst 1569 ließ Gras Anton von Oldenburg
hier eine große, für damalige Verhältnisse
geradezu luxuriös anmutende Brücke bauen,
die 216 Fuß lang war (rund 65 Meter) . Sie
war aus Holz , die Brückenköpfe aus Stein.
Doch die Unterhaltung der Brücke war so kost¬
spielig, daß man sie im Dreißigjährigen Kriege
wieder eingehen ließ. 1869 wurde endlich
wieder eine neue Brücke gebaut. Aber 1895
wurde sie vom Dampfer „Nordsee" gerammt.
Da die jetzige Brücke auch nicht mehr den An¬
sprüchen genügt, wird ste nun durch einen
modernen Neubau, der in der Nähe der jetzigen
Brücke errichtet werden wird, ersetzt werden.

Berne.
Weiden ausgetrocknet. In ganz Stedingen

haben die anhaltende Dürre , die Nachtfröste
und der austrocknendeWind den Weiden eine
braun-graue Farbe gegeben . Auf manchen Wei¬

den ist kaum noch Futter für das Vieh vor¬
handen. — Die Heuernte ist in vollem
Gange. Sie hat an Menge etwa die Hälfte des
Vorjahres gebracht ; dafür ist aber im all¬
gemeinen die Güte dopett so gut.

Brake.
Brieftaubenflug Gmünden—Brake. L70 Kilo¬

meter lang war die Strecke , die unsere Brief¬
tauben. von Gmünden nach Brake zu befliegen
hatten. Von 199 Tauben insgesamt hatte Brake
18 Tiere gesetzt, und von den 50 ausgesetzten
Preisen erhielt Michaelis den 14., Tege-
ner - TelgenkämPer den 19. und 36. und
Düvell den 43. Einen für diesen Flug aus
besonderem Anlaß sür Brake^ gestifteten Preis
auf Dreierferie errang Michaelis. Ueberraschend
bei diesem Fluge war die schnelle Rückkehr der
Tauben, die mit starkem Nordwest- bis West¬
wind, schlechter Sicht und Regen zu kämpfen
hatten. Für den Flug Ansbach-Brake sind nur
wenige Tauben eingesetzt , da einjährige Lauben
sür diesen Flug über 500 Kilometer größtenteils
ausscheiden und zum anderen gereiste Tauben
immer größere Ruhepausen bedürfen, wenn ste
die großen Flüge durchhalten sollen.

Zusammenkunft aller SA -Führer und -Unter¬
führer. Im gesamten Standartenbereich finden
in dieser Zeit wichtige Besprechungenüber die
militärische Ausbildung der SA -Führer und
Unterführer statt. Diese Besprechungen sind
wegen der aufzustellenden SA -Wehrmann-
schaften -notwendig. Für den Sturmbann lll/19
findet eine derartige Zusammenkunft am
kommendenMittwoch in Rodenkirchen bei Gast¬
wirt Meher statt. Befohlen dazu sind der
Sturmbannführer , die Führer der Stürme, , der
Trupps und der Scharen und die dienstgrad-
mäßigen Schar-, Oberschar -, Trupp - und Ober-
truppsührer.

Monatsmusterung der Seebären. DieMarine¬
kameradschaft „Brommy " führte im „ Central-
Hotel" ihre Monatsmusterung durch . Ein Be¬
richt über die Skagerrakgedenkseierin Brake
leitete den ' Abend ein, dann wurden Bundes-
besehle bekanntgegeben. Zum Bundespreis¬
schietzen des NSDMB in Dresden im August
dieses Jahres stellt der Gau Nordsee seine sechs
besten Schützen , unter denen sich auch ein
hiesiger Kamerad befindet. Ein Kamerad und
Skagerrakkämpfer gab einen Tatsachenbericht
über seine Erlebnisse bei Scapa -Flow und über
die daran anschließende englische Kriegs¬
gefangenschaft . Es wurde noch bekanntgegeben,
daß Kameraden, die am 1 . Juli zum Stapel¬
laus nach Bremen möchten , sich umgehend beim
Kameradschaftssührer melden können.

Erfolgreicher Marineboxer. Der Matrose
Schlockermann , der am Freitag in Bremen in
der Kriegsmarinemannschaft gegen Heros
Bremen stand , konnte über Scharringhausen
einen recht eindeutigen Sieg herausboxen.
Matrose Majorczyk unterlag gegen Schmidt
(Heros) nur ganz knapp nach Punkten. Vor¬
aussichtlich werden wir in den nächsten Tagen
Gelegenheit haben, Braker Soldaten der
Marine im Boxkampfe gegen den Standort
Leer der Kriegsmarine zu sehen . Vorgesehen
sind acht Kämpfe . Am Start sind die besten
Boxer der Kriegsmarine, darunter Gaumeisler
und Festspielsieger.

Fußballerfolg des Braker Sportvereins . Eine
kombinierte Elf des Braker Sportvereins hatte
eine gleiche Mannschaft vom VfB Oldenburg

Vierzig Jahre Mendahner
Jubiläumsfeier innerhalb der Betriebs¬

gemeinschaft
Ein schönes ArbeitsjubUäum im Dienste des

Flügelrades konnte gestern der Maler Heinrich
Voges, Oldenburg, Ammerländer Heerstr . 49,
in der Reichsbahn-Werkabteilung Oldenburg
feiern. Der Jubilar , der im 63. Lebensjahr steht,
erfreut sich ob seines ruhigen Wesens, ver¬
bunden mit einem unermüdlichen Arbeitseifer,
der Wertschätzung aller Arbeitskameraden. Von
der Verbundenheit mit dem Jubilar zeugen die
Erinnerungsgaben der Gefolgsmänner des Be¬
triebes. An seinem Ehrentage, war seitens der
Deutschen Reichsbahn der Direktor Pg . Gt-
sewsky, Sebaldsbrück, erschienen , um dem
Jubilar persönlich die Glückwünsche der Reichs¬
bahn und des Reichsverkehrsministerszu über¬
mitteln, und zwar in Form von Treuegeld und
Ehrenurkunde sowie Handschreibendes Führers
und durch Verleihung des goldenen Treudienst-
Ehrenzeichens. Von der DAF war Kreisobmann
Pg . Büsing erschienen , um seinem alten, ver¬
dienten Arbeitskameraden die Ehrenurkunde
persönlich zu überreichen. Dann sprach er zur
Gefolgschaft , ausgehend von den früheren Ar¬
beitsmethoden und Antreibersystemen im Ver¬
gleich zu den heutigen Arbeitssteigerungen auf
Grund technischer und wirtschaftlicher Umstel¬
lung bis zur höchsten Vollendung des Arbeits¬
platzes , wo sich jeder deutsche schassende Mensch
wohlfühlt, so daß er ihn als zweite Heimstätte
betrachten kann . Der Werkchor und die Werk-
kapelle umrahmten diese Jubilarsehrung in der
neu dafür geschaffenen Stätte und gestalteten
sie zu einer eindrucksvollen Kundgebung. Be¬
triebsobmann Hartnack schloß die feierliche
Jubilarehrung mit einem Sieg-Heil auf den
Ersten Arbeiter des Reiches.

zu Gast. Der Gegner wurde sehr eindeutig mit
4 :0 (1 :0) geschlagen . Auf beiden Seiten hatte
man Ersatzleute eingestellt.

Die Schützenproklamation verschoben . Der
Braker Schützenvereinwollte die Proklamation
des Königs am morgigen Abend in einem be¬
sonders dafür aufgestelltenZelt vornehmen. Da
aber am Mittwochabend die Sonnwendfeier
stattsindet, ist die Proklamation auf Donnerstag
verlegt worden.

Jeringhave.
Sommerfest des Klootschießerverems znm

30jährigen Bestehen. Aus Anlaß des 30jährigen
Bestehens veranstaltete der Klootschietzer - und
Boßelverein Jeringhave -Rotenhahn ein großes
Sommerfest, verbunden mit einem Wettkamps
mit Kloot und Boßel. Ueberaus zahlreich war
die Beteiligung, so daß es ein richtiges Dors-
gemeinfchaftsfestwurde. Den Wanderpreis im
Straßenboßeln errang zum zweiten Male Her¬
mann Dierks, Jeringhave . Den ersten Preis
im Klootschießen holte sich Diedrich Filmer,
Jeringhave , mit 163,30 Meter. Im Stratzen-
boßeln blieb Obermeister Rudolf- Eilers, Je¬
ringhave, Sieger mit 358 Meter. In der Ju¬
gendklasse war beim Straßenboßeln Helmut
Stahmer, Jeringhave , Sieger mit 226 Mir.

Steinhaus ^m^ ,,
Von dem Gräberfeld aus dem Steinhäuser

Esch. Bekanntlich wurden bei früheren Sand-
eutnahmen aus dem Steinhäuser Esch, gelegent¬
lich des Bahnbaues Bockhorw —Ellenserdamm,
zahlreiche vorgeschichtliche -Gräberfelder auf¬
gedeckt. Leider waren damals die erzielten
Funde , in dek Hauptsache Urnen, durch nichr -
sachgemäße Behandlung zerfallen. Nur .Wenige
Funde konnten dem Vorgeschichts - Museum
Oldenburg übereignet , werden. Auch in einer
später in Woppenkamp errichteten Sandkuhle
wurden ähnliche Funde gemacht , wenn auch
keine Urnenfunde, sondern lediglich Leichen¬
brandreste entdeckt wurden. Lange ruhte die
Sandentnahme hier, bis nun jetzt wieder rege
Tätigkeit dort eingesetzt hat. Sofort fand man
wieder vorgeschichtliche Spuren , und so mutz
angenommen werden, daß der Steinhäuser Esch
ein großes Gräberfeld gewesen ist, was auf
eine starke Besiedlung in früheren Zeitläuften
hinweist.

B o r g st e d e.
Die beiden ältesten Einwohnerinnen der Ge¬

meinde Varel -Land gestorben. Kurz hinter¬
einander verstarben hier die beidenältestenEin¬
wohnerinnen der Gemeinde Varel-Land. Wäh¬
rend am Sonnabend die Witwe des Landwirts
und Bierbrauers H . G. Timmermann , Doris
geb . Behrmann , im Lebensalter von 96 Jahren
sanft entschlafen ist, verschied am Montag an
Altersschwäche die Witwe des Organisten Ren¬
ken. Helene geb . Fisten, im 92. Lebensjahr.

Neuen bürg.
Nruenburger Markt ohne Regen! Der in

schönstem Grün prangende Luftkurort Neuen¬
burg steht im Zeichen seines traditionellen
Marktes, der in diesem Jahre auf dem neuen
Marktplatz avgehalten werden wird , einem
großen Grundstück , das die Gemeinde Friesische
Wehde von den Erben des verstorbenenbekann¬
ten Neuenburger EingesessenenRoben erwor¬
ben hat. Damit ist für" den starken Verkehr,
gerade bei dem Neuenburger Marktplatz, eine
wesentliche Entlastung erzielt. Der diesjährige
Markt zeigt wieder die alte Rummelplatzroman-
tik und biecht sür jung und alt Freude und
Lustbarkeitenin Hülle und Fülle. Auch die Lo¬
kale haben alles getan, um den guten alten Rufdes Neuenburger Marktes und seiner Gast¬
stätten aufs neue zu beweisen. Der Zustromwar denn auch am ersten Markttag befriedigend,
zumal es seit langen Jahren erstmalig kein
Regenwetter zum Markt gab.

Friederike « fiel.
Das Sommerfestder Klootschietzer vereinte am

Sonntag in Friederikenstel -zahlreiche Kloot¬
schietzer und Boßler aus dem ganzen Jever-
lanö . Vor allem beim Weideboßeln wurden
ganz hervorragende Würfe gemacht , die den
lebhaften Beifall der zahlreichen Kälter und
Mäkler fanden. Karl Tholen, Jever , warf beim
Weidebotzeln in der Klasse I über 335 Meter.
Den Wanderpokal im Straßenboßeln errang der
Klootschietzerverein „Mot un Kraft"

, Garms.
Verbunden mit der Austragung der Wettkämpfe
war ein Volksfest , bei dem jung und alt frohe
Stunden verlebte.



UachrlKwn
aus d«v « GDKp. !h««a
GUedeounse« und
auKs^ÄslsjdLuau
VvevLndoa

Vüürerei-AusfteUung des KSLV
Politisches Schrifttum im Dienste nationalsozialistischer Erziehung — Jugendschriften,
billiges Schrifttum in wirkungsvollem Kampf gegen Schmutz und Schund — Eindrucksvolle

Schau für jedermann

NSDAP , Ortsgruppe Damm
Dienstag , so. Juni , 30 .30 Uhr, im „Fürsten Bis¬

marck " Appell der Politischen Leiter.
Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP , Ortsgruppe Rastede
Mittwoch, 31 . Juni , Sonnwendfeier. An¬

treten sämtliche Politischen Leiter, Gliederungen und
Formationen um 20.30 Uhr aus dem Marktplatz tu
Rastede. Es wird erwartet , daß siimtliche-Volksgenossen
an dieser Sonnwendseier teilnehmen.

Der Ortsgruppenleiter.
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Amt Wandern
Dienstag , den 20 . Juni , fällt die Abendradsahrt aus.
Sonntag , den 2S. Juni : Tagesradfahrt nach Thüls¬

felde, Abfahrt 7 Uhr Casinoplatz. Rückkehr etwa
30 Uhr.

Als Gast des Führers
Horumersiel, 20 . Juni.

Auf Einladung des Führers , der bekanntlich
die Schirmherrschaft über die Deutsche Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchigerübernommen
hat, weilten 90 Rettungsbootsvormänner von
der Nord- und Ostseeküste in Berlin . Von der
bekannten Rettungsstation Horumersiel nahm
der Vormann Arnold Gruben an dieser in vier
großen Reiseomnibussen durchgeführten Fahrt
teil. Zu Ehren der Männer , die fast alle schon
Wiederholt bei größeren Rettungssahrten ihr
Leben eingesetzt haben, fand ein Empfang im
Berliner Rathause durch den Berliner Stadt¬
präsidenten sowie ein großer Kameradschasts-
abend statt, auf dem die Admirale von Trotha,
Mommsen und Reuter , Vertreter des Stabs¬
chefs der SA , des Reichsführers tt , des Reichs¬
verkehrsministers usw . als Ehrengästeanwesend
waren . Auch für Arnold Gruben , der vier er¬
folgreiche Rettungsfahrten als Vormann ge¬
leitet hat, bei denen 13 Personen gerettet wur¬
den, war die Fahrt nach Berlin ein großes
Erlebnis . Der Führer , der leider von Berlin
abwesend war , sandte seinen Gästen ein herz¬
liches Begrüßungstelegramm.

Vlmdesfeft irr Grotzenkneken
Bei herrlichstem Sommerwetter feierten am

Sonntag die im Sängerbund „Frohsinn" ver¬
einigten Gemischten Chöre aus Großenkneten,
Döhlen, Ahlhorn, Steinloge und Varnhorn ihr
Bundessängerfest. Der festgebende Verein hatte
sich sichtlich Mühe gegeben , den zahlreichen
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie mög¬
lich zu machen . Den schattigen Spielplatz bei
der Schule hatte man als Festplatz hergerichtet.
Als Mitwirkende waren der Frauenchor und
der Männergesangverein Großenkneten, sowie
der Bannmusikzug91 aus Oldenburg gewonnen.

Um 2 ZIHr nachmittags begann der Empfang
der auswärtigen Vereine, und nach der Chor¬
probe ordneten sich in Luekens Saal die Ver¬
eine unter Vorantritt des Musikzuges zum Fest¬
marsch . Auf dem Platze wickelte sich ab 4 Uhr
die eigentliche Festfolge ab, die durch ein Kon¬
zertstück des Bannmusikzuges eingeleitet wurde.
Die jungen Musiker spielten unter Leitung
ihres Musikzugführers Volaeek ausge¬
zeichnet.

In der Begrüßungsansprache betonte der für
diesen Tag sehr in Anspruch genommene
Dirigent des festgebenden Vereins , Organist^Volacek, daß der Bund heute mit einem
Ausschnitt aus feiner Jahresarbeit weitere An¬
regungen geben wolle. Nach dem Sieg-Heil auf
den Führer sang der Bnndeschor unter der
sicheren und geschickten Stabführung seines
Chormeisters, Hauptlehrer RYkena - Ahlhorn,das stimmungsvolle Frühlingslied „So sei ge¬
grüßt vieltausendmal . Dann brachten nach¬
einander die Einzelvereine je zwei Lieder zu
Gehör, durchweg ältere und neuere Volkslieder,
mit denen sie bewiesen, daß sie mit ihren
Leistungen noch durchaus auf bechährter Höhe
stehen . Besonders kam das bei den Vorträgen
des Gemischten Chors und des Frauenchors
Großenkneten unter Dirigenten Volacek
zum Ausdruck. Es sangen: der Gemischte Chor
Ahlhorn „Morgenlied" und „Hinaus ans die
See"

, der Männergesangverein Großenkneten
(Dirigent Hauptlehrer Bastmeyer) „Abend¬
lied " und „ Schön blüh'n die Heckenrosen "

, der
Gemischte Chor Steinloge (Dirigent Hcmp-t-
lehrer Fittje) „Fahr ' Wohl , du schöner
Maitentraum " und „Aus der Jugendzeit " ,der Gemischte Chor Großenkneten (Dirigent
Volacek) „Heil' ge Nacht " und „An Hellen
Tagen"

, der Gemischte Chor Varnhorn
„Aennchen von Tharau " und „SaNta Lu¬
cia"

, der Frauenchor Großenkneten (Dirigent
Volacek) „ Die eine allein" und „ Die
schönste Jagd " . Sämtliche Vereine sanden mit
ihren Vorträgen reichen Beifall. Zum Abschluß
sang der Bundeschor „Das Lieben bringt groß'
Freud ' " und zeigte sich hier abermals von der
besten . Seite . Dann folgten gegen 19 Uhr die^Festbälle, die stark besucht waren und aus¬
gezeichnet verliefen.

Die Ausstellung des NSLB in der Hoch¬
schule für Lehrerbildung hatte schon am Tage
ihrer Eröffnung einen starken Besuch aufzu¬
weisen . Am Vormittag erschienen vor allen
Dingen die Studenten der HfL unter An¬
führung von Direktor Professor vr . Schwarzund der Dozentenschaft . Auch am Nachmittagwar der Besuch groß, namentlich seitens der
Lehrerschaft . Alle Besucher waren erstaunt über
die Reichhaltigkeit dieser Bücherschau , die in
den wenigen Tagen ihrer Dauer nicht nur auf
Lehrer und Schüler aller Schulen ihre An¬
ziehungskraft ausüben dürfte, sondern deren
Besuch jedem Volksgenossen aus das wärmste
zu empfehlen ist, der die Verpflichtung spürt,
sich und andere zu bilden, und der sich ein Bild
von der ungeheuren Umwälzung machen will,die sich im nationalsozialistischen Deutschland
auf allen Gebieten vollzogen hat.Die Ausstellung bietet den Weg, in die
Tiefen der deutschen Wandlung einzudringen,
jedem Volksgenossen in umfassenderWeise . Sie
ist in zwei großen Klassensälen untergebrachtund in mühevoller Arbeit von Mitgliedern des
NSLB unter Mitwirkung des BuchhändlersSalow in sehr übersichtlicher Weise ausge¬
stellt . In Saal l finden wir Jugendschrifttumund billiges Schrifttum. Billige Buchreihender
verschiedensten Verlage, von denen nur Schaff¬
stein , Velhagen L Klastng, Reclam, Diesterweg,
Hermann Hillges unter vielen anderen genannt
seien , füllen eine früher vorhandene, recht fühl¬
bare Lücke aus im Kamps gegen die Schund¬
literatur , und ihrem gediegenen Inhalt ent¬
spricht die geschmackvolle Ausmachung, so daß
man über den Preis von 2 bis 6 Groschen nur
staunen kann.

Einer besonderen ausführlichen Besprechung
würdig wären die Schülerzeitschristen des
NSLB , „Hilf mit !" und „Jugendburg " . Sie
dienen einmal ebenfalls der Bekämpfung der
Schundliteratur , sodann aber führen sie in an¬
ziehender Weise in alle Gebiete national¬
sozialistischen Fühlens , Denkens und Handelnsein. „Hilf mit !" ist mit einer monatlichen
Gesamtauflage von 5 Millionen die verbreitetste
Schülerzeitschrift der Welt, und was sie be¬
sonders wertvoll macht : sie wird auch von den

Eltern eisrig gelesen , sie hat sich zu der meist¬
gelesenen Familienzeitschrist der Welt ent¬
wickelt . Im Gau Weser -Ems ist ihre Auflagevon 60 000 im Jahre 1933 auf eine Million
gestiegen , woraus gefolgert werden darf , daß
unser Gau in diesem Punkte an der Spitze
marschiert. Weiter muß die Bilderreihe „Zieh¬brunnen " hervorgehoben werden, von denen
das 1 . Heft Oldenburg behandelt, dem sichweitere Hefte aus dem ganzen Gaubereich an¬
geschlossen haben, die die landschaftlichen Reizeund charakterlichen Sonderheiten von ihren
Bewohnern in wundervollen Aufnahmen fest¬
hält . Verlegt wird sie im Aufträge des NSLB
von Gauamtsleiter Kemnitz.

Raum II enthält das politische Schrifttumder Gaumusterbücherei des Gauamts für Er¬
zieher, das eine Fundgrube bester national¬
sozialistischer Literatur darstellt und bereits
Werke aufweist, die erst rm Jahre 1939 das
Licht der Setzmaschinen erblickten , demnachüber den neuesten Stand der Dinge unterrichtet.

Die Gruppierung ist in beiden Räumen an¬
nähernd nach den gleichen Gesichtspunkten er¬
folgt. Wir sehen die große Gruppe „Wehr und
Waffen"

, die nicht nur den Willen zur Wehr¬
haftigkeit stärkt , sondern zugleich den besten
Abenteuerroman liefert. Weiter ist die Gruppe
„Jugend im Dritten Reich " stark hesetzt, ferner,
Zukunftsaufgaben weisend , „Kolonialbücher"
und „Auslandsdeutschimn" . Ferner als Brücke
zur Vergangenheit deutsche Geschichte und
deutsche Vorgeschichte , Göttersagen und Helden¬
dichtung, zusammengefatzt als „Unsterbliches
Deutschtum" und, zum größten Teil in die
Gegenwart führend, „Große Deutsche " ; zu¬
sammenfassenddie Abteilung „Deutsches Volk¬
werden" , weiter Spezialgebiete des deutschen
Kampfes in der Ostmark, dem Sudetenland
und dem Memelland, sodann „Erblehre und
Rassenkunde "

, Judenfragen und Vierjahresplanals Sondergebiete. Wahrlich eine unerschöpf¬
liche Fundgrube eines Wissens , das heute
hundertfältig not tut!

Die Ausstellung ist bis Donnerstag , den
22 . Juni , morgens für die Schulen und nach¬
mittags von 16 bis 18 Uhr für die Allgemein¬
heit unentgeltlich geöffnet.

Sängerfest in Sarkebrügge
Das diesjährige Sängerfest der Bezirks¬

gruppe Friesoythe fand bei sehr großer Anteil¬
nahme der Dorfgemeinschaft und aus der
ganzen Umgebung in Harkebrügge statt. Ein
Platzkonzert der II . Marine-Artillerie-Abtei-
lung Wilhelmshaven führte schon viele musik¬
begeisterte Hörer Mammen . Nach dem Empfangder auswärtigen Vereine und der Chorprobe
erfolgte der Festmarsch durch den reich ae-
schmückten Ort . Auf dem Festplatz wurden Mi
ei'nem Vertreter des festgebenden Vereins , vom
Bezirksführer der Sänger und vom OrtF-
grüppenleiter der Partei herzliche Begrüßungs¬
ansprachen gehalten, und es wurde besondersan die Jugend der eindringliche Appell ge¬
richtet, in den Chören mitzuwirken bei der
Pflege des deutschen Liedes. Dann folgten die
gesanglichen Darbietungen des Massenchorsunter Leitung von BezirksgruppenchormeisterWillenbora wie der einzelnen Vereine, die
alle auf beachtlicher Höhe standen.Es wirkten mit der Frauenchor „Erika" ,Barßel , Chorleiter Kenkel , Bartzel; der MGV
„Cacilia "

, Markhausen, Chorleiter Braun ; der
MGV Altenoythe, Chorleiter Meyer; der
MGV „Eintracht"

, Scharrel, Chorleiter Geh¬
lenberg; der .MGV Friesoythe , Chorleiter

Kühling; der MGV „Cacilia "
, Ramsloh , Chor¬

leiter Deeken ; die „Liedertafel", Chorleiter
Tepe, Sedelsberg ; der MGV Thüle, Chorleiter
Käthe; der MGV Bösel, Chorleiter Schmutte,
und der sestgebende Verein Harkebrügge unter
Willenboras Leitung. Das Musikkorps ergänzte
die reiche Vortragssolge. Es war ein Volksfest
im schönsten Sinne.

Noch schärfereBekämpfung
des Kartoffelkäfers

Der Kartoffelkäfer richtet so große Schäden
an , daß seine Bekämpfung mit allen Mitteln
erfolgen muß. Aus diesem Grunde hat der
Reichsminifter für Ernährung und Landwirt¬
schaft im Einvernehmen mit dem Reichsminister
der Finanzen eine neue Verordnung zur Be¬
kämpfung des Kartoffelkäfers (Reichsgesetz¬
blatt 87, Teil 1 ) herausgegeben. Hierin wird
vor allen Dingen die dauernde Beobachtungder
Kartoffelpflanzen anempfohien. Die obersten
Landesbehörden werden ermächtigt, be¬
sondere Such tage einzuführen. An
diesen Tagen sind alle diejenigen, die Kar¬
toffeln und Tomaten anbauen, per-

Kun-gang durch die Heimat
Bollingen. Die Brücke über den Kanal

wird jetzt vollständig überholt. Durch Schilder
ist die Höchstbelastung der Brücke , 4 Tonnen,
gekennzeichnet.

Ramsloh. Am Sonntag war bei hellstemSonnenwetter Krammarkt. Der Besuch war
sehr gut.

Ramsloh. Der gestrige Viehmarkt war
sehr lebhaft. Für Ferkel wurden 14 bis IS RM
bezahlt. Es waren noch eine Anzahl Schafe
und Schaslämmer aufgetrieben, die ebenfalls
gut bezahlt wurden.

Edewecht. Morgen führt die Abteilung
190/7 des Reichsarbeitsdienstes in Husbäke
eine große Sonnwendfeier durch , die um 20.45
Uhr beginnt.

Neuenhuntorf. Die Lehrer-KonferenzNord-Stedingen hielt beim Hauptlehrer Mil¬
lers eine Arbeitstagung mit Schulbesuch ab.

Hiddigwardermoor. Die Nachtfrösteder letzten Tage haben im hiesigen Moorgebiet
großen Schaden angerichtet. Die Bohnen und
Frühkartoffeln haben erheblich gelitten.

Brake. Am Sonntagmorgen traten78 Wehr¬
abzeichenträgerder Stürme 21 und 27 zur vor¬
geschriebenen Wiederholungsübnng an. Sturm¬
bannführer Frers nahm die Hebungen ab.

Brake. Die Ortsgrichpe Brake des VDA
veranstaltet am 24. Juni im „Poggenburger
Hof " eine Kundgebung. Es wird im Gemein¬
schaftsempfang die Rede des Stellvertreters
des Führers gehört.

Brake. , Zum Stapellauf nach Bremen fah¬ren 600 SA - Männer des SA - Sturmbannes
111/19 mit dem Sonderzug. Der erst vorgesehene
Dampfer ist wieder fallen gelassen worden.

Brake. Fähnleinführer Karl-Heinz SPöIh¬re r wurde mit Wirkung vom 16. Juni mit der
Führung des Standortes Brake der Hitler-
Jugend beauftragt.

Brake. Obertruppführer Aug. Pageler,der seit dem 4. Juni in Dresden, zu einem SA-
Wehrabzeichen -Prüfer -Kursus befohlen war,
hat jetzt wieder die Führung seines Sturmes
übernommen.

Brake. Nach ausgeglichenem Kampf blieb
bei den Ausscheidungsspielenum die Bann¬
meisterschaft die Einswarder Fähnlein -Mann¬
schaft glücklicher Sieger Wer Lemwerder. Die
Begegnung der Marine-HJ -Mannschaften von
Nordenham und Brake endete 1 :1.

Jever. Ein weiterer Remontemarkt fand
aus dem Jeverschen Marktplätze statt. ZwanzigPferde wurden der Remontekommisston vor¬
geführt, wovon zwei Pferde angekauft wurden.

Jever. Die Technische Nothilfe trat im
Rahmen einer öffentlichen Kundgebung zueinem Appell an, bei dem der örtliche Führerder . Teno, Böhme, sowie der Ortsgruppen¬letter Wer die wichtige Stellung der TechnischenRothtlfe sprachen.

Dötlingen. Um die Fahrstraßen von den
Schlaglöchern zu befreien , ist an verschiedenenStellen Splitt angesahren worden. Der Rad¬
fahrerweg vom Ort zum Bahnhof wurde er¬weitert und ausgebesfert.

Löningen. Ein Bauer wurde von einem
Pferd , das er von der Weide holen wollte, ins
Gesicht gebissen . Die Verletzungen waren so
ernst , daß der Landmann Aufnahme im Kran¬
kenhaus suchen mußte.

Die Polizei berichtet
Gestohlen wurden : aus der Garderobe

einer Gastwirtschaftan der Alexanderstraßeeins
blaue Damentuchulsterjacke und ein brauner
Damenfilzhut; auf dem VfB - Platz an der
Wehdestraße ein unangeschlossenes Damensahr-rad , Marke „Presto"

; -bei den Silobauten am
Gasweg ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,Marke „Presto" ; aus dem Garten einer ' Gast¬
wirtschaft an der Weißenmoorstraße- ein un¬
angeschlossenes Damenfahrrad Marke „Colum¬bia"

; vor einer Gastwirtschaft in Etzhornein unangeschlossenes Herrenfahrrad, Marke
„Mittler " .

Fe stgenommen wurde eine männliche
Person auf Grund eines Haftbefehls.

Wer ist Eigentümer? Bei einer hier
Anfang Juni sestgenommenen Person wurden
eine fast neue dunkelbraune Aktentasche und ein
Paar Beinlinge für Motorradfahrer beschlag¬
nahmt. Festgestellt wurde, daß die Aktentascheim Februar 1938 von dem Gepäckhalter eines
vor dem „Patentkrug" an der Wilhelms-havener Heerstraßestehenden Fahrrades und die
Beinlinge im Januar 1939 vor der Gastwirt¬
schaft „Zum Tannenkrug" in Neusüdende ge¬
stohlen sind . Die Eigentümer können sich beider Kriminalpolizei melden.

Gesunden wurden: aus dem Brookwegein Damenfahrrad, Marke „Columbia" ; auf
deyr Schloßplatz ein Herrenfahrrad, Marke
„Diamant" ; auf der Wilhelmshavener Heer¬
straße ein Herrenfahrrad ohne Marke; vor einem
Hause an der Nadorster Straße ein Herrenfahr¬rad, Marke „Mittler"

; auf der StedingerStraße ein Damenfahrrad, Marke „ Westfalen " ;auf der Eschstraße ein Herrenfahrrad, Marke
„Friesenstolz". Die unbekannten Eigentümerwerden ersucht , sich auf dem Fundbüro des
Polizeiamis , Heiligengeiststr . 14, zu melden.

pflichtet, auf ihren Grundstücken nach dem Auf¬
treten des Kartoffelkäfers zu forschen . In be¬
sonderen Fällen kann das

kolonnenweise Absuchen der Kartoffel- und
Tomatenpflanzen für die Nutzungsberech¬
tigten

einer Gemeinde angeordnet werden. Me Ueber-
wachungdieser Suchaktionenobliegender Orts¬
polizeibehördesowie dem besonders hierfür ein¬
gerichteten Abwehrdienst. Den Beauftragten des
Abwehrdienstes ist der Zutritt zum Grundstück
sowie zu allen Lagereinrichtungenzu gestatten;
ebenso ist der Abwehrdienst befugt, Proben zu
entnehmen und diese zu untersuchen. Im Falledes Auftretens des Kartoffelkäfers ordnet der
Abwehrdienst im Auftrag der obersten Landes¬
behörde besondere Maßnahmen an, die der Be¬
kämpfung des Kartoffelkäfers und der Ent¬
seuchung des befallenen Grundstückes dienen.
(Siehe auch den Bildbericht „ Kampf der
Schwarz-Gelben Gefahr" in . unserer Ausgabe
vom 26. Mai !)

«RS«

Kreisausschutz Wesermarsch. Der Haushaltsplan des
Landkreises Wesermarsch für das Rechnungsjahr
1039/10 liegt in der Zeit vom 19. Juni bis einschließ¬
lich 2. Juli d . I . im Landratsamt — Zimmer Nr . 22 —
zur Einsicht aus . Etwaige Einwendungen gegen den
Haushaltsplan find innerhalb der Auslegungsfrist
beim Kreisausschutz einzubringen.

Amtsgericht Brake. Am 18 . August 1939 , vormittags
10 Uhr , soll das Grundstück des Landwirts Heinrich
Ohmstede, Rorderfeld , eingetragen im Grundbuch der
Gemeinde Brake, Katasterbezirk Hammelwarden unter
Artikel Nr . 759 durch das Gericht— im Amtsgerichts¬
gebäude, Zimmer Nr . 8 — zwangsverstetgert werden.
Das Grundstück' liegt in Nordorfeld und hat nach der
Mutterrolle einen Flächeninhalt von 10,3532 Hektar
und einen Giundsteuerrsinertrag von 561,86 RM.
Gebote bedürfen der vorherigen Genehmigung des
Landrats in Brake. — K 2/39.

Kreiskasse Frtcsland . (Oeffentliche Mahnung .) Die
steuerpflichtigen der Gemeinden Stadt Varel , Barel-
Land, Kniphausen und Wangerooge werden an die
Zahlung des 1. Drittels der Steuer vom bebauten
Grundbesitz für 1939 erinnert . Nach dem 25 . Juni d . I.
erfolgt die Beitreibung.

Amtsgericht Wtldeshausx». In unser Handelsregister
Abt. L find eingetragen : u) Löschungen: Nr . 210:
Heinrich Hogeback , Wildeshausen ; b ) Neueintra-
gungen: Nr . 259 : Theodor Witte u . Söhne , Wildes-
Hausen . Inhaber : 1. Viehverteiler Theodor Witte sen .,
2. Virhverteiler Theodor Wtlke jun ., 3 . Vtehverteiler
Heinrich Wille, sämtlich in Wildeshausen; Nr . 260:
Fritz Rordmann jr ., Wildeshausen, Inhaber : Bier¬
verleger Fritz Nordmann jr ., Wildeshaufen : Nr . 261:
Fritz Nordmann sen ., Wildeshausen, Inhaber : Fritz
Nordmann sen ., Bierverleger, Wildeshausen ; Nr. 262:
Georg Meyer, Gemischtwarengeschäst, Brettorf i. O.„
Inhaber : Kaufmann Georg Meyer, Brettorf i.

'
O . ;Nr . 263 : Heinrich Schröder, Viehhandlung, Wtldes-

hausen, Inhaber : Viehberteiler Heinrich Schröder,
Wildeshausen. Nr . 261 : Heinrich Schröder, Land¬
maschinen, Wildeshausen, Inhaber : Kausman Hein¬
rich Schröder, Wildeshausen ; Nr . 265 : Friedrich
Schwarting , Brettorf i . O . Inh . : MechanikerFriedrich
Schwariing , Brettorf i . O . ; o) Veränderungen:
Zu Nr . 203 : „Klara Buck , Wildeshausen" . Die Firma
ist durch Kauf auf den Kaufmann Alfred Düßmann in"
Wildeshausen übergegangen. Die Firma lautet jetzt:
„Alfred Düßmann , Wildeshausen". Der Uebergang der
im Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungenund Verbindlichkeiten bei dem Erwerbe des Geschäfts
durch den Kaufmann Alfred Dützmann ist aus¬
geschlossen.
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Ein lettenes Jubiläum
Am 23. Juni 1899, also vor 10 Jahren , be¬

gann der Geschäftsreisende Julius Wolf,
Tammschanze 9, seine Tätigkeit, und ist diesem
Beruf bis heute treu geblieben , 25 Jahre reiste
er für die Firma Maack , Chemische Fabrik in
Bremen, und jetzt seit 15 Jahren für die hiesige
Trogengrotzhandlung Walter Kristin, Seine
gesamten Geschäfte in -Oldenburg und Ostsries-
land machte Herr Wolf auf dem Rade und fand

daneben noch Zeit, sich wohltätigen .und der
Allgemeinheitdienenden Einrichtungen zu wid¬
men. So gründete er die Oldenburger Begräb-
niskasfe und leitete sie jahrelang als Vorsitzen¬
der, desgleichen war er Mitbegründer des
Mieterschutzvereins und wirkte mehrere Jahre
im Vorstand. Von 1896—98 diente er beim
Gardejäger-Bataillon in Potsdam . Den Welt¬
krieg machte er von 1914 bis 1918 mit. Infolge
seiner Stetigkeit im Geschäft war er sehr beliebt,in den meisten Kundenfirmen, besonders der
Landwirtschaft, hatte „ Onkel Julius " im Lause
der Zeit die Inhaber als Kinder schon auf dem
Arm getragen. Trotz seiner 40jährigen Berufs¬arbeit ist er noch frisch und leistungsfähig und
allenthalben gern gesehen . (Privatbild)

Regelung der Ladenrett
Die Anordnung des Reichswirtschafts¬

ministers über die Verhinderung von Laden¬
zeitverkürzungen wird im Ministerialblatt für
Wirtschaft von Regierungsassessor Hasse be¬
gründet und erläutert . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß die Durchführung des Vter-
jahresplanes vielfach verlängerte Arbeits¬
zeiten gebracht habe, und daß ständig neue
Arbeitskräfte in den Arbeitsprozeß eingegliedert
würden. Seien schon hierdurch die Einkaufs¬
möglichkeiten nicht Unerheblich Eingeschränkt
worden, so hätten sich für diese Entwicklungdie
Bestrebungen zur Einführung von Ladenzeit-
verlürzungen, insbesondere des Sonnabends-

Soldalentresten m Edewechterdamm
Ein stolzer Tag der Kriegerkameradschaften der Gemeinde Edewecht

Der große Verbandsappell der Krieger¬
kameradschaften der Gemeinde Edewecht fand
am Sonntag in Edewechterdamm statt. Für
die dortige Kameradschaft war es wohl der
schönste und stolzeste Tag, den sie in ihrer
sechsjährigen Bestehenszeit verbuchen kann.
Kameradschaftsführer Willi Behrens hatte
mit seinen Mitarbeitern alles gut vorbereitet.
Die Bevölkerung Edewechterdamms und auch
der benachbarten Ortschaften, eben des ganzen
Ortsgruppenbereichs, bereitete ihren Gästen,
den alten Kriegern unserer ruhmreichen Armee
und den jungen Soldaten unserer stolzen Wehr¬
macht , einen überaus herzlichen Empfang. Der
Ort zeigte reichen Festfchmuck.

Von den festgebenden Edewechterdammern
wurden die einzelnen Kameradschaftender Ge¬
meinde Edewecht , nämlich Oster - und Wester¬
scheps , Edewecht , Jeddeloh I, Kleefeld , Fried¬
richsfehn, Kleinscharrel und Jeddeloh !I, und
weiter die benachbarten Kriegerkameradschaften
Altenovthe, Friesoythe und Elisabethfehn, die
dem Kreiskriegerverband Cloppenburg ange¬
hören, bei Duhmes Gasthof empfangen. Die
Ortsgruppe Edewechterdammder NSDAP , die
SA , DAF usw . waren mit starken Abordnun¬
gen vertreten, die damit ihr Interesse für die
Arbeit der Kriegerkameradschaftenbekundeten
und die enge Zusammenarbeit zwischen Partei
und NS -Reichskriegerbund bewiesen . Leider
war es dem Landesgebietsführer, Major a . D.
Meentz, nicht möglich , an dem Appell teil¬
zunehmen. Kreiskriegerführer Johann Onken
und von den Mitglieder̂ seines Stabes die

Kameraden Fritz Speckels , Erich Franke und
Fritz Gehrels waren zugegen . Unterkretsführer
Fritz Gehrels erstattete dem Kreiskrieger-
sührer Meldung, und dieser schritt zusammen
mit Ortsgruppenleiter Marken die lange
Front der Angetretenen ab . Dann setzte sich
der lange Zug zum Festmarsch durch den Ort
in Bewegung? Die schneidige Musikkapelle der
Werkschar Vehnemoor eröfsnete den Festzug,
gefolgt von den zahlreichenFahnen und Kame¬
radschaften und Ehrengästen.

Im Verlauf der würdigen Feier der Helden¬
ehrung ergriff Kreiskriegerführer Johann
Onken das Wort zu kurzen , markanten Aus¬
führungen, die ebensowohl den Gefallenen des
großen Krieges, den gefallenen Kämpfern für
Deutschlands Größe und den gefallenen
Spanienkämpfern galten.

Die eigentliche Krönung des festlichen Tages
bildete der Appell in Duhmes Saal . Hier
sprach nach der Begrüßung Kreiskriegerführer
Johann Onken in zu Herzen gehenden Aus¬
führungen. Die Kameradschaften werden, so
sagte er , mehr noch als bisher als Wahrer
einer großen Tradition die soldatischen Tugen¬
den Wehrgetst , Disziplin und Kameradschaft
pflegen . Der KriegerlameradschaftEdewechter¬
damm sprach er seinen besonderen Dank für
die Einladung aus . Er beglückwünschte diese
Kameradschaft zu der guten Entwicklung, die
sie in den sechs Jahren ihres Bestehens ge¬
nommen habe . 65 Kameraden gehören ihr
heute an. Die Zusammenarbeit mit der Partei
geschieht in enger Verbundenheit. Der Redner

Frühschlusses , im Einzelhandel besonders un¬
günstig ausgewirkt. Hierdurch sei eine erhebliche
Beunruhigung der Bevölkerung entstanden.

Der Referent führt an, daß z . B , in einer
größeren Stadt ein großer Teil der Geschäfte
am Sonnabend bereits um 13 Uhr geschlossen
und damit der Werktätigen Bevölkerung jede
Möglichkeit genommen wurde, Einkäufe zu
tätigen. In einer mittleren Industriestadt
wurde ein Frühschluh am Mittwoch eingesührt.
Der Erfolg war, daß die Betriebe, in denen in
größerem Umfang Frauen beschäftigt waren,
zu Beurlaubungen übergehen mußten, um die
notwendigen Besorgungen sicherzustellen.

Der Referent erklärt im einzelnen, daß es
vom Einzelhandel selbst abhängen werde, in¬
wieweit der Weg , bestimmte Verkaufszeitenmit
einem Zwang zur Offenhaltung der Geschäfte
festzusetzen , wettergegangen werden müßte. Die
Anordnung habe darauf verzichtet , die Offen¬
haltung während der gesetzlichen Ladenzeiten
unmittelbar anzuordnen, um eine allzu
schematische Regelung der Ladenzeiten zu ver¬
meiden. Es werde deshalb auch dort nicht ein¬
gegriffen werden, wo die vorzeitige Schließung
oder eine spätere Oeffnung aus besonderen
volkswirtschaftlichen Gründen erfolgt. Dies sei
z . B . dann der Fall , wenn in ländlichenGegenden
Geschäfte erst am späten Nachmittage öffnen,
weil der Geschäftsinhabernoch nebenbei Land¬
wirtschaft betreibt. Ebenso würden im all¬
gemeinen die in vielen Gegenden seit längerer
Zeit üblichen Mittagspausen beibehalten
werden können . Insbesondere seien Lebens¬

mittelgeschäfte häufig mittags geschlossen wor¬
den , weil die Haupteinkaufszeit in diesen Ge¬
schäften in den frühen Vormittagsstunden und
in den späten Nachmittagsstunden liege. Aller¬
dings werde es immer darauf ankommen, daß
die Versorgung der Bevölkerung nicht erschwert
wird . Selbstverständlichseien auch Handwerks¬
betriebe mit offenen Verkaufsstellen als Ge¬
schäfte im Sinne dieser Anordnungen anzusehen.
So werde z . B . von der Anordnung auch für
die Offenhaltung von Friseurgeschäften Ge¬
brauch gemacht werden können.

Rennen in Cloppenburg
Die Nennungen zum Cloppenburger Rennen

am 25. Juni haben ein überaus erfreuliches
Ergebnis gezeitigt, sowohl was die Zahl als
auch was die Qualität der gemeldeten Pferde
betrifft. Sind doch allein zu dem Halbblut-,
Jagd - und Flachrennen je 20 Nennungen ein-
gelanfen. Sie stammen von ersten Rennställen
Nordwestdeutschlandsmit der festen Zusage, die
Pferde hier bestimmt starten zu lassen . Ebenso
zeigen die Offiziers-Flach- und Jagdrennen , so-' wie das Trabreiten und das Flachrennen für
OMenburger Pferde sehr gute Besetzungen . Im
Zwei- und Mehrspännerfahren werden wir die
Elite unserer heimischen Pferde in hervorragen¬
den Gespannen bewundern dürfen. Die beiden
Jagdspringen , die sich gleichfalls allerseits größ¬ter Beliebtheit erfreuen, sind äußerst zahlreichbenannt, sowohl von der Wehrmacht als auchaus ländlichen Reiterkreisen.

übermittelte weiter den Dank des Gaukrieger--
führers , Generalleutnants und jj -Oberführers
von Fritz sch , indem er feine Anerkennungan alle Teilnehmer des diesjährigen Reichs¬
kriegertages mit dem disziplinierten Vorbei¬
marsch vor dem Führer aussprach. Weiter
wurde noch ein Dankschreiben des Kreisletters
Schneider bekanntgegebenfür die zahlreiche
Beteiligung am Kreistag . Kameradschaftsführer
Oltmanns, Altenoythe, übermittelte die
Grüße der benachbarten Kriegerkameradschaften.
Umrahmt wurde der Appell von musikalischen
Vorträgen der Werkskapelle Vehnemoor. . Zurweiteren Programmgestaltung trug die Frauen¬
abteilung des Turn - und Sportvereins Ede¬
wechterdammwesentlich bei . Die Turnerinnen
zeigten Volkstänze und gymnastische Hebungenm guter Ausführung und hatten dankbare
Zuschauer.

Die Abendveranstaltung vereinte noch ein¬mal alle Kameraden mit ihren Angehörigenund vielen Gästen zu einem fröhlichen Ge¬
meinschaftserleben.

Familien -Rachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Ernst Sommer und Frau Gleichengeb . Rand, Norden,ein Sohn
Harry Tharks und Frau Wilma geb . Munde,Oldenburg, eine Tochter
Karl Geerien und Frau Frieda geb . Hentzschel,Oldenburg, eine Tochter
Verlobte:

Christine Butz mit Loet Schoon,
Ost -Großefehn/Spetzerfehn

Hedwig Bergmann mit Joses Peistrup,
Steinseld/KIoster Oesede

Margarete Haschen mit Karl Grübnau,
Bohlenberge/Steinhausen

Margarete Höfer mit Erich Weller, Varel/RegensburgLeni Müller mit Georg Cassens , Heubült/HohenbergeElisabeth Wtlms mit Jann Jantzen, Wirdum/LeezdorfGertrud Brauer mit Eduard Nippel,
Delmenhorst/Ren,scheid

Aenne Manchen mit Gerhard Bontjes,Süderneuland II / Nadorst
Hildegard Schulze mit Theo Brings , DelmenhorstHanna Meins mit .Paul Ludwig, Elsfleth/BrakeElla Lehmann mit Max Haubold, Grünekamp/Spohle
Vermählte:
Emil Grätz und Frau Martechen geb . Hinrtchs.

Wilhelmshaven
Georg Blendermann und Frau Gerta geb . Köster.

Wilhelmshaven/Emden
Hans Setter und Frau Frieda geb . Körte,Delmenhorst
Otto Wall und Frau Helene geb . Niemann,

Hannover/Delmmhorst
Otto Wilms und Frau Frieda geb . Wieker , Oldenburg
Gestorben:
Friedrich Kauers, Norden, 78 JahrsJohanna Bohlen geb . Meyer, Voßberg, 74 JahreClemens Arck, Vechta , 82 Jahre
Heinrich Lü « , Repke , 78 Jahre
Elisabeth Blömer geb . Siemer, Langförden, 7g JahreFranz Kathmann, Dinklage, 77 Jahre
Heinrich Siesken.Varel
Magdalene Etlers, Apen, 2g JahreKarla Grube, Boitwarden, 2'/. Jahre
Friedrich Wilhelm Feye, Ahlhorn, 80 JahreTheodor van Lengen, Jever . 72 Jahre
Doris Timmermann geb . Behrmann. Borgsted». WH. . .
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6 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Angelika saß ganz aufrecht . Trotz stieg in chr
hoch Warum bewunderten sie Axel nicht , wie
es zu Hause alle taten ? Die Mutter und Onkel
Vilmar und — nein, Jette nicht . Aber das war
wohl so etwas wie Eifersucht. Und Niebühl
nicht . Niebühl am wenigsten. „Mein Bräutigam
ist nicht aus unserer Gegend "

, sagte , sie , laut,
nur um dieses Anstarren des Kapitäns zu
unterbrechen. „ Er stammt aus Oesterreich ."

Die Hand Hammers sank herab. Das Bild
Alexanders lag wieder aus dem Tisch . „Aus
Oesterreich —"

, wiederholte er sinnend , „aus
Oesterreich . " Im selben Augenblick hatte sein
Gedächtnis die Szene zurückgernsen , bei der er
den Mann kennengelernt hatte. Aus , seinem
Dampfer war es gewesen . Auf der Brücke . Der
Mann hatte eine gaüze Weile neben ihm ge¬
standen. Mit einer Dame. Ja — ganz genau —
mit einer Dame. Sie hatte rotes Haar gehabt,
und ihr Bild war später . . . Natürlich, das war
die Sängerin gewesen , die kurz darauf den
Skandal entfacht hatte, auf die der Kapellmeister
des Stadttheaters geschossen hatte. Und sie war
doch mit Vilmar Fabrizius verlobt gewesen.
Hammer schickte noch einen langen Blick auf
das Bild.

Langsam stand Hammer auf. „Mutz Wohl
wieder auf die Brücke . " Er wartete keine Ant¬
wort ab , wiegte hinaus . Lüge war das , daß der
Mann nie aus der Insel gewesen war. Hatte
er ihn nicht selbst hingefahren? War im Früh¬
jahr gewesen , wo es wenig Passagiere gibt . . .
Nein, an eine Rückfahrt erinnerte er sich nicht.
Sie mutzten mit der Fähre über Land heim¬
gekehrt sein . . . Und gleich darauf war jener
Skandal gekommen , von dem die Zeitungen
widerhallten.

Hammer stapfte ans seine Brücke . Es stimmt
etwas nicht mit dem Bräutigam , dachte er.
Wenn er sich nur an jene Geschichte noch genau
erinnern könne . Nein, er wußte nur , was er
in der Zeitung, gelesen hatte. Mit dem Alten
von der Insel hatte er nie darüber gesprochen.
Ob er es jetzt tat?

Erzählte, er sei nie auf der Insel gewesen
und war doch mit der rothaarigen Sängerin . . .
Er starrte über das Wasser . Ich will es lieber
tun . Es ist besser . Es geht mich nichts an . Aber
den Alten. Er hat so viel Unglück gehabt mit
seinem Sohne . Er soll nicht noch Unglück mit
seiner Enkelin haben. Amselchen war ein Jnsel-
kind , wenn man sie auch an dem alten Haus
in der Stadt erzogen hatte. Ein Jnselkind
blieb sie doch. Dafür mutzte jeder einstehen.

Er hob das Glas an die Augen. Weit hinten,
über dem Weißen Kamm der Wogen, lag wie
ein grauer Strich das Ufer der Insel.

Neben dem Großvater ging Angelika um das
Haus . Jahre schienen versunken . Flach wie ein
Teller dehnte sich das gewaltigeRund der Insel.
Nur die Mühle ragte auf ihrem niedrigen Hü¬
gel empor. Der Abendfrieden lag über allem.
Man hätte das Meer vergessen können , das die
Insel umgab.

Der alte Hegel ging gebückt . Schneeweiß
waren das Haar und der Backenbart gewor¬
den . Die fünf einsamen Jahre hatten ihn alt
gemacht . Aber- der Glanz seiner Augen war
gleich stark geblieben. Sie ruhten mit der¬
selben Liebe ans dem Enkelkind wie früher.
Er schmunzelte in sich hinein und zog heftig
an seiner kurzen Pfeife. Manchmal streichelte
er sanft Angelikas Hand, die sie auf seinen
Arm gelegt hatte. Nein, sie hatte sich nicht ver¬
ändert in der Stadt . Er mußte in sich hinein¬
lachen , wenn er an die Begrüßung an der An¬
legestelle des Dampfers dachte . Wie sie ihm um
den Hals gefallen war . Ganz ohne Scheu.
Ganz so wie früher. Und nun ging sie neben
ihm, und in ihren Augen stand die Freude,
das alles unverändert wiederzusehen, wie sie
es verlassen hatte.

John Hegel kniff die Augen ein wenig zu¬
sammen , daß die buschigen Weißen Brauen fast
einen wagerechten Strich bildeten. „Tja —
Amselchen / das ist alles hier so geblieben . Rur
— mein Haus ist ein Münnerhaus geworden.
Es fehlt was drin — seit sünf Jahren . Mor¬
gens kommt eine Frau aus dem Dorf und
macht sauber. Mittags geht sie. Und dann'
Hausen wir Männer drin , der Jürgen , der
Heinrich , meine Gesellen , die beiden Lehrlinge
und ich . Der Brake , der damals Geselle war,
ist nun Meister geworden. Er hat die Antje
Harms geheiratet und sitzt aus seinem eigenen
Anwesen."

„Der Brake, Opa ? Ich erinnere mich noch an
alle ."

„Verändert sich nicht viel bei uns in fünf
Jahren . Die Zeit geht sacht." Sacht, aber
schmerzvoll — wenn man allein ist, setzte er
in Gedanken hinzu.

Angelika nahm seine Hand. Einsam in den
fünf Jahren mußte der Großvater gewesen
sein.

„Wir wollen zur Werft gehen , Amselchen.
Es muß Feierabend gemacht werden, denn das
ist heute ein Festtag."

Sie gingen den schmalen Pfad entlang, der
hinter dem Deich zur Werst führte. Tausend¬
mal hatte sie diesen Weg zurückgelegt , den Vater
zum Mittagessen zu holen. Links dehnten sich
die Weiden. Nun kam die Mauer, über die sie
als Kind geklettert war , und dann die Schuppen
der Bootswerft . Sie hob den Blick und las
laut : „ Hier ward nich bidreiht, ward nich refft
— bet wi dat Ziel to foren hefst ."

„Steht noch da — der Spruch. Hat dein
Vater hineingeschnitzt , als ganz junger Mensch.
Es ist ein schöner Spruch. " Langsam fielenseine
letzten Worte. Nie hatte er beigedreht, sein
Sohn — , ,

Ein halbfertiges Boot lag auf dem Helling.
Ein paar kleine Jachten schaukelten auf dem
schmalen Wasserarm, nicht in Persennings ein¬
gehüllt. In dem großen Bootshaus brannte
Licht . Sie gingen durch die Tür , über der der
Spruch stand . Der große Raum lag vor ihnen,
in dem die Zeichnungenund Entwürfe gemacht
wurden.

„ Heh — Brake!" schrie der Alte.
„Ja — Vadder Hegel ?" Der Meister Brake

kam näher. In der Hand die Zeichnung für
die Jacht , die aufgelegt werden sollte . „Da sind
Sie ja wieder. Willkommen daheim!"

„Tag , Jens ! Wie geht es dir ? " Es wäre ihr
unmöglich gewesen . „Sie " zu sagen. Er hatte
ihr immer die kleinen Schiffsmodelle geschnitzt,
die sie mit Claus in der Bucht hatte segeln
lassen.

Brake klatschte in die Hände vor lauter
Freude. „Mir ? Mir geht ' s großartig ! Wirst
gleich die Antje sehen , Amselchen , ja, und wir
haben was Kleines bekommen . Da ist auch noch
Jürgen Struve . Den kennst du doch noch ? Trat
damals gerade als Lehrling ein,"

Natürlich kannte sie den flachsblonden Jun¬
gen noch genau. Nun war er also neunzehn
und sehr verlegen. „Tag, Jürgen . Bist jetzt
Geselle ? "

„Ja ." Er wurde über und über rot.
Der Alte stand da und lachte . „Feierabend,

Kinners. Höchste Zeit."
Brake trat einen Schritt vor. „Wir gratu¬

lieren auch schön zum Geburtstag , Amselchen ."
Sie drückte die schwieligen Hände. „Ich danke
euch."

Der Alte wies auf einen Platz am , Fenster.
„Weißt du noch , wer da gearbeitet Hai ? "

Angelika sah den Großvater lang an : „Es
ist Vaters alter Arbeitsplatz."

„Tjä , mien Deern. Am Ersten wird der Platz
wieder besetzt. Claus Harms tritt bei mir ein.
Er war lange in Schweden und hat was ge¬
lernt. Wir wollen jetzt wieder mehr Renn¬
jachten bauen. Solche , wie dein Vater ge¬
baut hat."

Angelikas Blick blieb auf dem einsamenStuhl haften. Sie mußte an Clans denken . So
klar und deutlich sah sie ihn vor sich . Wie
schweigsam er geworden war , nachdem sie ihmerzählt hatte, sie sei verlobt. Sie strich

"
sich mitder Hand über die Stirn . „Wollen wir gehen,

Claus Harms stand auf dem Deich und sahüber das Meer. Weit hinten am Rande des
Horizonts blitzten die Leuchtfeuer auf. Clauserkannte sie alle wieder. Es waren dtp Lichter,die seiner Kindheit geleuchtet hatten. Dort
hinten der Scheinwerfer vom Festland: zwei¬mal lang — dreimal kurz — Und dort das
Blinkfeuer vom Kap : dreimal kurz — , unddann . . . Er atmete tief. Die hetbe, salzigeLuft füllte seine Lungen und versetzte ihn :n
jene Atmosphäre, in die er sich tausendmal ge¬träumt hatte — draußen in der Fremde. Aberes blieb doch ein bitterer Geschmack. Er drehte
sich um und blickte weit über die Insel . Dort
lag das Haus von John Hegel . Es leuchtete hellans allen seinen Fenstern in die Nacht . Claus
stemmte die Füße fest an den Boden. Manch¬mal kam noch ein schneller Windstoß, letzteNachhut des Sturmes , und wollte ihn Weg¬
stoßen von seinem Platz, wollte ihn auf das
Haus zutreiben, dessen Fenster so einladend
blinkten.

Nein, ich will nicht , dachte er. Ich will Amsel¬
chen nicht sehen . Was soll ich mit ihr reden?Sein Herz war hilflos sich selbst gegenüber.Was stehe ich Hier herum und starre nach den
Hellen Fenstern von Hegels Haus und bildemir ein , sie sitze in der großen Diele und warte,daß ich komme . Warum sollte sie warten?
Rasch ging er ein paar Schritte. Der Pfad
senkte sich . Nun stand er hinter dem Deich . Hierwar es ganz dunkel . Das Licht des Mondesfiel nicht in diesen Winkel . Er hörte, daß in
dem Hause Klavier gespielt wurde. Es mußte
Amselchen sein . Wer sollte sonst in dem HauseKlavier spielen? Er beugte sich etwas nach vornhinüber. Die Töne kamen verschwommen undwie aus Wetter Ferne auf ihn zu.

„ Verlobt !" — dachte er — sie ist verlobt. Es
ist ganz natürlich. Aber ich kann es nicht be¬
greifen. Ich kann nichts dafür , aber ich fühle
mich unglücklich , maßlos unglücklich und allein.Claus fuhr erschreckt zusammen, als sie eineHand ans seine Schulter legte . In dem weichenSand hatte er keine Schritte hören können.Hammer stand neben ihm.

„ Was machst du denn hier, Clans ? Warum
gehst du nicht hinein ? Der Alte wird auf dichwarten !"

„Ich mag nicht , Käpten Hammer." Er wun¬
derte sich selbst über die Bitterkeit, mit der er
ihm antwortete.

(Fortsetzung folgt)
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